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8 auf das am 1. Januar be⸗ 

[ te un en gonnene erſte Vierteljahr 

des „Geſelligen“ für 

1897 werden von allen Poſtämtern und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poltumt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Briefe 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 


— 


Vom deutſchen Reichstage. 
150. Sitzung am 12. Januar. 

Präfident v. Buol begrüßt den Reichstag zum neuen Jahr 
und eröffnet die Sitzung. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
des Etats, die beim Etat des Reichsamts des Innern 
begonnen wird. 

Die Berathung beginnt bei dem Ausgabetitel „Gehalt des 
Staatsſekretärs“. N 

Abg. Hitze (Ctr.) erinnert an die Reſolution des Reichstags 
betr. wirkſamere Geltendmachung der Schutzbeſtimmungen über 
die weiblichen und jugendlichen Arbeiter und wünſcht eine 
Statiſtik über die Verordnungen und deren Wirkungen auf dieſen 
Gebieten, ſowie eine Auskunft über den Stand der im Bundesrath 
berathenen Handwerkervorlage, eventuell würde das 
Zentrum es ſich vorbehalten, die abgelehnte preußiſche Vorlage 
als Initiativautrag hier einzubringen. 

Staatsſekretär Dr. v. Boetticher erwidert, daß eine 
Zuſammenſtellung aller Verordnungen auf dem Gebiete der 
Arbeiterſchutzgeſetze ſchon vorliege und in einigen Tagen dem 
Reichstage gebruckt zugehen werde. Auch auf dem Gebiete der 
Gewerbehygiene iſt der Bundesrath nicht müßig geweſen. Es 
liegen dem Bundesrath Verordnungen vor für Pruckereibetriebe 
und Akkumulatoren⸗Fabriken, die noch nicht berathen ſind. Zur 
Erwägung liegen vor Verordnungen für Gummifabriken, für 
Roßhaarſpinnereien, Kaliwerke, und behuſs Abwendung der Ge- 
fahren im Verkehr mit Thomasſchlacke. 

Es iſt abſolnt nicht wahr, daß die preußiſche Regierung 
ihre Handwerker vorlage zurückgezogen dat. Der Eutwurf liegt 
noch im Bundesrath. ie die Berathungen ausfallen werden, 
und wie der Erfolg ſein wird, darüber kann ich Ihnen jetzt noch 
seine Auskunft geben. Ich mache aber gar kein Hehl daraus, 
daß ich, was in meinen Kräften ſteht, dazu beitragen werde, um 
unter allen Umſtänden eine Vorlage an den Reichstag zu 
bringen. 

Abg. Dr. Schneider (Freiſ. Vpt.) ſpricht über allerlei 
Mängel im Gewerbeauſſichtsweſen. ud 

Abg. Fiſcher (Sozd.): Jahr für Jahr kehrt in den Berichten 
der Fabrikinſpektoren die Klage wieder über den Mangel an 
Mitteln und die Unfähigkeit der Polizeiorgane, denen es oft an 
gutem Willen fehlt. Da müßte man doch endlich auf Abhilfe 
ſinnen. Oft werden die Beſtimmungen des Geſetzes geradezu 
umgangen. Aber das Reſultat aller dieſer Klagen und der Reden 
im Reichstage iſt noch immer gleich Null; ſtets tönt uns vom 
Regierungstiſche die Antwort entgegen: Das iſt Landesſache! 
Aber dies iſt doch ein Widerſinn. Die Gewerbeordnung iſt ein 
Reichsgeſetz, da müßte man auch die Durchführung dieſes Geſetzes 
von Reichswegen regeln. Die Fabrikinſpektoren müſſen ſich »iel 
mehr an die Arbeiter wenden. Sehr oft werden die Fabrik 
inſpektoren durch das gehäſſige Weſen der Arbeitgeber in ihrer 
Wirkſamkeit gehindert. 

Staatsſekretär v. Bötticher giebt dem Vorredner anheim, 
einen Antrag dahin zu ſtellen, daß die Fabrikaufſicht auf das 
Reich übergehen ſolle. Es ſei aber zweifelhaft, daß der Reichs⸗ 
tag darauf eingehe. Die Regierung ſei und bleibe beſtrebt, 
die geſetzlichen Arbeiterſchutzvorſchriften loyal durchzuführen. 

Abg. Röſicke (wildliberal) ſpricht für eine Trennung der 
Keſſelreviſion von der eigentlichen Gewerbeinſpektion. 

Abg. Möller (Soz.) macht in ſeinen Ausführungen den 
preußiſchen Bergbehörden den Vorwurf der Unfähigkeit und 
Verlotterung, was vom Präſidenten Fryrn. v. Buol als un⸗ 
würdig zurückgewieſen wird. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 16. Sitzung am 12. Januar. 

Die zweite Berathung des Lehrerbeſoldungsge⸗ 
ſetz es wird fortgeſetzt beim 8 9, der beſtimmt, daß der Bezug 
der Alterszulagen mit dem Ablaufe desjenigen Vierteljahrs be⸗ 
giunt, in welchem die erforderliche Dienſtzeit vollendet wird. 
§ 9 wird ohne Debatte angenommen. 

F. 10 ſetzt die Berechnung der Dienſtzeit für die Gewährung 
des Grundgehalts und der Alterszulagen feſt. 

Abg. Knörcke (Freiſ. Vpt.) fragt an, ob auch die an Privat⸗ 
präparandenanſtalten verbrachte Dienſtzeit angerechnet wird. 

Miniſter Boſſe erwidert, daß die Regierung den Wunſch 
habe, im Sinne des Vorredners zu handeln. Es ſchwebten über 
dieſe Sache jedoch noch Erwägungen, die noch nicht zum Abſchluß 
gelangt ſeien, und ſo lange dieſes noch nicht geſchehen ſei, könne 
er ein bindendes Verſprechen nicht geben. 

§ 10 wird angenommen, ebenſo die SS 11 (Anrechnung der 
Dienſtzeit an Privatſchulen) bis $ 19 (Naturalleiſtungen.) 

Nach 8 20 iſt auf das Grundgehalt und die Beſoldung an⸗ 

zurechnen u. A. der Ertrag der Landnutzung. 

Abg. v. Taſchoppe (freit.) beantragt, den Ertrag der Land⸗ 


uutzung nicht, wie es die Vorlage will, voll, ſondern mit dem 
ein» bis dreifachen Grundſteuer⸗Reinertrage anzurechnen und Ab⸗ 
weichungen hiervon nur aus beſonderen Gründen für zuläſſig 


zu erklären. 
Abg. Winckler (konſ.) bekämpft dieſen Antrag. 

Ferner liegt ein Antrag Rickert vor, das Brennmaterial 
nach ſeinem wirklichen Werth, jedoch höchſtens mit einem 
Zwanzigſtel des Grundgehalts oder der Beſoldung anzurechnen. 
. Feſtſetzung ſoll auch für die Berechnung des Ruhegehalts 
gelten. . K 


Abg. v. Heydebrand (konſ.) hält die Beſtimmung der Vor ⸗ 
lage für beſſer, wonach das Brennmaterial mit der Beſchränkung 
angerechnet wird, daß das verbleibende Grundgehalt einſchließ⸗ 
lich der Bezüge auch in beſonders billigen Orten bei Lehrern 
nicht unter 840 Mk, bei Lehrerinnen nicht unter 650 Mk. jähr⸗ 
lich betragen darf. ; 

8 20 wird unter Ablehnung beider Anträge in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. g 

$ 21 (Zahlung des baaren Dienſteinkommens) wird ohne 
Debatte genehmigt. 

8 22 handelt von den Umzugskoſten, die bei Verſetzungen 
im Intereſſe des Dienſtes gezahlt werden ſollen. Die Kom⸗ 
miſſion hat den erſten Abſatz des § 22 der Regierungsvorlage 
geſtrichen, welcher lautet: „Gegen Lehrer und Lehrerinnen an 
öffentlichen Volksſchulen können die in § 16 Ziffer 1 des Geſetzes, 
betr. die Dienſtvergehungen der nichtrichterlichen Beamten vom 
21. Juli 1852 beſtimmten Disziplinarjtrafen verhängt werden.“ 
Dagegen hat die Kommiſſion folgende Beſtimmung hinzugefügt: 
„Unberührt bleibt die Vorſchrift des Art. III Abſ. 1 des Geſetzes 
vom 15. Juli 1886.“ y 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen dieſen Zuſatz 
der Kommiſſion. Das Geſetz von 1886, das in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen eine beliebige Verſetzung der Lehrer ge- 
ſtatte, ſei ein ganz bösartiges Geſetz und müſſe beſeitigt werden. 
Er bitte, den ganzen Paragraphen zu ſtreichen. 

Miniſter Dr. Boſſe: Auf die Forderung, das Geſetz von 
1886 aufzuheben, kann ich nicht einsehen. An eine Verſetzung 
der Lehrer aus politiſchen Gründen haben wir bei dieſem Para⸗ 
graphen nicht gedacht, wir wollten nur die Möglichkeit haben, 
eine Disziplinarſtrafe durch die Verſetzung zu mildern. Es geht 
auch ohne den von der Regierung vorgeſchlagenen und von der 
Kommiſſion geſtrichenen Abſatz des Paragraphen, der im In⸗ 
tereſſe der Lehrer lag. 

$ 22 wird in der Faſſung der Kommiſſionsvorlage ange⸗ 
nommen, ebenſo $ 23—26, 

§ 27 handelt von den Leiſtungen des Staates. 

Nr. IV dieſes Paragraphen beſtimmt: Diejenigen politiſchen 
Gemeinden, denen nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ge⸗ 
ringere Zahlungen aus der Staatskaſſe zu leiſten ſind, als ihnen 
bisher zuſtehen, wied der Ausfall aus der Staatskaſſe durch Ge⸗ 
währung eines dauernden Zuſchuſſes inſoweit erſetzt, wie dieſer 
Ausfall den Betrag von zwei Prozent der veranlagten Gemeinde⸗ 
beſtenerung vom Einkommen überſteigt. 


Abg. Noelle (ntl.) beantragt, dieſen ganzen Ausfall aus 
der Staatskaſſe zu decken. Die dadurch dem Staate erwachſen⸗ 
den Koſten belaufen ſich auf 1050 000, welcher Betrag im Ver⸗ 
gleich zu der günſtigen Finanzlage als ſehr niedrig zu bezeichnen 


ſei. Er bitte, ſeinen Antrag anzunehmen, um nicht das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes zu gefährden. (Beifall links) 

Abg. v. Heyde braud (konſ.) erblickt in der Beſtimmung der 
Vorlage nicht eine ſo große Belaſtung der großen Städte, daß 
deshalb der Antrag Noelle gerechtfertigt erſchiene. 

Abg. Seyffardt (ul.) weiſt darauf hin, daß es ſich hier 
darum handele, daß die Städte ihre wohlerworbenen Rechte 
ſchützen wollen. Diejenigen, die die großen Städte benachthesligen 
wollen, ſtänden auf dem Standpunkt der Sozialdemokraten, die 
den Reichen nehmen und den Armen geben wollen. Man ſolle 
es vermeiden, daß ſich aus dieſem Geſetz dauernde Gegenſätze 
entwickeln, und deshalb den Antrag Noelle annehmen. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erwidert, daß die den Städten durch 
die Geſetzgebung des Jahres 1888/89 gewährten Benefizien keine 
dauernden, ſondern nur vorläufige ſeien, die ihnen jederzeit 
wieder genommen werden können. Einen Rechtsanſpruch erkenne 
er nicht an. Nicht aus Voreingenommenheit gegen die großen 
Städte würde die Mehrzahl ſeiner Freunde gegen den Antrag 
ſtimmen, ſondern um das Geſetz zu Stande zu bringen. (Beifall 
im Zentrum.) 

Finanzminiſter Miquel: Finanziell kommt weſentlich nur 
Berlin in Betracht, und auch hier iſt die Belaſtung nicht jo groß, 
daß ſie irgendwie fühlbar für die Einwohner wäre. Die 
Kommunen ſind durch die Steuerreform ſehr erleichtert, und 
vorzugsweiſe die großen Städte hatten den meiſten Nutzen hier⸗ 
von. (Sehr wahr! rechts). Die Verfaſſung legt grundſätzlich 
die ganze Schullaſt den Gemeinden auf und verlaugt nur, daß 
der Staat helfend eintritt. Dies Syſtem iſt 1888 89 verlaſſen, 
wir nähern uns ihm jetzt wieder an einer Stelle, wo es am 
leichteſten durchzuführen iſt. Die Regierung wäre, wenn ſie 
nicht ſelbſt mit ihrem Vorſchlag gekommen wäre, von der Mehr⸗ 
heit des Hanjes dazu gezwungen worden. Der Re⸗ 
gierung iſt es zu danken, wenn Ihnen ein Mittelweg vor⸗ 
geſchlagen iſt. Es wäre beſſer geweſen, wenn man wirklich auf⸗ 
richtig eine Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und 
Land ren will, dieſen Antrag nicht einzubringen (Beifall 
rechts. \ { 

Abg. Reichhardt (mat ⸗lib.): Es handelt ſich hier um ein 
Recht, das gebeugt werden joll zu Gunſten einer falſchen 
Fiskalität. Deshalb ſollte der Staat die eine Million, die 
mehr erforderlich iſt, aufbringen. Seine Partei werde dieſe 
Beſtimmung der Vorlage bis zum letzten Augenblick bekämpfen. 

Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.) weiſt auf die günſtige Finanzlage 
des Landes hin. 

Finanzminiſter Dr. Miguel bemerkt, daß die Bedenken 
der Regierung nicht auf finanziellem Gebiete beruhen. Es 
komme in erſter Linie auf eine gerechtere Vertheilung der 
Laſten an. 

Abg. Dr. Hermes (freiſ. Vpt.): Den Städten wird durch 
dieſes Geſetz großes Unrecht zugefügt. Wenn der Miniſter 
glaubt, daß die Städte durch die Steuerreform Vortheil gehabt 
haben, ſo irrt er. So mußte z. B. Berlin die Grundſteuer, die 
etwa 15 Millionen einbrachte, unfreiwillig aufgeben. Die 
Steuerreform hat günſtiger auf das flache Land als auf die 
Städte gewirkt, und dieſe Wirkung ſoll jetzt fortgeſetzt werden. 
Den großen Städten wird 1300000 Mark genommen, und aus 
welchem Grunde? Ein finanzieller Nothſtand iſt nicht vorhanden; 
man ſollte alſo nicht ohne weiteres Gegenſätze und Verſtimmungen 
hervorrufen Das mindeſte, was wir verlangen, iſt die Annahme 
des Antrages Nölle. (Beifall links.) 5 x 

Der Antrag Nölle wird gegen die Stimmen der beiden 
freiſinnigen Parteien, der Nationalliberalen und der Polen 
abgelehnt. 


§ 27 wird in der Kommiſſionsfaſſung gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen Volkspartei angenommen. r 

Der Reſt der Vorlage wird in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Die Kommiſſion ſchlägt dem Hauſe ferner eine Reſolution 
vor, durch welche die Regierung erſucht wird, dem Landtag 
baldigſt ein allgemeines, auf chriſtlicher und 
konfeſſioneller Grundlage beruhendes Volks⸗ 
ſchulgeſetz vorzulegen. a 

Abg. Dr. Sattler (natl.) erklärt ſich im Namen ſeiner 
Partei gegen die Reſolution. Ein Geſetz im Sinne des geſcheiterten 
Zedlitz'ſchen Entwurfs würde auf den heftigſten Widerſpruch ſeiner 
Freunde ſtoßen. 

Abg. Kuörcke (Frſ. Vpt.) erklärt, daß ſeine Partei einem 
Volksſchulgeſetz, wie es die Mehrheit des Hauſes wolle, niemals 
zuſtimmen könne, denn damit ſei ein Geſetz gemeint, das vorzugs⸗ 
weiſe nicht auf chriſtlicher, ſondern auch kirchlicher Grundlage 
aufgebaut ſein ſoll. (Unruhe rechts.) Ueberdies ſei zu befürchten, 
daß dadurch in unſer Voiksleben eine Beunruhigung hineingetragen 
wird, die man vermeiden müſſe. 

Die Reſolution wird angenommen. Dafür ſtimmen die 
Konſervativen (nicht die Freikonſervativen), das Centrum und 
die Polen. 

Das Haus vertagt ſich nunmehr auf Mittwoch. (Zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs, betr. Tilgung von Staatsſchulden und 
Bildung eines Ausgleichsfonds.) 


Umſchau. 

Der Neujahrsgruß, mit welchem am Dienſtag der 
Präſident v. Buol den Reichstag eröffnete, erging an 
leere, ſehr leere Bänke. Der Appell an das Pflicht⸗ 
bewußtſein der Volksvertretung hat alſo bisher noch nicht 
gefruchtet. 

Das Abgeordneten haus führte am Dienſtag die 
zweite Leſung der Lehrerbeſoldungsvorlage zu Ende, 
indem es die letzten Paragraphen nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion erledigte und mit konſervativ⸗klerikaler Mehr⸗ 
heit auch die Reſolution zum Beſchluß erhob, welche von 
der Regierung die Einbringung eines Volksſchulgeſetzes auf 
„chriſtlich⸗konfeſſioneller“ Grundlage, in anderen Worten 
eine neue Auflage des rückſchrittleriſchen Zedlitz'ſchen 
Volksſchulgeſetzes erwartet. ; 

Die Kommiſſion des Abgeordneteuhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Handelskammergeſetzes, iſt Dienſtag 
Abend zuſammengetreten. Dieſe Kommiſſion wird jeden⸗ 
falls auf eine ſchon erwähnte Eingabe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften zurückkommen Die Geſammtzahl der 
| Tandwirtbfepafttigen Geno ſſenſchaften, welche fich 

gegen den Auſchluß an die Handelskammern und eine Bethei⸗ 
| ligung an den Koſten derſelben ausgeſprochen haben und für ihre 
Verbände wünſchen, daß dieſe in genoſſenſchaftlichen An⸗ 


zur Mitarbeit herangezogen werden, betrug bereits nach 
den Eintragungen in die preußiſchen Genoſſenſchaftsregiſter 
vom 1. Juli v. J. 4556. In der Eingabe, die der Ver⸗ 


| gelegenheiten ebenſo wie die Handelskammern gehört und 


baudsanwalt, Geh. Regierungsrath Haas in Offenbach, an 


das Abgeordnetenhaus gerichtet, wird die Trennung der 


landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften von den Handels⸗ 


kammern im Weſentlichen wie folgt begründet: 

Als das beſtehende Handelskammergeſetz 1870 in Kraft trat, 
war das Genoſſenſchaftsweſen erſt in ſeinen Anfängen; ſo kam 
es wenig darauf an, wenn ſie wegen der Eintragung in das 
Handelsregiſter zu den Handelskammern hinzugezogen wurden. 
Bei dem gegenwärtigen Umfange des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens könnten Handelskammern nicht mehr 
als geeignete Vertretungen anerkannt werden. Die Inter⸗ 
eſſen der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ſeien dazu mit 
denen der Landwirtlſchaft, nicht mit denen von Handel und 
Induſtrie, identiſch. Die Genoſſenſchaften der Landwirthe führten 
nur die gleichen Geſchäfte aus, welche auch die einzelnen Mit⸗ 
glieder innerhalb ihres Landwirthſchaftsbetriebes, wenn dieſer für 
ſich allein groß und kräftig genug dazu wäre, ausführen würden. 
Die Genoſſenſchaften ſeien ſomit nur als Theile des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes ihrer Mitglieder zu betrachten. 
Die Handelskammern würden durch eine Betheiligung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften geſtört werden, weil ſie da⸗ 
durch in vielen Fällen eine Minderheit der von ihnen ſelbſt 
Vertretenen bekämpfen, oder die Vertretung deſſen, was ihnen 
für die Mehrheit nützlich ſcheine, unterlaſſen müßten. 8 

Dem Bundesrath iſt ein preußiſcher Nachtragsantra 
zu den Ausführungs eſtimmungen zum Börſen⸗ 
geſetz zugegangen. Die „Nordd. Allg Z.“ weiß vom Juhalt 
zu melden: „Der Nachtragsantrag bezieht ſich nicht auf 
Fragen des Produktenhandels und auf die Produktenbörſen 
im Allgemeinen, ſondern es handelt ſich nur um Genehmi⸗ 
gung eines von den allgemeinen Regeln über die Preis⸗ 
feſtſtellung abweichenden Verfahrens für eine einzelne Börſe 
gemäß § 35 Abſ. 1 Nr. 1 des Börſengeſetzes.“ 

Der „Poſt“ wird noch mitgetheilt, es handele ſich in 
dem Nachtragsantrag um eine genaue Beſtimmung des 
Begriffes „Börſe“. . 

Das wäre allerdings nothwendig, denn im Reichs 
börſengeſetz findet man ſeltſamerweiſe keine Autwort auf 
die Frage: Was iſt eine Börſe? Die Geſetzgeber hofften 
nämlich in den thatſächlich beſtehenden Börſen genügenden 
Anhalt zu finden, um in einem Streitfalle zu entſcheiden, 
ob eine kaufmänniſche Verſammlung unter das Reichsgeſetz 
falle oder nicht. In der modernen Geſetzfabrikation iſt das 
ja nichts Ungewöhnliches, aber es muß allmählich wieder 
darauf gedrungen werden, daß kein Geſetz ohne klare 
Begriffsbeſtimmung des geſetzgeberiſchen Gegenſtandes 
erlaſſen wird, ſo ſchwer dies auch mitunter iſt. 

Der gegenwärtige Reichsbankpräſident Koch hat in 
Holtzendorſſs Rechtsbegriffen den Börſenbegriff folgeuder⸗ 


maßen feſtgeſtellt: Die Börſe ift ein Ort, wo ſich die Kauf⸗ 
leute und andere beim Handel betheiligte Perſonen (Handels⸗ 
makler, Schiffer u. dergl. m.) zu beſtimmter Zeit zum Zweck 
ihres handelsgeſchäftlichen Verkehrs zu verſammeln pflegen. 
Ob dieſe Begriffsertlarung demnächſt geſetzliche Verwendung 
finden wird, bleibt abzuwarten. 

Der juriſtiſche Profeſſor Baron in Bonn kommt in 
einem Artikel in der „Köln. Ztg.“ über Börſe und freie 
kaufmänniſche Vereinigung zu dem Schluß, daß die Ver⸗ 
3 im Feenpalaſt ſich von der bisherigen Getreide⸗ 

örſe unterſcheidet; denn ſie will nicht den ſogenannten 
börſenmäßigen Getreidehandel pflegen, ſondern den rein 
handelsrechtlichen. Er bezweifelt nicht die Befugniß 
der Verſammlung, zuſammenzutreten, aber ſie müſſe die 
ſtaatliche Genehm gung und die ſtaatliche Aufſicht nach⸗ 
ſuchen. Wenn das die Vereinigung aber nicht thut? 

In Stettin, wo der Kampf zwiſchen Landwirthſchaft 
und Börſe beſonders intereſſant iſt, hat der als Vertreter 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen in den Vorſtand der 
Stettiner Produktenbörſe delegirte Rittergutsbeſitzer Herr 
Beelitz⸗Garden ſich zur Aufnahme in die Korporation 
der Kaufmannſchaft gemeldet. Vielleicht werden 
noch andere Landwirthe dieſem Beiſpiel folgen. Heutzu⸗ 
tage ſind ja auch thatſächlich viele Landwirthe Produzenten 
und Kaufleute. 

Su Hamburg hat ſich am Dienſtag, wie die „Ham⸗ 
burgiſche Börſenhalle“ meldet, ein Verein der Schiffs- 
agenten und Schiffsmakler gebildet, welchem alle 
derartigen Firmen beigetreten ſind. Es hat ſich eine feſte 
Organiſation auch dieſer Geſchäftsbranchen als nothwen⸗ 
dig herausgeſtellt. Eine nähere Beziehung zum Arbeit⸗ 
geberverbande iſt vorbehalten. 

Der Hamburger Arbeiterverband hat am Dienſtag 
ein Schreiben an den Senat gerichtet, in welchem er um 
die Einſetzung eines ſtaatlichen Hafe ninſpektors erſucht, 
welcher ähnlich, wie der Gewerbeinſpektor, die Gewerbe⸗ 
betriebe, den Hafenbetrieb im Intereſſe der Arbeiter dauernd 
beobachten ſoll. 

Das Hamburger Freihafengebiet iſt am Dienſtag 
für die Streikenden vollſtändig abgeſperrt worden. 
Polizeipatrouillen beförderten alle dort angetroffenen Aus⸗ 
ſtändigen über die Grenzen des Freihafengebietes, Polizei⸗ 
poſten beſetzten die Zugänge und wieſen alle Perſonen 
zurück, welche ihrem Aeußern nach zu den Ausſtändigen 
gehörten. () Leute, welche ſich weigerten, den Anordnungen 
Folge zu leiſten, wurden verhaftet. 

Die Fachvereinigungen der Hafenarbeiter in Esbjerg 
(Dänemark) haben die Sperre gegen Hamburger Schiffe 
aufgehoben. Am Montag wurde das erſte Hamburger 
Schiff wieder gelöſcht. 

An Unterſtützungsgeldern ſind am Dienſtag in 
Hamburg 138000 Mark glatt ausbezahlt worden. Die 
Beiträge der Berliner Arbeiterſchaft — bisher ſind 85000 Mk 
beigeſteuert worden — nehmen allerdings merklich ab; 
dieſer Umſtand iſt darauf zurückzuführen, daß die großen 
Berliner Gewerkſchaften, wie die der Metallarbeiter und 
Holzarbeiter, ſelbſt eine Lohnbewegung vorbereiten und für 
eigene Streikfonds ſammeln. 
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Berlin, den 13. Januar. 


— Der Kaiſer nahm im Berliner Schloſſe Dienstag 
Vormittag, nuch einem mit der Kaiſerin unternommenen 
Epaziergauge durch den Thiergarten, den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generals von Hahnke, 
entgegen. 

— Auf der amerikaniſchen Botſchaftꝭ fand am Sonn⸗ 
abend Abend der erſte große Empfang der Hofgeſellſchaft 
ſtatt. Dem Botſchafter Dr. Uhl wurden die Herren vom Ein⸗ 
führer des diplomatiſchen Korps v. Uſedom vorgeſtellt. Die 
Frau Botſchafterin, die eine Toilette in Malvenfarbe trug, war 
von ihren beiden Töchtern umgeben; hier ſtellte die Damen die 

rau Gräfin v. Schwan enfeldt, die Herren der Vize⸗ 
Oberzeremonienmeiſter Graf Kanitz vor. 

— Im Alter von (8 Jahren iſt auf ſeinem Gute zu Elge 
der nationalliberale Abgeordnete, Rittergutsbeſitzer Julius 
Sander, geſtorben. Seit 1885 vertritt er im Abgeordneten⸗ 
haus den hannöverſchen Wahlkreis Gronau-Altfeld. 

— Die von uns bereits erwähnte, in Oberſchleſien ver⸗ 
langte Prüfung bei der Naturaliſation von Ausländern 
erfolgt, wie dus Beuthen gemeldet wird, in deutſcher 
Sprache, Geſchichte und Geographie. Die Prüfung muß 
vor Kreisſchulinſpektoren in Gegenwart von Polizeibeamten ab⸗ 
gelegt werden. 

Mit der Sprachenfrage in Oberſchleſien beſchäftigt ſich auch 
die amtliche „Berl. Corr.“ in ihrer neueſten Nummer, in welcher 
fie namentlich die in der polniſchen Preſſe aufgetauchten Be⸗ 
hauptungen widerlegt, daß im Bezirke der öſtlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen viele Hilfsbedienſtete polniſcher Natio⸗ 
nalität wegen mangelhafter Kenntniß des Deutſchen entlaſſen 
und dadurch viele Hunderte armer polniſcher Familienväter brod⸗ 
los geworden ſeien. Aus dieſem Anlaß ſind bisher nur zwei 
im Bezirke der Eiſenbahn⸗Direktion Kattowitz im Schrankendienſt 
beſchäftigte, des Deutſchen nicht mächtige Bahnwärter⸗ 
frauen aus dieſer Beſchäftigung zurückgezogen und durch ihre 
deutſch redenden Töchter erſetzt worden. 

Dem polniſchen Turnverein „Sokol“ in Kattowitz war 
vor einiger Zeit von der dortigen Polizeibehörde die Genehmi⸗ 
gung zur Veranſtaltung einer Theateraufführung unter- 
ſagt worden. Der Vorſtand des Vereins beſchwerte ſich bei 
dem Regierungspräſidenten, der aber der Kattowitzer Polizei⸗ 
verwaltung recht gab und die Beſchwerde zurückwies. Nun 
wandte ſich der Vorſtand an den Obe rpräſidenten von 
Schleſien. Dieſer wies ebenfalls die Beſchwerde als unbegründet 
zurück. In dem Beſcheide heißt es, der neugegründete ſo⸗ 
genannte gymnaſtiſche Verein „Sokol“ treibe politiſch⸗pol⸗ 
niſche Wühlereien, und das Treiben der polniſchen Vereine 
in Kattowitz habe in den deutſchgeſinnten Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft große Erbitterung hervorgerufen, welche auch bereits zu 
Thätlichteiten geführt habe. Die Polizeiverwaltung ſei deshalb 
berechtigt geweſen, die Genehmigung zu der dem Staatsintereſſe 
widerſprechenden Theateraufführung in polniſcher Sprache zu 
verſagen. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer wurde am 
Dienstag Briſſon zum Präſidenten gewählt. Große 
Heiterkeit erregte der Deputirte für Ponkarlier, Grenin, 
der in Konſtantinopel zum Is lam übergetreten iſt, und 
in der Sitzung in der Tracht eines Muſel mans erſchien. 
Am Eingang des Sitzungsſaales warf er ſich nieder und 
küßte nach türkiſchem Brauch die Schwelle. g 

Rußland. Zum Miniſter des Aeußern iſt, nach 
Meldungen aus Petersburg, Graf Murawiew ernannt 
worden Dieſe Ernennung wird allgemein als wenig 
günſtig für Deut ſchland, dagegen ſehr im Sinne fran⸗ 
17 ſcher Hoffuungen und Wünſche bezeichnet. Graf 

urawiew ſoll ein großer Franzoſenfreund ſein und man 
fürchtet, er werde vielleicht ſeinen Einfluß dazu verwenden, 


* 


um das gute Verhältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland 
zu trüben. 

Gegen die- Ueberſchreitung der deutſchen Grenze 
durch ruſſiſche Soldaten zum Zwecke der Verdingung 
als Arbeiter wendet ſich ein Erlaß des Kriegs miniſters, 
in welchem es heißt: „Es hat ſich ergeben, daß Leute des 
19. und 20. Jäger⸗Regiments während der geſtatteten Ar⸗ 
beitszeit die (ruſſiſche) Reichsgrenze überſchritten haben 
und im Auslande, des einträglicheren Gewinnes wegen, 
als Arbeiter verblieben ſind. Der Kriegsminiſter er⸗ 
kannte in dieſem Vorgehen, daß nicht nur ein Mangel an 
innerer Ordnung und Zucht in den genannten Regi- 
mentern herrſche, ſondern auch der Mannſchaft das Gefühl 
für die Soldatenehre nicht gehörig eigen iſt. Aus dieſem 
Grunde hat der Kommandirende des Militärbezirks Wilna 
die Kommandanten dieſer beiden Regimenter nach eigenem 
Ermeſſen entſprechend zur Verantwortung zu ziehen Kein 
ſelbſtändiger Truppenkommandant darf das Gefühl für die 
Verantwortung, welche er für Unordnungen und Vorkomm⸗ 
niſſe bei ſeinen Abtheilungen zu tragen hat, verlieren, 
ſondern ſoll im Gegentheile wiſſen, daß er für Zucht und 
Ordnung der von ihm befehligten Abtheilungen ſtets die 
volle Verantwortung trägt. Letztere iſt um ſo begründeter, 
als das Geſetz jedem Kommandanten zur korrekten Er⸗ 
ziehung und Leitung ſeiner Abtheilung genügende Mittel 
einräumt.“ 

Nordamerika. Zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und England iſt, wie geſtern ſchon kurz erwähnt, ein 
Schiedsgerichts-Vertrag abgeſchloſſen worden, nach 
welchem Geldforderungen, ſoweit ſie nicht den Betrag von 
100 000 Pfund Sterling überſchreiten, je einem von Eng⸗ 
land und Amerika ernannten Juriſten, ſowie einem von 
dieſen beiden Juriſten gewählten Schiedsrichter zu unter⸗ 
breiten ſind. Jede Streitfrage, die Gebietsanſprüche in 
ſich ſchließt, wird einem aus je drei amerikaniſchen und 
engliſchen Richtern von höchſtem Rang zuſammengeſetzten 
Eerichtshof vorgelegt. 


iſt die Mehrheit geringer, ſo kaun jede von beiden Mächten 
gegen das Erkenntuniß Einſpruch erheben, eventuell ſoll um 
die Vermittelung einer befreundeten Macht erſucht werden. 
Der Schiedsgerichtsvertrag bleibt fünf Jahre in Kraft; von 
da ab gilt eine Kündigungsfriſt von 12 Monaten. 

In einem Schreiben an den Senat hat Präſident 
Cleveland dieſen Schiedsvertrag als einen „Triumph der 
Civiliſation“ und als ein „nachahmenswerthes Beiſpiel für 
die anderen Nationen“ dargeſtellt Der Erfolg dieſes Ver⸗ 
trags muß aber doch wohl erſt abgewartet werden. 


* Weſtpreußiſcher Provinzial ⸗Lehrerverein und 
Peſtalozziverein. 

Dem ſoeben erſchienenen Jahrbuche iſt folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Neun Vereine haben ſich im Laufe des letzten Vereins⸗ 
jahres neu gebildet, jo daß unſere Provinz nunmehr 107 Zweig⸗ 
vereine mit zuſammen 2027 Mitgliedern hat, das bedeutet gegen 
das Vorjahr einen Zuwachs von 86 Mitgliedern. Die Zweig⸗ 
vereine hielten zuſammen 699 Sitzungen ab, in welchen 612 
Vorträge und 37 Lektionen gehalten wurden. Folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung giebt ein Bild über die Entwickelung des Vereins⸗ 
weſens in den einzelnen Kreiſen unſerer Provinz und beweiſt, daß 
das freie Lehrervereinsweſen in den Kreiſen mit vorwiegend 
katholiſcher Bevölkerung noch mangelhaft entwickelt iſt. Es 
betrug die Mitgliederzahl in den Kreiſen Marienburg: 172 (in 
acht Zweigvereinen), Danzig⸗Stadt: 148 (1). Roſenberg: 136 (7), 
Graudenz: 118 (6), Thorn 113 (4), Flatow 108 (8), Dt. Krone 
100 (7), Schwetz: 100 (7), Danzig⸗Höhe 87 (3), Brieſen: 83 (4, 
Dirſchau: 81 (3), Elbing⸗ Stadt 80 (1), Schlochau: 80 (4), 
Marienwerder: 68 (4), Berent: 64 (5), Culm: 63 (5), Danzig⸗ 
Niederung: 62 (3, Strasburg: 62 (3), Elbing⸗Land 60: (3), Löbau: 
50 (3), Konitz: 47 (3), Carthaus: 42 (5), Pr. Stargard: 33 (3), 
Neuſtadt: 27 (2), Stuhm: 22 (2), Putzig: 2) (1), Tuchel: 10 (1). 

Im Peſtalozziverein betrug die Mitgliederzahl am 
Schluſſe des Berichtsjahres 899 (gegen 877 bezw. 852 in den 
beiden Vorjahren). Es entfielen hiervon auf den Gau Danzig 
239, Elbing 315, Konitz 165, Thorn 180 Mitglieder. Im Berichts⸗ 
jahre ſtarben ſieben Mitglieder, ſo daß ſich die Zahl der durch 
den Verein zu unterſtützenden Wittwen um dieſe Zahl erhöhte. 
Es waren am Schluſſe des Jahres 46 Wittwen zu unterſtützen. 
Die einzelne Wittwe erhielt 80 Mk. Unterſtützung (gegen 50 Mk. 
im Vorjahre). Die Kaſſenverhältniſſe ſind recht günſtig. Das Reſerve⸗ 
kapital erhöhte ſich von 27000 Mk. auf 31 300 Mk., wozu noch 13553 Mk. 
der Kaſſe des alten Vereins (Zentralort Elbing) und 11605 Mk. 
des alten Vereins (Zentralort Danzig) kommen, ſo daß das Ge⸗ 
ſammtvermögen gegenwärtig 56458 Mk. beträgt. 


Aus der Provinz⸗ 
Graudenz, den 13. Januar. 

— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz auf 1,12 Meter 
gefallen. i 

— Seit drei Tagen haben in der Allenſteiner Gegend 
heftige Schneeſtürme geherrſcht und weit und breit Weg 
und Steg ſo arg verweht, daß viele Landleute nicht zum 
Markte kommen können. Die in Allenſtein eintreffenden 
Züge hatten große Verſpätungen, theils weil ſie öfters im 
Schnee ſtecken blieben, theils weil ihre Maſchinen größere 
Beſchädigungen erlitten. Am ſchlimmſten ſah es auf der 
Bahnſtrecke Neidenburg⸗Soldau aus. Dort 
blieb der Zug Nr. 755 über 24 Stunden in den 
Schneewehen ſtecken, und als er ſich endlich mit großer 
Mühe herausgearbeitet hatte, ſetzte die Maſchine aus, ſodaß 
die Strecke vorläufig geſperrt iſt. Soldau iſt ohne 
Verbindung und Poſt geblieben. 


— Zur Abänderung des gegenwärtig beſtehenden 
Fiſcherei⸗Geſetzes für die Provinz Weſcpreußen, 
fanden, wie damals ausführlich berichtet, in Danzig unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und in Gegen⸗ 
wart miniſterieller Vertreter Vorberathungen ſtatt, an denen 
auch der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Vere in theilnahm 
und deren ausführliches Material inzwiſchen dem Miniſter vor⸗ 
gelegt worden iſt. Wie nun verlautet, geht der Deutſche 
Fiſcherei⸗Vere in mit der Abſicht um, an den Preußiſchen 
Miniſter für Landwirthſchaft eine Eingabe zu richten, in welcher 
eine umfaſſende Aenderung des geſammten Fiſcherei⸗ 
Geſetzes vorgeſchlagen wird. Sobald die Vorkehrungen in dem 
Sonderausſchuß für Seewirthſchaft beendet ſind, ſoll das 
geſammelte Material ſämmtlichen Fiſcherei⸗Vereinen zur 
Begutachtung übermittelt werden. Nach Eingang dieſer Gnt⸗ 
achten ſoll dann eine Schlußberathung ſtattfinden und das 
2 Material dem Miniſter für Landwirthſchaft eingeſandt 
werden. \ 

— In Lublewo fand am letzten Sonntag zum Zwecke 
der Gründung eines katholiſch⸗polniſchen Volksvereins 
eine ſtark beſuchte Polenverſammlung ſtatt. Dieſe verlief aber 
ergebnißlos, weil einer der erſten Redner polniſch ſprach, wes⸗ 
halb der überwachende Gendarm die Verſammlung auflöſte. 
Ferner iſt in Lippinken ſeitens des überwachenden Gen ⸗ 
darmen eine Verſammlung aufgelöſt worden, da man dem 


Eine Entſcheidung dieſes Tribunals, 
die mit fünf gegen eine Stimme getroffen iſt, iſt endgiltig; 


Verlaugen des Beamten zuwider in polniſcher Sprache ver» 
handeln wollte. 

Vor einiger Zeit fand eine Verſammlung des katholiſchen 
Volksvereins in Kamin, Kreis Flatow, ſtatt. Der Bürger⸗ 
meiſter Wegner forderte den Vorſitzenden des Vereins, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Pradzinski, auf, deutſch zu ſprechen, unter der 
Androhung, ſonſt die Verſammlung auflöſen zu müſſen. Als 
der Vorſitzende dieſer Aufforderung nicht nachkam, ſondern ſich 
auf die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
26. September 1876 berief, löſte der Bürgermeiſter die Ver— 
ſammlung auf. Auf eine Beſchwerde bei dem Landrath des 
Kreiſes Flatow, Freiherrn v. Maſſenbach, villigte dieſer das 
Verfahren des Bürgermeiſters Wegner. Der Landrath führt aus: 
„Weder iſt der Herr Bürgermeiſter Wegner der polniſchen Sprache 
mächtig, noch ſteht ihm eine zur Führung der Ueberwachung von 
Verſammlungen geeignete, der polniſchen Sprache mächtige Perſon 
zur Verfügung. Eine ſachgemäße Ueberwachung der Verſammlung 
wäre, falls die Verhandlungen in polniſcher Sprache geführt 
wären, ausgeſchloſſen geweſen. Da der Gebrauch der deutſchen 
Sprache in der Verſammlung vom 3. d. Mts. ausdrücklich 
abgelehnt wurde, iſt die Auflöſung zu Recht erfolgt.“ 

Alle dieſe Auflöſungen werden jedenfalls zu einer neuen 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts über das Ueberwachungs⸗ 
recht führen. 

— [Weſtpreußiſche Aerztekammer.] Zu Mitgliedern 
der Aerztekammer für die Jahre 1897 bis 1899 bezw. als 
Stellvertreter derſelben find gewählt worden: im Regierungs- 
bezirk Danzig als Mitglieder die Doktoren Goetz⸗Danzig, 
Bleyer⸗Elbing, Lievin⸗Danzig, Rabbas⸗Neuſtadt, Arbeit⸗Marien⸗ 
burg, Friedländer⸗Danzig, als Stellvertreter Fiſcher⸗Danzig, 
Plenio⸗Elbing, Oehlſchläger, Lern-Tiegenhof, Bunzler⸗Zoppot, 
Furne⸗Danzig; im Regierungsbezirk Marienwerder als Mit⸗ 
glieder die Doktoren Poppo-⸗Marienwerder, Lucks⸗-Culm, Wentſcher⸗ 
Thorn, Wodtke⸗Thorn, Meltzer⸗Graudenz, Finger⸗Strasburg, als 
Ste'"'vertreter Großfuß-Culmſee, Matz⸗Dt. Krone, Pomierski⸗ 
Löbau, Winſelmann⸗Thorn, Bajohr⸗Biſchofswerder, Meyer⸗Thorn. 

— Im Jahre 1896 haben nach abgelegter Prüfung nach⸗ 
benannte Aerzte das Fahigkeitszeugniß zur Verwaltung 
einer Phyſikatsſtelle erhalten: Dr. Krauſe in Strasburg 
Wpr., Dr. Schroeder in Santomiſchel, Dr. Poddey in Gum⸗ 
binnen, Dr. Ruebſamen in Oſche, Dr. Schulz in Schlochau, 
Dr. Bandiſch in Szibben, Dr. Becker in Czarnikau, Dr. Birk⸗ 
holz in Schlodien, Dr. Schwerdtfeger in Schivelbein, Dr. 
Straube in Rogaſen, Dr. Wolff in Tilſit, Dr. v. Decker in 
Bialla, Dr. Kehler in Gumbinnen, Dr Gerhardt in Owinsk, 
Dr. v. Gorski in Exin, Dr. Laſchke in Poſen, Dr. Hartiſch 
in Czempin, Dr. Wollermann in Pillkallen, Dr. Winckler 
in Owinsk. 

— Am 14., 15., 16., 18. und 19. d. Mts. werden die 
Infanterie-Regimenter Graf Schwerin und Nr. 141 auf dem 
Truppen⸗Uebungsplatze Gruppe ſcharf ſchießen. 

— [Jagdergebniſſe] Vor einigen Tagen wurde auf 
den Feldmarken Barlewitz und Gorken eine Treibjagd ab» 
gehalten. Es wurden von 18 Schützen 42 Haſen und zwei Füchſe 
erlegt. Jagdkönig wurde Herr Amtsrichter Dr. Reſchke⸗ 
Rieſenburg, Kronprinz Herr Schwarz jr.⸗Schardau. Nach 
beendeter Jagd verſammelten ſich ſämmtliche Herren zu einem 
Male im „Deutſchen Hauſe zu Stuhm“. 

Auf dem Rittergut Dietrichs dorf im Kreiſe Culm erlegten 
auf der Treibjagd 14 Schützen 60 Haſen. 

Auf dem Jagdterrain des Herrn Fähndrichs zu Goniee 
bei Wreſchen fand in dieſen Tagen eine Treibjagd ſtatt. Von 
nur wenigen Schützen wurden 43 Haſen geſchoſſen. 

— In der geſtrigen Vorſtandsſitzung der hieſigen „Lie der⸗ 
tafel“ gedachte der Vorſitzende, Herr Fritz Kyſer, in ehrenden 
Worten der Verdienſte, die ſich der verſtorbene Juftizrath 
Mangelsdorff während ſeiner 25 jährigen Thätigkeit als 
Vorſitzender um die Liedertafel erworben hat. Die neugewählten 
Vorſtandsmitglieder wurden eingeführt und ihnen die Aemter 
zu,etheilt. Berathen wurde u. a. eine Geſchäfts ordnung 
für die Sänger, die dem Liedermeiſter ſein ſchwieriges Amt er⸗ 
leichtern und eine beſſere Handhabe gegen die ſäumigen Sänger 
ſein ſoll. Das zweite Winterfeſt wird am 27. Februar ge⸗ 
feiert; für das Geſangsprogramm wurde außer Chorliedern die 
neue Operette „der Wilderer“ gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, 
der Einladung zum 19. Jubiläums⸗Provinzial⸗Säuger⸗ 
feſt, das in den Tagen vom 4. bis 6. Juli d. Is. in Elbing 
ftattfindet, ebenſo der Einladung zur 15. Provinzial⸗ 
Lehre rverſammlung, die Pfingſten in Graudenz ab» 
gehalten wird, Folge zu geben. Ein Wohlthätigkeits⸗ 
konzert iſt für dieſen Winter in Ausſicht genommen. Falls 
eine Feier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I veranſtaltet wird, will ſich die Liedertafel mit Geſang 
daran betheiligen. 

— Im Stadttheater geht am Donnerſtag als zweites 
Gaſtſpiel der Schlierſee'er das oberbayeriſche Volksſtück „Der 
Herrgottſchnitzer von Ammergau“ in Scene. Das Stück iſt von 
Direktor Konrad Dreher der Darſtellung durch die Bauern 
entſprechend eigenartig inſcenirt und wird, da das Stück ſchon 
oft durch Berufsſchauſpieler dargeſtellt worden iſt, recht deutlich 
die Eigenart der „Schlierſee'er“ zeigen. 

— Die Novitäten häufen ſich in dieſem Jahre im 
„Tivoli⸗Theater“. Am Donnerſtag gelangt ſchon wi der ein 
neues Stück, „Moraliſche Menſchen“, Luſtſpiel in 4 
Akten von G. v. Moſer und Trotha zur Aufführung. 

— Die Vertretung des Herrn Landrath Conrad während 
deſſen Theilnahme an den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes iſt 
dem Herrn Kreisdeputirten v. Bieler⸗Melno über tragen 
worden, welcher bereits am 10. Januar die Geſchäfte über- 
nommen hat. 

2. Danzig, 13. Januar. Vor dem Schwurgericht fand 
heute die Reviſionsverhandlung der Mordanklage gegen den 
Maurer Ferdinand Rück aus Schidlitz ſtatt. Rück, ein noto⸗ 
riſcher Trinker, hatte am 10. Juli v. J. ſeine Ehefrau, mit der 
er ſeit 23 Jahren verheirathet war, während ſie Morgens im 
Bette ſchlief, mit der Axt erſchlagen und war dafür am 3. Oktober 
zum Tode verurtheilt worden. Dieſes Urtheil wurde jedoch 
vom Reichsgericht aufgehoben, weil, wie der Vertheidiger 
des Rück in ſeiner Reviſion hervorhob, der damals als Sachver⸗ 
ſtändiger vernommene Kreisphyſikus Dr. Schäfer — ſeit dem 
1. Oktober in Frankfurt a. O. — ſeine Ausſagen „als ein für 
allemal vereidigter Sachverſtändiger“ abgegeben hatte, was 
für den hieſigen Amtsbezirk nicht mehr zutreffend war. 
Der Angeklagte gab heute an, daß er mit der Frau ſtark 
getrunken und heftigen Streit gehabt habe. Er ſei in den Stall 
gegangen und habe eine Axt geholt, mit welcher er die Frau, 
die auf dem Bette ſchlief, gegen den Kopf geſchlagen habe. Die 
Abſicht, ſie zu tödten, habe er nicht gehabt, ſondern er habe ſie 
nur züchtigen wollen. Dies widerſpricht inſofern ſeinen früheren Aus⸗ 
ſagen, als er früher ein Geſtändniß ablegte, daß er ſeine Frau habe 
tödten wollen. Der Vorſitzende verlas die früheren protokollariſchen 
Ausſagen des Angeklagten, in weichen er u. a. erklärte, daß er 
ſeine Frau früher ſchon wiederholt habe vergiften wollen, es 
aber unterlaſſen habe, weil er kein Gift erhielt. Die Ver⸗ 
handlungen dürften erſt Abends ihr Ende erreichen. 

Herr Oberbürgermeiſter Eldi tt hat geſtern das chirurgiſche 
Stadtlazareth in Danzig, in welchem er ſich ſeit dem Unfall am 
Abend des 15. Dezember befand, verlaſſen können und iſt Nach⸗ 
8 nach Elbing zurückgekehrt. 5 

berregierungsrath Sornet aus Arnswalde, der Nach⸗ 
folger des in den Ruheſtand getretenen Overregierungsrathes 
Rathlef, iſt hier eingetroffen. 5 

In der Folge der milden Witterung und günſtigen Windes 
iſt die See in der ganzen Bucht faſt vollſtändig eisfrei. 

In der geſtern abgehaltenen Jahresſitzung der Bauinnung 
wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt und der Verwaltungs⸗ 
etat für 1897/48 in Einnahme und Ausgabe auf 3630 Mk. und 
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der Nebenetat auf 2500 Mk. feſtgeſtellt. Alsdann fand ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Her zog, begrüßte die An⸗ 
weſenden, insbeſondere den Erſten Bürgermeiſter Herrn Del⸗ 
brück. Er gab eine Schilderung der Thätigkeit des Vereins 
und ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
worauf er nach altem Handwerksbrauch den Vorſitz an den 
Erſten Bürgermeiſter übergab. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück toaſtete auf das Danziger Baugewerbe. 


Zoppot, 12. Januar. Auch hier ſind die intereſſanten 
Himmelserſcheinungen beobachtet worden. Die Sonne 
eigte ſich beim Auf⸗ wie beim Untergange als der Kern eines 
egelförmigen Strahlenbündels und war eine halbe Stunde vor 
ihrem Untergange in einiger Entfernung von zwei hohen und 
breiten Strahlenſäulen flankirt, deren Regenbogenfarben bald 
ſchärfer, bald matter erglänzten, bald den rothen, bald 
den gelben Streifen erweiternd. Letzterer nahm zeitweiſe 
eine grünliche Färbung an. 


N Thorn, 12. Januar. Auf die Glückwünſche und 
Weihnachtsſendungen der Stadt an das Kaiſerpaar 
und die Kaiſerin Friedrich ſind jetzt die Dankſchreiben 
eingegangen. Der Ober hofmarſchall des Kaiſers theilt mit, daß 
die Sendung Honigkuchen wie in den Vorjahren auf Befehl 
des Kaiſers auf dem Weihnachtstiſche des Kaiſers Aufſtellung 
gefunden hat. 

Die Stadtverordneten wählten Herrn Profeſſor 
Böthke zum Vorſitzenden und Herrn Steuerinſpektor Henſel 
zum Stellvertreter wieder. 


Brieſen, 12. Januar. Geſtern Vormittag brannte das 
an der Culmer Chauſſee gelegene Wohnhaus des Mühlenbeſitzers 
Smigielski nieder. Das Wohnhaus war gering, das Mobiliar 
garnicht verſichert. 


Marienwerder, 12. Januar. Als Herr Oberlandesgerichts⸗ 
rath Wißmann heute früh im Kreiſe ſeiner Familie den Kaffee 
einnahm, wurde er, ohne daß irgend ein Unwohlſein voran⸗ 
gegangen wäre, von einem Herzſchlage getroffen und war 
wenige Augenblicke darauf eine Leiche. Die hervorragenden 
Charaktereigenſchaften des Verſtorbenen, ſein liebenswürdiges, 
entgegenkommendes Weſen, ſein reiches Wiſſen und feine außer⸗ 
ordentlichen Fähigkeiten hatten ihm nicht nur die Achtung und 
Werthſchätzung feiner engeren Kollegenſchaft, ſondern auch die 
Verehrung aller Kreiſe erworben, die mit ihm in erührung 
traten. Herr Wißmann, geboren am 25. April 1845 in Gollnow, 
Kreis Naugard, wurde am 3. Mai 1867 als Auskultator ver⸗ 
eidigt, war zunächſt Kreisrichter in Tuchel, dann von 1877 bis 
1888 Kreisrichter bezw. Amtsrichter in Marienburg, von 1888 
bis 1891 Amtsrichter bezw. Amtsgerichtsrath bei dem Amts- 
gericht in Danzig; am 1. März 1891 wurde er als Landgerichts⸗ 

rath an das Landgericht in Danzig und am 1. Mai 1891 als 
Oberlandesgerichtsrath nach Marienwerder verſetzt. 


Stuhm, 11. Januar. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Kriegervereins wurde beſchloſſen, unter der Leitung des 
Herrn Dr. Schimanski eine Sanitätskolonne zu bilden 
und wöchentlich zwei Stunden zur Ausbildung der Krauten⸗ 
träger anzuſetzen. Beſchloſſen wurde ferner, das Sterbegeld 
eines Mitgliedes auf 50 Mark zu bemeſſen, den vierteljährliche n 
Beitrag auf 1 Mark zu erhöhen und hiervon 50 Pfennig zur 
Sterbekaſſe und 50 Pfg. zur Vereinskaſſe abzuführen. — Dieſer 
Tage iſt beſtimmt worden, daß der Unterricht in der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule an Sonntagen von 1½ bis 3% 

Uhr ſtattzuunden hat. Hierdurch glauben ſich die Kaufleute in 
ihrem Gewerbe geſchädigt, weil die Geſchäfte bis 2 Uhr offen 
ſind und wollen daher über dieſe Anordnung Beſchwerde führen. 


5 m Dt. Eylan, 12. Januar. Geſtern fand eine Sitzung 
des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde vertreter jtatt, in welcher über die Anftellung 
eines zweiten Geiſtlichen und die Anlage eines neuen 
Kirchhofs verhandelt wurde. Im Auftrage des Konſiſtoriums 
zu Danzig wohnte Herr Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Krüger der 
Sitzung bei. Da die Mehrheit der Anſicht war, daß der jetzige 
Geiſtliche amtlich nicht überlauet iſt, und außerdem bei An⸗ 
ſtellung eines zweiten Geiſtlichen die Kirchenſteuer ganz erheblich 
erhöht werden müßte — es würde dann außer den bedeutenden 
Aufwendungen für bevorſtehende größere Kirchenreparaturen ein 
Zuſchlag von etwa 45 pCt. zur Einkommenſteuer zu erheben 
ſein — wurde die Anſtellung noch eines Predigers abgelehnt. 
Der Vertreter des Konſiſtoriums machte hierauf die Mittheilung, 
daß in dieſem Falle die Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen im 
Zwangswege zu erwarten ſei. Ein neuer Friedhof iſt wegen 
Ueberfüllung des alten eine dringende Nothwendigkeit geworden, 
und es wurde deshalb zur Anlage eines ſolchen der Ankauf 
einer 1 Hektar großen Fläche beſchloſſen. Zur Beſtreitung der 
Anlagekoſten wurde in die Aufnahme eines amortiſirbaren Dar⸗ 
lehns von 5 500 Mk. gewilligt. Das dem früheren Stadt- 
ämmerer Andree gehörige Schützenhaus hat vom 1. März d. J. 
ab Herr Kaufmann Pauls von hier auf 3 Jahre für jährlich 
2500 Mark gepachtet. Die bisherige Pachtſumme betrug 
2 000 Mark. 

+ Konitz, 12. Januar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wählte zum Vorſteher Herrn Sanitätsrath 
Dr. Müller, zu deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann Pätzold, 
zum Schriftführer Herrn Rendanten Vollert und zu deſſen 

tellvertreter Herrn Oekonomieinſpektor Kempe. 

Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein wählte in den Vorſtand: 
Frau Sanitätsrath Dr. Müller als Vorſitzende, Frau erſte 
Staatsanwalt Pinoff als ſtellvertretende Vorſitzende, Frau 
Rentier Heimann als Schatzmeiſterin, Herrn Pfarrer Hammer 
als Schriftführer, Herrn Oberlehrer Dr Stöwer als ſtellvertreten⸗ 
den Schriftführer, Frau Gutsbesitzer Bußgahn, Frau Kaufmann 
Stockebrand, Frau Kaufmann Wend, Frau » ahnmeiſter Zaunert, 
Frau Kanzleirath Zindler, Frau Landgerichts⸗Präſident Herrmann 
und Frau Rentier Wend als beiſitzendeſ Vorſtandsmitglieder. 


* Dirfehan, 12. Januar. Der Weidenbaulehrer der Land⸗ 
wirthſchaftstammer der Provinz Weſtpreußen Herr Brickwedel 
weilte heute in unſerer Stadt, um mit Herrn Bürgermeiſter 
Dembski über die Errichtung einer Korbflechtſchule zu 
berathen Die Einrichtung einer ſolchen Schule würde für die 
Hebung der Weidenkultur ſehr werthvoll ſein. 


Königsberg, 12. Januar. Zu Ehren des Herrn 
Nonſiſtorialraths Prof. Dr. Sommer, welcher morgen im Alter 
bon 87 Jahren in großer geiſtiger und körperlicher Friſche die 
Feier ſeines 50 jährigen Profeſſoren⸗Jubiläums 
nd im Verein damit auch die Feier ſeines 60 jährigen 
Licentiaten⸗ Jubiläums begeht, brachte ihm die 
Studentenſchaft der hieſigen Univerſität heute Abend einen 
Fackelzug. Der Zug, welcher ſich durch die von Menſchen dicht 
beſetzten Hauptſtraßen der Stadt bewegte, wurde durch die 
kapelle des Weſtpr. Feldartillerie-Regiments Nr. 16 in dem 
oſtüm der Zeit Friedrichs des Großen eröffnet; dahinter folgten 
ie vier Korps in vollem Wichs und mit entfalteten Bannern, 
e nichtinkorporirte Studentenſchaft mit der Univerſitätsfahne, 
er akademiſch⸗theologiſche Verein, der akademiſch⸗wiſſenſchaftliche 
Berein, der Verein deutſcher Studenten und zum Schluß mit 
em Muſikkorps der Wrangel⸗Küraſſiere an der Spitze, die alt⸗ 
eutſches Koſtüm trugen, die vier Burſchenſchaften. Vor dem 
dauje des Jubilars machte der Zug Halt, worauf ſich 25 
hargirte in ſeine Wohnung begaben. Stud. theol. Pritzel 
ſrachte als Vertreter des akademiſch⸗theologiſchen Vereins dem 
ubilar die Glückwünſche der Studirenden der theologiſchen 
akultät, wie der Studirenden überhaupt dar und verlas dann 
me die Verdienſte des greiſen Gelehrten würdigende Adreſſe, 

lche die geſammte Studentenſchaft dem Senior der Profeſſoren 
r Albertina gewidmet hat. Der Jubilar dankte für die ihm 
wieſene Ehre und ſchloß mit einem Hoch auf die Unive rſität. 
ls der Jubilar darauf auf die Straße hinaustrat, wurde er 
n der Studentenſchaft mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen 
d brachte dann nach einer längeren Anſprache noch ein zweites 


Hoch auf die Univerſität aus. Auf Herzogsacker wurden die 
Fackeln unter dem Geſange des Liedes „Gaudeamus igitur“ zu⸗ 
ſammengeworfen. r 

A Friedland a. d. Alle, 12. Januar. Ein 6jähriges 
Kind des Beſitzers G. in M. ſpielte mit einem geöffneten Meſſer; 
dabei drang ihm das Meſſer etwa drei Zoll tief in den Leib. 
Innere edle Theile ſcheinen glücklicherweiſe nicht verletzt zu ſein. 
Der Arzt nähte die Wunde zu und hofft, daß das Kind mit dem 
Leben davonkommen wird. 


Ei Juſterburg, 12. Januar. Wegen Mordes bezw. 
Beihilfe dazu wurde der Arbeiter Wilhem Schade am 14. No⸗ 
vember v. J. vom Schwurgericht zum Tode und der Maler 
Jakubeit zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. Schade hat mit Unterſtützung des Jakubeit 
in der Nacht vom 12. Mai bei Eydtkuhnen eine ruſſiſche 
Jüdin ermordet. Die von beiden eingelegte Reviſion iſt vom 
Reichsgericht verworfen. 


Bromberg, 12. Januar. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde wegen Vergehens gegen das 
Nahrung s mittelgeſetz gegen die Brüder Karl Dyck aus 
Tarkowo Hauland und den Fleiſcher Reinhold Koepke von hier 
verhandelt. D. hatte eine kranke Kuh von K. ſchlachten laſſen, 
und K. kaufte das Fleiſch für 15 Mark und brachte es nach 
Bromberg, wo ein Theil deſſelben zu Wurſt verarbeitet und ein 
anderer Theil verkauft wurde. Für ein Hinterviertel erhielt er 
21 Mk. Nach dem Gutachten des Departements Thierarztes 
Peters war das Fleiſch zum Genuß für Menſchen ſchäd lich. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Fleiſcher zu 50 Mk. Geldſtrafe 
und Veröffentlichung des Erkenntniſſes, ſprach dagegen den Ver⸗ 
käufer der Kuh frei. Wegen Majeſtäts beleidigung 
wurde in derſelben Sitzung der Tiſchler Franz Ozminski von 
hier zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. — Heute begann die 
diesjährige Schwurgerichts per tode Die erſte Auklageſache 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die 
Arbeiterfran Marie Kuszba, welche ihr Kind bei der Geburt 
getödtet haben ſollte, wurde freigeſprochen. 


Inowrazlaw, 12. Januar. Geſtern fand vor ausverkauftem 
Hauſe im Saale des Hotel Weiß eine Vorſtellung zum Beſten 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt; Darſteller waren Herren 
des Jufanterie-Regiments Nr. 140 mit ihren Damen, 


O Poſen, 13. Januar. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Redakteur Smolinski vom „Kuryer poznanski“ 
wegen Beleidigung des Schulraths Dr. Grabow in Bromberg 
zu fünfhundert Mark Geldſtrafe. 

* Mrotichen, 12. Januar. Geſtern fand eine Sitzung des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums ſtatt. 
Nachdem der Vorſitzende einen Ueberblick über das verfloſſene 
Vereinsjahr gegeben und Rechnung gelegt hatte — es gehören 
jetzt 58 Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe an — wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Vereinsflagge in den neuen Farben der 
Provinz Poſen zu beſchaffen. Danach hielt der Hauptlehrer 
Wintzer von hier einen Vortrag über „die „Bamberger in 
Pen“. Weiter wurde über die Frage verhandelt: „Iſt es nicht 
pflicht jedes deutſchen Beſitzers ſowie ſeiner Beamten, ſich im 
Verkehr mit den Leuten thunlichſt wenig der polniſchen Sprache 
zu bedienen?“ Auch wurde allgemein beklagt, daß jetzt in einer 
Kirche Berlins „polniſch“ gepredigt wird, da doch die in Berlin 
ſich aufhaltenden Polen der deutſchen Sprache mächtig genug ſind, 
um eine Predigt in dieſer Sprache verſtehen zu können. 


J Gneſen, 11. Januar. Vom Schwurgericht wurde 
heute der Arbeiter Stanislaus Janiak aus Rom bei Edmundowo 
zu 1½ Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er einen Diebſtahl, 
bei dem Wirth Wekwerth zu Edmundowo verſucht hatte und 
dabei ertappt und verfolgt, auf den ihm nacheilenden Wekwerth 
und den Schulzen Draheim geſchoſſen hatte. — Der Anſiedler 
Hartwig aus Jaroſchau wurde freigeſprochen. Er ſollte 
im März v. Is. eine Scheune des Anſiedlers Kaul zu Jaroſchau 
und im Juli ſeine eigene Scheune angezündet haben. Er hatte 
in der Trunkenheit dem Wirth Krügel, nachdem ihm dieſer durch 
Kuß und Handſchlag Verſchwiegenheit gelobt hatte, erzählt, daß 
er die Kaul'ſche Scheune angeſteckt und dafür 100 Mark erhalten 
habe, daß er ſchon ſechs Brände gelegt habe, darin großes Geſchick 
beſitze und auch ihm, dem Krügel, helfen und ſeine Scheune an⸗ 
zünden wolle, weun er ihn dafür bezahle. Kaul beſtritt, jemals 
den Hartwig zur Brandſtiftung gedungen zu haben Dieſer 
behauptete, er wiſſe gar nicht, was er in der Trunkenheit zu 
Krügel gejagt habe Er have weder die Kaul'ſche noch feine 
eigene Scheune angeſteckt. Letztere könne durch Blitzſchlag in 
Brand gerathen fein. In der That hatte es am Abende des 
Brandes gewittert. 


h Schneidemühl, 12. Januar. In der heutigen Schwur 
gerichtsſitzung wurde gegen den Knecht Robert Dräger aus 
Wittkow (Kreis Deutſch Krone) verhandelt, der unter der Anklage 
der vorſätzlichen Brandſtiftung, der verſuchten Nothzucht und des 
Diebſtahls ſtand. Am 1. September 1895 ſetzte der Angeklagte 
eine Scheune ſeines Dienſtherrn, des Ackervürgers Lange zu 
Deutſch⸗Krone⸗Abbau, in Brand; infolge des heftigen Nordoſt⸗ 
windes brannten auch alle übrigen Gebäude mit der un⸗ 
verſicherten Ernte nieder. Lange wurde hierdurch dem Ruin 
nahe gebracht. Dräger ſtand von vornherein in dem Verdachte 
der Brandſtiftung; die Strafbehörde war aber immer nicht im 
Beſitze hinreichenden Materials, um gegen ihn das Hauptverfahren 
eröffnen zu können, erſt als der Angeklagte in einer ſchwachen 
Stunde, nachdem er Jahr und Tag umhergeirrt war, dem 
Dienſtmädchen Zellmer in Deutſch⸗Krone ſein Verbrechen offen⸗ 
barte, wurde er dem Strafrichter überliefert. Inzwiſchen hatte 
er auch noch die anderen beiden Verbrechen begangen. Das 
Urtheil lautete auf 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. — Der 
Beſitzer Herrmann Mittelſtädt aus Sophienberg wurde von 
der hieſigen Strafkrammer wegen gewerbsmäßiger Wilderei zu 
zwei Jahren Gefängniß und wegen Beleidigung des Gendarmen 
M. in Czarnikau zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


x Stolp, 12. Januar. Vor einiger Zeit wurde berichtet, 
daß ein kleines Mädchen in ärmlichſter Kleidung, hungernd 
und frierend, von mildthätigen Leuten aufgefunden und der 
Polizei übergeben wurde, wo es angab, ſich aus Klenzin hier⸗ 
her verirrt zu haben. Sie ſei aus Furcht von dort fortgelaufen, 
da ihre Mutter in derſelben Nacht geſtorben ſei; ihren Vater 
habe man ſchon vor einem Jahre beerdigt. Die polizeilichen 
Ermittelungen haben nun zu dem Ergebniß geführt, daß die 
ganze Geſchichte erlogen iſt, und daß das Mädchen die 12⸗ 
jährige Emma Kowalka aus Kotlowo bei Parlin iſt, welche ſich 
ſchon wiederholt landſtreichend umhergetrieben hat. Die Guts⸗ 
herrſchaft war nun gejtern hier und wollte das verwahrloſte 
Kind mit nach Hauſe zu den Eltern nehmen, unterwegs aber 
entſchlüpfte das Mädchen und iſt abermals verſchwunden. 


Verſchiedenes. 


— [Großfeuer in London.] Montag Abend brach auf 
einem in Purfleet an der Themſe gelegenen Grundſtück der 
ruſſiſchen Oelgeſell ſchaft ein Feuer aus, das raſch um 
ſich griff und die ganze Umgegend beleuchtete. Das brennen de 
Oel floß in Strömen in die Themſe. Der ſofort aufgebotenen 
Feuerwehr gelang es, das anſtoßende große Pulvermagazin 
und das 100000 Gallonen enthaltende Lager der amerikaniſchen 
Oelgeſellſchaft zu retten. Während die Mannſchaft beſchäftigt 
war, den Brand von den Oelbehältern fern zu halten, ergriffen 
die Flammen den Füll⸗ und den Böttcherſchuppen, in denen das 
Feuer furchtbar wüthete. Die Löſcharbeiten wurden noch durch 
das Explodiren der Petroleumfäſſer erſchwert. Das Umſchlagen 
des Windes nach Weſten trug dazu bei, die drohende Gefahr 
von den Pulvermagazinen abzuwenden. Um 10% Uhr Abends 
war der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt. Die Höhe des 
Schadens läßt ſich noch nicht angeben, er ſoll aber jehr groß ſein. 


Nach amtlichen Berichten ſind außer den Gebäuden etwa 1000 
volle und 3000 leere Oelfäſſer verbrannt. 


— [Schuhmacherſtreik in Weißenfels.] Auf Grund des 
am Montag gefaßten Beſchluſſes erſchienen am Dienſtag in den 
meiſten Fabriken die Schuhmacher zur Arbeit und verlangten 
Zurücknahme der Kündigung. Da jedoch der Streik in der 
Blaſig'ſchen Fabrik fortdauert, verweigerten die Fabriken die 
Zurücknahme der Kündigung, worauf abermals die Arbeit 
eingeſtellt wurde. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 13. Jauuar. Reichstag. Etat des 
Innern. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fr.) hat die geſtrigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Ausführungen betreffs der Fabrik⸗ 
inſpektoren beſonders im Regierungsbezirk Kaſſel beſtätigt 
gefunden und wendet ſich heftig gegen die von Freiherrn 
von Stumm geäußerten Anfichten über Arbeitervertretung. 
Der Präſident ruft den Reduer zur Sache. Dieſer fährt 
fort und erklärt ſchließlich, die Liebe Stumms zu den 
Arbeitern habe verzweifelte Aehnlichkeit mit der Liebe 
des Habichts zur Taube. Abg. Frhr. von Heyl (utl.) 
beſpricht die Ergebniſſe der vou der Kommiſſion be⸗ 
arbeiteten Statiſtik über die angeſtellten Ermittelungen 
betr. die Arbeiteverhältuiſſe in der Kleider und Wäſche⸗ 
koufektion. Löhne, Geſundheits⸗ nnd Wohnungs⸗ 
verhältuiffe ſeien dringend einer Reform bedürftig. 

* Berlin, 13. Jauuar. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages bewilligte bei dem Etat des 
Reichsamts des Innern 50000 Mark als erſte Rate für 
die Pariſer Weltausſtellung. Staatsſekretär v. Bötticher 
erklärte, es würden fünf Millionen gefordert werden. 
Bei allen Nationen würden die größten Anſtreugungen 

emacht. Ausſtellungskommiſſar Richter bemerkte, es 
würden une Erzeugniſſe erſten Rauges zugelaſſen werden. 


** Berlin, 13. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Staatsſchuldenutilgung. 85 1 der Regie rungs⸗ 
vorlage verlaugt jährliche Tilaung von ½ Prozent der 
Staatekapitalſchuld. Die Kommiſſion will dieſen Satz 
nur für das Etatsjahr 1897,98, von da ab jährlich 
/ Prozent. Abg. Richter ſpricht gegen die obliga⸗ 
tariiche Schuldentilgung. Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) 
tritt den Ausführungen Richters entgegen. Abg. Bachem 
(Ztr.) hält den Ausgleichsfonds nur in beſchränktem 
Umfange für richtig. 

$ Petersbura, 13. Jauuar. Ein kaiſerlicher 
Erlaß beſtätigt Großfürſt Michael als Präſident des 
Reichsraths für das laufende Halbjahr. Der Geueral- 
Adintaut Fürſt Imeratinsky iſt zum Generalgon 
verneur von Warſchau und zum Befehlshaber des 
Militärbezirks Warſchan ernannt. Der Geueralgouver⸗ 
neue von Finnland. General Heyden, 1ft auf feine Bitte 
ſeines Poſteus enthoben worden. Staatsſekretär Stoja⸗ 
noweky wird unter Verleihung des Audreasordens zum 
Mitglied des Reichsrathes ernannt, ebenſo der Adjunkt 
des Minuiſters des Aeußern Schiſchkin. Der bisherige 
Geſandte in Kopenhagen Murawiew iſt zum Verweſer 
des Miniſteriums des Aeußern erununt worden. (Siehe 
auch Rußland.) 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſ hen Zee varte in danbirg. 
Donnerstag, den 14. Jaunar: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, 
Schneefälle, ſtarke Winde, Sturmwarnung. — Freitag, den 15. 
Veränderlich, kalt, lebhafte Winde. 


Danzig, 13. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


13. Januar. 12. Januar. 
Weizen. Tendenz: Matt. Nuvig. 
N 150 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 740, 793 Gr. 169-173 M. 750, 780 Gr. 168-173 Mk. 
„ beilbunt ...| 750 Gr. 168 Mk. 758, 772 Gr. 168-170 Mk. 
„ roth .. 761,777 Sr. 165-168 M. 750,766 Gr. 166-168 Pk, 
beide u. w. 13 136,00 Mk. 135—14 1,00 Mk 
= ellbunt. . 130,00 „ 132—138,00 „ 
ro 125,00 „ 129,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unve ändert. Unveräuder . 


inländiſcher 
ruſſ. poln. z. Truſ. 
Gerste gr. (660-700) 


720,750 Gr. 114 Mk. 738, 750 Gr. 114.115 M. 
79,00 Mk. 80,00 Mk. 
132—140,00 „ 13,00 


„ kl. (825-660 Gr.) 110,00 1100 „ 
Hafer inl. .....|122—-127,0) „ 122—126,)0 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 154,0 „ 

„ ee 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Spiritus fonting. 56,50 „ 56,5 „ 

nichtkonting. 37,00 „ 37,25 „ 
Zucker. Trunſit Baſis 
88% Rend fco Neufabr⸗ b 


ruhig.) ruhig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sad 9,17½ Mk. bez. 9,15—9,1742 Mk. bez. 


Königsberg, 13. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Nom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. —— Brief, 
Mk. 3800 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. —— Brief, 
Mk. 37,80 Geld: Januar⸗März unkontin jentirt: Mk. 38.00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Me. 33,50 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 13. Januar. Vörſen⸗Depeſche. 


Getreide. Werthpapiere. 13.1. 12/1. 
(Privat⸗Notirung.) 4% Reichs⸗Auleihe 103,70 103,80 
13.1. 12.1. ee » 5 9 = 

Weizen leblos auer 3% 3 7⁵ 0 
8 Hauer 4% Pr. Conſ. Aul. 103.90 103 80 
De | == 12925 [3½0 103,75 103.75 
Januar 179,25 = 30% „ 3 5 99.00 99.00 
Deutſche Bank.. . 197.60 197,60 
Roggen | leblos matt 3½ Wp. ritſch.Pfdö. 1100,40 100.20 
co. „129.129 ½ —— J %½ , „  „ 11/100,60) 100,49 
Januar 130,50 | 130,25 3½ qu,fub. br 100.40) 100,20 

30 enpe. Pföͤbr. 94.25 94,4 

Hafer ſchwach matt 2% for 15 100.25 100.20 
loco .. | 133-149 133,50 131/20/ Pom. „ 100,20 100,20 
ee fle in 0 ff 

Disk.⸗Com.⸗Anth. 211. 211 

(Amtliche Notirung) Laurabſtte . 167.00 167.10 
Spiritus ſtill unbelebt 50% Ital. Reute . 92.00 9190 
loco 70r 38,30 38.10 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,75 96,75 
Januar . Ruſſiſche Noten . 216,70 216,70 

Mai. 43.50 43,50 Brivat » Diskont 3½9% 31 2% 

Septbr 44,50 —.— Tendenz der Fondb ſchwkd. behpt. 


Chicago, Weizen behpt. v. Januar.: 11./1: 78½ 10./1.: 7738, 
New⸗NDork, Weizen behpt., p. Januar.: 11./1.: 833/; 10./1.: 888,4 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 13. Januar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 440 Rinder, 9465 Schweine, 1686 
Kälber und 446 Hammel. 

Be Rindern wurden für geringe Waare die Preiſe des 
letzten Sonnabends nur ſchwer ah ie Annähernd 120 Stück 
blieben unverkauft. I. —, II. —, . 43—46, IV. 37—42 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 5 

Der Schweinemarkt verlief 5 und wird geräumt. 
I. 49, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 47—48, III. 44—46 Mk. pro 
1 ſchlepvend und schloß flan 

er er handel geſtalte oß fla 
1. 60—63, ausgeſuchte Waare darüber, II. 54—58, 115 1550 
Pfg. vro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt fanden nur 250 Stück zu ziemlich unver · 

änderten Preiſen Käufer. = 


Grpeootjeitiano belebt intauf, Zuſchriſt. iſt nur der Holl. Tabat 
10 f8. le im Beutel feo. 8 Mk. ih Berker in Seczen a. Harz. 


Verloren, Gefunden. 
verloren 


eine Uhr mit goldener Kette. 
Gegen Belohnung abzugeben 
1610] Marienwerderſtr. 1. 


Ein brauner Jagdhund 


hat ſich eingefunden; gegen Er⸗ 
a der Unkoſten ebe 
Gaſtwirth Sadlau, Se nowo. 


| Versammlungen. | 


Vorläufige Ankündigung, 

1650] Der perſiſche Gelehrte 
Herr Profeſſor Rahn Bar 

Ischaja aus Tabris in Perſien 
hält Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im groß. Schützen⸗ 
ſaale einen 


öffentlichen Vortrag 


über Armenien, Land und | 
Leute, Sitten und Gebrände, 
ſowie über die letzten N 
Metzeleien. 
Eintrittsgeld 50 Pfg. b 


Oeffentlicher Vortrag. 
Am Freilag, den 15. Jana, Uachm. 4 Uhr 


findet im 
großen Saale des Schützenhauſes 
ein Vortrag ſtatt über 


„Der Kaffeegenuß in der 
Familie“ 


in hygieniſcher und volkswirthſchaft⸗ 
licher Bedeutung 
gehalten von 11623 
Fräulein Sehmidt aus Hamburg. 
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht 
rege Betheiligung erſucht. 


Nach dem Vortrage werden Taſſenproben ver⸗ 
abreicht. 


Eintritt frei. TER 
Punkt 4 Uhr wird der Saal geſchloſſen! 


Tiefbewegt machen wir die traurige Mittheilung von 
dem heute früh ganz unerwartet erfolgten Tode 


des Königlichen Oberlandesgerichtsraths 


Herrn Emil Wissmann 


von hier. 

Während seiner mehr als 29 jährigen Thätigkeit im 
Dienste der Justiz — seit 1891 als Mitglied des hiesigen 
Oberlandesgerichts — hat der so früh Dahingeschiedene 
deren Gedeihen durch ausgezeichnete Kenntnisse, uner- 
müdlichen Fleiss und aufopfernde Pflichttreue stets nach 
besten Kräften gefördert. 

Uns war er ein leuchtendes Vorbild treuester Pflicht- 
erfüllung und ein lieber Freund, dessen Andenken wir 
stets hoch in Ehren halten werden. 11649 

Marienwerder, den 12. Januar 1897. 

Der Senats-Präsident, 


die Mitglieder und anderen Beamten 
des Oberlandesgerichts. 


Der Oberstaatsanwalt, 
der Staatsanwalt und die anderen Beamten 
der Oberstaatsanwaltschatt. 


Die Rechtsanwälte bei dem Oberlandesgericht. 


. Vereine. . : 
1726] 49 K en 19. d. M., 


Nachmittags 2 Uhr, findet eine 


Öeneralverjammlung | 
SQupmader-Sterbetafien- Verelus 


zu Bischofs werder 
im Vereinslotale ſtatt. 1 
9 


Reuss' 


ejorn-Schnelldänpfer 


der beite und im Gebrauch Diet 


Tagesordnung: 
Fechner pro 1896. 
Der Vorſtand. 


Podwitz-Lunau. 


* 
( 
Sitzung am 14. d. Mis. Herr ! 
Geſtüts⸗Direktor v. Schorlemer b 
t 
h 


Futterdämpfer. 


Dämpßzeil: ca. 40 Minuten. 5 
Kohleuverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentuer Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


Besonders in 


liſt zu einem Vortrage über 
Pferdezucht eingeladen. [1749 


Einladung. ; 


Heute früh 2½ Uhr 5 8 


entſchlief nach langem : > 00. 1739] Am 18. Januar begeht u 

N achruf! meer lieber Han ge * 5 YES dieſem Jahre = u geh ine Bailen- ü 
. und unſer Vater, der 4 5 uſtitu u a ſt r o w ie 

S 8 Töpfermeiſter 11651 Be BE zur Verwerthung wäſſeriger, x; Feier des 3 fi 


BEE zum Faulen geneigter Kar⸗ 
toffelu unentbehrlich. SE 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, den Rittergutsbesitzer Herrn 


Adolf Rüchardt 


50jähr. Beſtehens. 


Freunde und Gönner der An⸗ 
ſtalt, namentlich aber die früheren 
Zöglinge, ſind zu dieſer Feier 


Adolph Berg 


im 47. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme 


N Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 
anzeigen N 82 4 freundlichſt eingeladen mit dem 
ER cen Be az A — ſichtiat, verſäume nicht, Proſpette und dinderans; 5 9216 lend ug 1 
Schackenh« en 12. Januar 1897. 1 f Er inderungsfalle bei Einſendung 
gestern in die Ewigkeit abzurufen. Die Hinterbliebenen. ES zur Preisliſten von uns einzufordern u. Bine ibrer Adreſſe eine Photographie tı 
Der Verewigte gehörte seit der definitiven & 5 —— 118 Wahl wird unzweifelhaft auf ein. 9 ; „ überſandt werden u 
Einpfarrung der Gastgemeinden zum hiesigen We 1 15. d. ung dank A a Bu Dämpfer fallen. am Das Direktorium. b. 
Gemeindekircher rath, und war derselbe eifrig 235 mittags 3 Uhr Rn BER | DEE 3 Erro w 
bemüht. seinen Pflichten als Aeltester treulich Trauerhauſe aus ſtatt. 5 5 1 Vergnügungen. ei 
nachzukommen. MER u ER 23 5 D 


Der Herr schenke ibm in Gnaden das 


SIERT, 


D. Bolfsuuterhalt Arm 9 


Einem geehrten Publikum von ver 


ewige Leben! [1671 e 
Bischofswerder Westpr., Rehdenund Umgegend mache WR Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel» kaun am nächſten Sonntag nicht N 
den 11. Januar 1897, hiermit die ergebene Anzeige, daß Jenanib. Schnelldämpſer bin ich ganz ausgezeichnet BI HER 4 
5 5 ich neben meiner Buch“, Papiers iufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 5 1739] Der Borland. 9 
Der Gemeindekirchenrath. 0 ee aud eine ßes batten Plötz-Dölli B — — 0 
v. Plotz- Di 3 z ip: 
IN + 8 3 ie — „Schwan 15 
N G Bi ib ( RER Le Sounabend, den 16. d. Mts., Ei 
— — — — — — Basten San.. th 
eingerichtet au . . v 
BE aaa ne Golhaet Orhenöver icherumg III Tiyoli-Theater, | 
| P. Hühner, »[Donnerſtag: Moraliſche S. 
Rehden. Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 109 7031; Million. Mk. Meuſchen. Luſtſpiel von G. vo 
C 5 ber Jahres Jahre 1 5 ; 4 von Moſer. Neu! dir 
. e . ; E 2 o der Jahre ormalprämie — je na 5 
Holkerei-Kenossensehalt Concordia 0 acer 3 Ari und Kiter der Verfiherung. Stadt - Theater. ei 
DIUHLIUI ll. N = 4 — 3 0 
Am 10. d. Mts. verstarb in Berlin Herr A Vertreter in Grandenz: HM. muettner, 4 Gaſtſpiele des Schlierſee'r Ge 
5 n h 7 fertige aus beſtem oſtpr. reinen Bureau: Bureau: Grabenſtraße 20/21, 1 Treppe. uſtraße 20/21, 1 Treppe. 6035 Banerutheaters Fr 
Rittergutsbesitzer 11670 Taunenkeruholz bedeutend bil⸗ 1 an 8 1897, 
liger als jede Konfurrenz, weil Innerſtag. den anuar 
f fee denne egg, Ur. Warschauer» Wasserleil- U. Kuranstalt'| er beneath ber von bo 
0 ue ar kauften Waldungen fertigen laſſe Less Mässıge . Nit a wa 
i und eg 119 3jägrige ER im Soolbad Inowrazlaw. Pre N N eee e iſt. 
auf Schackenhof. Dächer, bei billiger pen 8 Für Nervenleiden RT ER REN von Dr. B. Ganghofer, von Be 


Hans Neuert. 


Der Genossenschaft seit der Begründung 
Vorkommende Tänze und Ges 


licher Ausführung. Bei Zahlung 
ſtelle ich die koulanteſten Bes | — 


als Vorstandsmitglied angehörend, verdankt 


dieselbe seiner Thätigkeit ihr Gedeihen. ER Geſt. Auer HE 2 2 918 eee 25 nac 
Uns war er ein treuer Freund, den wir tief n 5 L d 2 N hfl Leben“, Duett. — Im 3. Akt: 

betrauern und dessen Andenken wir stets in S. Men del, U W. Immermann ac Duett, aetungen, von Anna und Wa 

Ehren halten werden. „Schindelfabrikant, (2 Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 7277 Kuver Terof al. dan er- I; 

Bielitz, den 12. Januar 1897 Marienburg, Scmeherinf, 1 * i abe n ee 

28 Zr 2 N | dh f L | geivielt von A. Mehringer. — 5 

Die Genossen. Fabril⸗Kartoffeln Fe 0 en. pries h Rach dem 3. Akt: „Erinnerung 115 

an Ering“, Streichzitherſolo, ger a 


Stahlſchienen und 


kauft vorheriger Weng es spielt von Andreas Mehringer, 


faı [2 N Begleit Paul Schell. 
"Albert Pitke, 4 5 8 trausportable Gleiſe, ae Bade Santar. Ar 
Bu nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. enen nun, Gele. Lal 


S Daberfeldtreiben. 


Danziger Stadttheater. 9 0 


bee. Delfarben, 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 


Ein noch gut erhaltener 11370 


1609| Die Beerdigung der 


; llodamsResslerf b 


2 
5 Danzig 5 Neit attel Dessonneck. D ſtag: Novität. Das Lum⸗ dla 
* * > 8 h idt . 2 a E. ec onnerſtag: Novita a um di 
Frau Justizrath 6 ini balten neue u. NE N we "hr. 1008 8. 6 Il ex 20 Ztr. weiße Weiden le Saale, Oper u 
findet Freitag, den 15. d. Mts., Nachmittags ofonobilen 25 5 5 a 1 x > 5 e &h 1 Bet ermäbigten Freien Jeder = 
3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evange- S Erwachſene hat das Recht, ein 11 
lischen Friedhofes aus statt. Herman Lain 1746] Ein gebrauchter 1 1 i Eyr 
ftets Leichen wagen Abends 7˙½ Uhr: Weneftz ffir Ven 
; Able 
f vorräthi ; Breslau [&xtwoghfene, ‚ein Bogen f. Kind. EHRT beende en napf 
1619 eute, den 12. Janua | a g 1 tehen bellig 3. Verk. in Berlin, — 
J. Heute, der Januar, Ei Höſchen⸗Str. 53a 2 in L 
4 Uhr Morgens, ftarb nach kurzem | BE * f N Wrangeiftr. 141, bei . WIIIs. Stadlingater in uromageg. beſe 
Seiden, verleben mit den beigen f 1994] Für die innige DS Spezial ⸗Geſchäft für Donueritag, 14. Januar: Die 

ee unſere geliebte &heilnahme bei der Be⸗ 25 Kleeſaaten. Billigſte Be⸗ 5 — Journalisten. Luſtſpiel in 4 ich 
Tante erdigung unſeres theur. MO zugsquelle für Säme⸗ Pianinos Akten von Guſt. Freytag. koch 
Vaters und Großvaters JJ reien aller Art. 1704 : Freitag, 15. Januar (zum erſten jäh 
nna inows A A Moses Teppich 5 FEE = 33 5 Male): Aer | ch fi ve 
Das Begräbniß findet Sonn⸗ ee agen wir Allen unsere 2 Fin binänsinfo fihninntn ger n, ö e n AUC 16861 en Re * h 
tan. den 12... 3L, Wadımittons | 09 ee ee Fir kinderiofe Eheleute, gabe lere. anch| Liebe und Treue and 
1 Uhr, ſtatt. Dies zeigen tiefe | Die trauernden J Eine anſtändige Wittwe Oscar Kauffmann intereſſirt, der leſe hier, bis Stal 
betrübt an Hinterbliebenen. 4 & ; At 1 das jüngſte Kind, f 1 daß er Näheres findet. befd 
Graudenz, den 12. Jan. 1897. 1 (1 10 Pepe Fier Pianoforte-Magazin. en I} Dora 

a | i BE | verk. Balta ongt), zu vergeben. Offer 5 ” i 
Die tranernden Hinterbliebenen. Geldichrauk Martenverder“ end F. O. voftl. Magdenurg. Heute 3 Blätter. feine 


— — vw. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstan] 


Der Geſellige. 


No. II. 


114. Januar 1897. 


in Preußen. 
III. 

1800 bis 4200, im Durchſchnitt 3000 Mk., ſollen erhalten: 
Bureauvorſteher für das Expeditions- und Kanzleiweſen, Kalku⸗ 
latoren, Sekretäre und Regiſtratoren bei den Provinzial-Steuer⸗ 
Direktionen, Sekretäre bei den Oberbergämtern, Betriebskaſſen— 
Rendanten der Eiſenbahnverwaltung, nichttechniſche Eiſenbahn— 
Sekretäre, Kaſſenkontrolleure und Rechnungsreviſoren, Eiſenbahn— 
und Betriebskontrolleure, welche in Stellen von nicht techniſchen 
Eiſenbahnſekretären oder Kaſſenkontrolleuren beſchäftigt werden, 
Materialienverwalter I. Klaſſe bei der Eiſenbahnverwaltung, 
Sekretäre, darunter bei der Auſiedelungskommiſſion, 
Sekretäre und Buchhalter bei den Oberpräſidenten und Regie- 
rungen u. ſ. w., Buchhalter, Kontrolleure und Sekretäre bei ben 
Renten banken, ferner Gerichtsſchreiber und Sekretäre bei 
den andesgerichten, Amtsanwälte, Kreisſekretäre. 

— elben Gehaltsſätze ſollen gelten für: Generalkommiſſions⸗ 
ſekretäre, Sekretäre bei den Konſiſtorien, bei den Provinzial— 
Schulkollegien, Bureau- und Kaſſenbeamte bei den Univerſitäten. 

1500 bis 3800, im Durchſchnitt 2650 Mk, beziehen: Faktoren, 
Schichtmeiſter und Sekretäre bei den Bergwerken, Faktoren, 
Schichtmeiſter und Sekretäre bei den Hütten, Gerichtsſchreiber 
und Sekretäre, Polizeiſekretäre bei den Polizeiverwaltungen in 
den Provinzen. 

2000 bis 3600, im Durchſchnitt 2800 Mk., erhalten: Zoll 
und Steuereinnehmer 1. Klaſſe bei Aemtern von größerer Ber 
deutung. 

2000 bis 3400, im Durchſchnitt 2700 Mk., find ausgeſetzt 
für obere Werksbeamte 1. Klaſſe bei den Bergwerken. 

1500 bis 3300, im Durchſchnitt 2400 Mk., beziehen: Haupt⸗ 
oll⸗ und Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten, Zoll- und Steuereinnehmer 
. Klaſſe bei Aemtern von mittlerer und geringerer Bedeutung, 
Bauſchreiber. 8 

1800 bis 3000, im Durchſchnitt 2400 Mk., beziehen: Stations⸗ 
vorſteher 2. Klaſſe der Eiſenbahnverwaltung, Stationseinnehmer, 
Güterexpedienten, Bahnmeiſter 1. Klaſſe, Werkmeiſter, Schiffs⸗ 
kapitäne 1. Klaſſe. : 

1500 bis 3000, im Durchſchnitt 2250 Mk., beziehen: Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſekretäre, Hafenmeiſter, Spezialkommiſſionsſekretäre, 
techniſche Lehrer, ſowie Elementar- und Vorſchullehrer bei den 
höheren Lehranſtalten in den Provinzen. 

1500 bis 2000, im Durchſchnitt 1750 Mk., erhalten: Zoll⸗ 
und Steuereinnehmer 2. Klaſſe, Zoll- und Steueramtsaſſiſtenten 
und Thorkontrolleure ſowie ſonſtige Beamte der Verwaltung der 
indirekten Steuern. 

N 1200 bis 1800, im Durchſchnitt 1500 Mk., beziehen Revier⸗ 
örſter. 


Aus der Provinz⸗ 
Graudenz, den 13. Januar. 


— Der Strafſenat des Kammergerichts erledigte am 
11. d Mts. einen bemerkenswerthen Rechtsſtreit, den die Staats— 
anwaltſchaft gegen einen Mann, Namens Markus, wegen Ueber- 
tretung einer Verordnung des Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen vom 9. Auguſt 1879 erhoben hatte. Nach der Ver- 
ordnung bedürfen Perſonen, welche Schauſpiele aufführen wollen, 
der Genehmigung der Ortspolizeibehörde. Der Angeklagte, 
welcher die Verordnung kannte, beabſichtigte im Mai v. Is. in 
einer ländlichen Gemeinde bei Deutſch Krone Schauſpiele zur 
Darſtellung zu bringen, begab ſich zum Gemeindevorſtand und 
erhielt von dieſem ohne Weiteres die nachgeſuchte Erlaubniß. 
Nichtsdeſtoweniger wurde er wegen Uebertretung der Verordnung 
zur Anzeige gebracht, da nicht der Gemeindevorſteher, ſondern 
der Amtsvorſteher die Erlaubniß zur Aufführung von Schau⸗ 
ſpielen zu geben habe. Indeſſen ſowohl das Schöffengericht zu 
Deutſch Krone wie auch die Strafkammer in Schneidemühl 
ſprachen ihn frei, da er weder wiſſentlich, noch auch fahrläſſig die 
Verordnung übertreten habe. Es ſei ſeine Abſicht geweſen, die 
Erlaubniß der Polizeibehörde einzuholen; er have nur den Irr— 
thum begangen, daß er den Ortsvorſteher mit dem Amtsvorſteher 
verwechſelt habe. In Zukunft würde ſich aber der Angeklagte 
ſtrafbar machen, wenn er wiederum den Gemeindevorſteher an 
Stelle des Amtsvorſtehers um die Erlaubniß für die Aufführung 
von Schauſpielen bäte. Gegen dieſe Entſcheidung ergriff aber 
die Staats anwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſion an das 
Kammergericht, dieſes hob die Eutſcheidung der Strafkammer zu 
Schneidemühl auf und verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 1 Mk., da der Irrthum des Angeklagten feine 
Freiſprechung nicht rechtfertigen könne. 


— In Bartkamm und Kämmersdorf bei Gülden⸗ 
boden find Poſthilfsſtellen eingerichtet worden, deren Ver⸗ 
waltung den Lehrern Bas deck bezw. Schwarz übertragen 
iſt. Beide Hilfsſtellen befaſſen ſich auch mit der Zeitungsausgabe. 


— Der Referendar Dr. jur. Leo Cohn aus Konitz iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 


— Der Bahnmeiſter erſter Klaſſe Henſel iſt von Kreuz 
nach Rogaſen verſetzt. 

— [Auszeichnungen.] Dem penſionirten Fußgendarmen 
Wagner zu Kruglanken im Kreiſe Angerburg, früher in der 
1. Gendarmerie-Brigade, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, 
dem Ober⸗Wachtmeiſter Spink in der 5. Gendarmerie- Brigade, 
dem Fußgendarm Hinkelmann in der 5. Gendamerie-Brigade 
ſowie dem Fußgendarmen Borries in der 1. Gendarmerie⸗ 
Brigade die Rettungs-Medaille am Bande verliehen 


— [Patente.] Herrn C. Höpfner in Regitten bei Brauns⸗ 
berg iſt auf eine Ringelwalze, Herrn J. Setny in Rogaſen 
auf eine Schleuderſichtmaſchine und Herrn H. Prieſter in 
Lauenburg i. P. auf eine ſchwefelfreie Zündmaſſe für Sicherheits⸗ 
zündhölzer ein Reichspatent ertheilt worden. 

— [Gebrauchsmuſter.] Für die Herren Anaſtaſius 
Kozlowski und Franz Feuski in Briefen iſt auf eine 
Flaſche oder flaſchenartiges Gefäß aus gegen einander ab» 
gedichtetem Ober- und Untertheil, für die Firma C. Blum we 
und Sohn in Bromberg auf einen Horizontalgatter-Sägenangel— 
halter für mehrere Sägen, pendelnd um einen Anzugkeil zum 
Ausgleich verſchieden langer Sägen, für Herrn Auguſt Gartzke 
in Lobſens auf einen Trichter mit Kippmaß zum Eingießen von 
Syrup in Selterwaſſerflaſchen, für Herrn Franz Cocian in 
Bentſchen auf einen als Dämpfer benutzbaren Kochkeſſel mit 
Ablaßhahn und abiperrbarer Hülſe für das Abflußrohr eines 
napfförmigen Ein ſatzes und für Herrn Adalbert v. Kloſſowski 
in Lauenburg i. P. auf einen durch Klauen an Schlitten zu 
befeſtigenden Schnee räumeflügel ein Gebrauchs muſter eingetragen. 

Culmer Höhe, 12. Januar. Als am Sonntag die Nacht⸗ 
wächterfrau Dembowska aus Rittergut Stuthof einen Topf mit 
kochendem Waſſer auf die Diele ftellte, ſtürzte ihr vier⸗ 
jähriges Söhnchen kopfüber in das kochende Waſſer und ver⸗ 
brühte ſich derartig, daß es am anderen Tage ſtarb. — Sonntag 
Nachts wurde der Einwohner Pajunk aus Stolno durch Bellen 
ſeines Hundes geweckt. 
Stall aufgebrochen und Spitzbuben bei ſeinen Schweinen 
beſchäftigt Während er nun ſchnell die anderen Hausbewohner 
benachrichtigte, waren die Diebe verſchwunden, jedoch fand P. zu 
ſeinem größten Schrecken ſeine beiden Schweine mittels Stricks 


Der Urſache nachgehend, fand er ſeinen 


und Knebels erwürgt. Von hier verjagt, hatten die Diebe in 
der Nachbarſchaft mehr Glück; denn dem Molkereibetriebsleiter 
Herrn Gaude-Stolno wurden zwei Schweine, jedes 250 Pfund 
ſchwer, geſtohlen. Von den Thätern fehlt jede Spur. 


O Aus der Culmer Stadtuiederung, 12. Januar. 
Geſtern wurde auf der Schöneicher Herrenkämpe der Arbeiter 
Franz Jablonski aus Schöneich von einem umfallenden Eichen- 
ſtamm erdrückt. Die alte Mutter verliert in ihm ihren 
Ernährer. 

Podgorz, 12. Januar. Die Lokomotivführer Otto und 
Schilling von hier haben für die Führung des letzten 
ruſſiſchen Hofzuges je 35 Mk. Prämie erhalten. Außer⸗ 
dem erhielten noch der Zugführer und der Packmeiſter des Zuges 
(Oſteroder Perſonal) je eine Zylinderuhr, ferner die Bremſer, 
Schmierer u. ſ. w. je 15 Mk. 

Gorzuo, 10. Januar. Zum Frühjahr ſoll an der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze ein Steueramt 2. Klaſſe neu errichtet werden; 
bisher beſtand hier nur ein Neben-Zoll-Amt. — Herr 
Dobrowolski iſt zum dritten Male zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt und wieder für 12 Jahre beſt ätigt worden. 


Nn Oſche, 11. Januar. In der Generalverſammlung des 
hieſigen Kriegervereins wurden folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt: Rittergutsbeſitzer Ehlert-Wirry zum Vor⸗ 
ſitzenden, Oberförſter Werner-Oſche zum Stellvertreter, 
Lehrer Buchholz ⸗Oſche zum Schriftſührer, Förſter 
Borchardt zum ſtellvertretenden Schriſtführer, Forſtaufſeher 
Fiſcher⸗Oſche zum Kaſſirer, Lehrer Semrau-Oſche zum 
Kapitän d'armes. 

B. Tuchel, 12. Januar. Geſtern erhängte ſich der 
Gerbergeſelle Julius Schiemann, welcher wegen Bettelns ein- 
geliefert worden war, im hieſigen Polizeigefängniß. 

* Schloppe, 10. Januar. In der ſtark beſuchten General- 
Verſammlung des hieſigen Krieger vereins wurden 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Bäckermeiſter Luebke 
als Vorſitzender, Steuer-Aufſeher Klopp Stellvertreter, penſ. 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Probſthein Schriftführer, Fleiſchermeiſter 
Krüger Stellvertreter, Tiſchlermeiſter Hanne mann Rendant 
und Schornſteinfegermeiſter Hennemann Kaſſirer. 


R Peiplin, 12. Januar. Geſtern Abend veranſtaltete die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Graf Schwerin aus Graudenz 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Nolte im „Schwarzen 
Adler“ ein Konzert, das leider nicht ſo gut beſucht war, wie die 
vorzüglichen Leiſtungen, welche die Kapelle bot, es verdient 
hätten. Ganz beſonderen Beifall fand das Andante aus dem 
E-moll Konzert für Violine-Solo von Mendelsſohn, in welchem 
Herr Nolte das Solo mit großer Feinheit zu Gehör brachte. 
Herr Nolte dankte für den Beifall mit der Zugabe des lieblichen 


„Großmütterchen“. Im Februar wird Herr Nolte hier ein 
zweites Konzert veranſtalten. 
Neuleich, 12. Januar. Die Stadtverordneten-⸗ 


Verſammlung wählte die Herren Kaufmann J. Jacoby zum 
Vorſteher, Kaufmann Schimmelpfennig zum Stellvertreter 
und Schriftführer, Kaufmann Ruhm zum ſtellvertretenden 
Schriftführer. Die Aufnahme eines Darlehns von 12000 Mk. 
zur Aufbringung der Koften für das Wachhaus und eines ſolchen 
von 8000 Mk. zur Zurückzahlung des von der Tönniges'ſchen 
Stiftung entliehenen Kapitals von 8000 Mk. von der Kreis— 
Sparkaſſe wurde beſchloſſen. 

Chriſtourg, 11 Januar. Im hieſigen Krie gerverein 
wurde der Vorſtand faſt einſtimmig wiedergewählt. Die Stärke 
des Vereins iſt 148 Mitglieder, mit Einſchluß von 9 Offizieren 
und einem Ehrenmitgliede (Polizeipräſident Weſſel-Danzig). 
— Die hieſige Stellmacher⸗-Junung hält ihre Verſammlungen 
im neuen Gaſthauſe ab, woſelbſt auch die Innungslade auf— 
bewahrt wird. In der letzten Verſammlung ſtellte ſich heraus, 
daß die Innungslade gewaltſam geöffnet und ihres Baar- 
beſtandes von 80 Mark beraubt war. Der Thäter ift nicht 
bekannt. 

Königsberg, 12. Januar. Der Verein zur Wahrung 
kaufmänniſcher und gewerblicher Intereſſen für Königs- 
berg und die Provinz Oſtpreußen hat ſeit ſeinem Beſtehen die 
Einkaſſirung von 266648 Mark von ſäumigen Schuldnern 
bewirkt. 

* Bartenſtein, 12. Jaunar. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat dem hieſigen Aichungsamt die Befugniß 
zugeſprochen, Faßaichung bei Fäſſern bis zu 300 Litern Inhalt 
auszuführen. 

* Liebemühl, 11. Januar. In der geſtrigen General- 
verſammlung des Kriegervereins wurden folgende Herren in 
den Vorſtand gewählt: Forſtaſſeſſor Negenborn zum Vor- 
figenden, Brauereibeſitzer Mierau zum Stellvertreter, prakt. Arzt 
Dr. Maſche, Väckermeiſter Domnick, Böttchermeiſter Pajonczeck 
zu Beiſitzern, Kaufmann Roſent hal zum Kaſſirer und Echrift- 
führer und Sattlermeiſter Groß zum Rendanten. — Herr 
Fiſchereipächter Weichert aus Oſterode hat die Fiſcherei auf 
dem neben unſerer Stadt belegenen Cylingſee für den jährlichen 
Pachtzins von 670 Mk. gepachtet. 


Lyck, 12. Januar. Die Maurer Friedrich Grigo und 


Carl Latta aus Kruglinnen hatten einem Beſitzer im Kreiſe— 


Loetzen nach einer von einem anderen Maurer gefertigten 
Zeichnung ein maſſives Wohnhaus erbaut und dabei in 
gröblichſter Weiſe gegen die Regeln der Baukunſt und jomit 
gegen den § 303 des St.⸗G⸗B. varſtoßen. Es waren von ihnen 
Balken bis in die Feuerungsanlagen (ruſſiſche Röhren) hinein⸗ 
gelegt und dadurch ein Balkenbrand verurſacht worden. Sie 
müſſen nun dafür mit zwei reſp. drei Monaten Gefängniß büßen 


Memel, 12. Januar. Im Kultusetat wird die Erhöhung 
der bisher dem Arzte auf der Kuriſchen Nehrung gewährten 
Zulage von 1200 auf 1800 Mk. verlangt. In der Begründung 
wird geſagt: „Für den im Juni 1895 geſtorbenen Arzt in Schwarz⸗ 
ort auf der Kuriſchen Nehrung hat ungeachtet wiederholter 
öffentlicher Aufforderungen ein Nachfolger nicht gewonnen werden 
können. Der Grund hierfür iſt in der bei den klimatiſchen und 
Bodeuverhältniſſen der Nehrung und der ſpärlichen Bevölkerung 
auf der langgeſtreckten Landzunge überaus mühſamen und an- 
ſtrengenden, bei der großen Armuth der Bevölkerung überdies 
wenig lohnenden ärztlichen Praxis zu ſuchen. Es iſt daher noth⸗ 
wendig, den bisherigen Zuſchuß von 1200 Mk. auf jährlich 
1800 Mk. zu erhöhen. 

Fordou, 11. Januar. In der Sitzung der kirchlichen 
Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde wurde nach 
Auſſtellung des Etats für das Rechnungsjahr 1897/98 beſchloſſen, 
50 Prozent der CEinkommenſteuer und 30 Prozent der halben 
Grund⸗ und Gebäudeſtener als Kirchenabgaben zu erheben. 
— In Abweſenheit ſeiner Eltern zündete der vierjährige 
Sohn des Käthners K. zu Marienfelde ein in der Stube 
lagerndes Bund Stroh unvorſichtigerweiſe an. Bei dem Verſuch 
des Kindes, den Brand zu löſchen, fingen die Kleider Feuer. 
Hinzukommenden Nachbarn gelang es, den Brand zu erſticken, 
doch hat der Knabe ſchwere Brandwunden davongetragen. 


1 Bartſchin, 10. Jauuar. Geſtern hielt der hieſige Imker⸗ 
verein eine Generalv rſammlung ab; in den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Lehrer Lüttke⸗Joachimsdorf Vor⸗ 
ſitzender, Hausbeſitzer Stranz⸗ hier Stellvertreter, Lehrer 
Müller⸗Kania Schriftführer und Gaſtwirth Klettke Rendant. 
— Das Priebe'iſche Ehepaar zu Breitenſtein feierte geſtern das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung 


vollzog Herr Pfarrer Renovanz in der hieſigen evangelischen 
Kirche. — Der hieſige Krieg erve rein gedenkt in nächſter 
Zeit eine Ster bekaſſe für ſeine Mitglieder einzurichten. 

Strelno, 10. Januar. Geſtern fand die Generalverſammlung 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
ſtatt. Der Verein zählt 232 Mitglieder, davon gehören 210 dem 
Kreiſe Strelno an; 22 ſind zum größten Theil aus den Kreiſen 
Inowrazlaw und Mogilno und einige aus der Stadt Stettin. 
Der Vorſtand wurde bis auf den bisherigen Schriftführer, der 
ſein Amt niedergelegt hat, wiedergewählt. An deſſen Stelle 
wurde der Herr Forſtkaſſenrendant Sch. gewählt. > 


A Janowitz, 11. Januar. Dem Anſiedler Volg mann 
aus Zerniki, welcher vor einiger Zeit nach einem luſtigen Kneip⸗ 
abend einen Theil der Nacht im Freien zubrachte, mußten vom 
Kreisphyſikus L. aus Znin und von einem hieſigen Arzt die 
Finger einer Hand ſämmtlich und von der andern ein Finger 
abgenommen werden, die ihm während des Schlafes an- 
gefroren waren. 

Schroda, 10 Januar. Für den Bau einer evangeliſchen 
Kirche innerhalb der Parochie Schwerſenz, zu welcher auch 
eine Anzahl von Ortſchaften des Kreiſes Schroda eingepfarrt 
it, hat eine Dame, welche nicht genannt zu werden wünſcht, 
ein Geſchenk von 20000 Mark geſtiftet. Der Standort 
der zu erbauenden Kirche iſt noch nicht beſtimmt. 

* Jutroſchin, 11. Jauuar. Nachdem im Monat Dezember 
eine Verſammlung deutſch geſinnter Männer von Jutroſchin und 
Umgegend die Gründung eines Vereins zur Förderung des 
Deut ſchthums beſchloſſen hatte, dem ſofort über 50 Perſonen 
beitraten, fand geſtern die erſte Sitzung ſtatt, welche recht ſtark 
beſucht war und welche ſich hauptſächlich mit der Aufſtellung 
der Satzungen und der Aufnahme neuer Mitglieder befaßte. — 
Im nahen Anſiedelungsdorfe Sonnenthal iſt eine Spar- 
und Darlehnskaſſe gegründet worden, zu welcher auch die 
en Platſchkowo und das Anſiedelungsdorf Friedrichsort 
gehören. 

h Schneidemühl, 10. Januar. Der Voranſchlag des 
Stadthaushalts⸗Etats für 1897/98 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 377000 Mk. ab, gegen das Vorjahr 55400 
Mark mehr. 

Stargard i. P., 12. Januar. In der Abel'ſchen Kon- 
kursſache find zur Auszahlung 73 970,26 Mk. verfügbar, wobei 
3 698 513,04 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen ſind. 

S Bütow, 10. Januar. Die Wahlen der Herren Seminardirektor 
Knauth und Kaufmann Reitzke zu unbeſoldeten Rathsherren 
find beſtätigt worden. — Ter hieſige zweite Prediger Nie- 
mann verläßt am 1. April unſern Ort, um die Pfarrſtelle in 
Malchow bei Schlawe zu übernehmen. — In der geſtrigen 
General-Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden 
zum Vorſitzenden Herr Bürgermeiſter Ahlsdorff, zu Kommandeuren 
die Herren W. Fabricius, Jeſchke und Hirſchfeld ge⸗ 
wählt. Die Wehr zählt jetzt 66 attive Mitglieder. 

* Gollnow, 12. Januar. Angeſchoſſen wurde am 
Sonnabend Nachmittag in Birkenwerder ein Senjenhändler, 
als er eine Forderung einkaſſiren wollte. Der Schuldner vers 
weigerte die Zahlung, darüber kam es zum Handgemenge, wobei 
der ungeſtüme Gläubiger hinausgeworfen wurde. Aus Wuth 
darüber zertrümmerte er zwei Fenſterſcheiben und floh darauf 
nach Maſſow zu. Als er auf den Anruf des Geſchädigten 
nicht ſtand, wollte ihn dieſer durch einen Schuß einſchüchtern 
und verletzte ihn ſchwer im Geſäß und Rücken. 

Körlin a P., 11 Januar. Zum Nachfolger des hieſigen 
Predigers Gützkow, der die Pfarrſtelle in Karwin übernimmt, 
hat der Magiſtrat den Hilfsprediger Rod ke in Stolp gewählt. 

Treptow a. R., 12. Januar. In der erſten diesjährigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden zum Vorſteher Herr 
Rechtsanwalt Weyland, zu deſſen Stellvertreter Herr Hotel- 
beſitzer Schumann, zum Schriftführer Herr Kaufmann Julius 
Brilles und zu deſſen Stellvertreter Herr Oberlehrer Profeſſor 
Doerks wiedergewählt. 


Verſchiedenes. 


— Das Lehrerheim in Schreiberhau ſchreitet in feine, 
Bau rüſtig vorwärts. Das Gebäude iſt bereits gedeckt und mit 
Thüren und Fenſtern verſehen, ſo daß es vor der Ungunſt des 
Winters geſchützt iſt und der innere Ausbau ungeſtört gefördert 
werden kann. Es iſt auf 10 Jahre vorläufig mit 60000 Mark 


verſichert, nach Vollendung der Ausſtattung wird die 
Verſicherung auf 98000 Mark erhöht. Die Kommiſſion 
hat beſchloſſen, die geſammte Ausſtattung, auch die der 


Reſtauration (einjchl. der Glas-, Porzellan u. a. Sachen) auf den 
Lehrer⸗Verein zu übernehmen. Der Pächter hat die Betten 
für die Paſſantenzimmer zu liefern und das Dienſtperſonal zu 
engagiren. Demnächſt erfolgt die Ausſchreibung der Pacht zus 
nächſt auf 3½ Jahre vom 1. Juli 1897 an; ſpäter immer auf 
fünf Jahre. 5 

— Für die „Allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung 
in Hamburg 1897“ wird, wie das Komitee ſoeben mittheilt, 
u. a. auch eine große Sammelausſtellung der Obſtwein⸗ 
fabriken geplant. Die Obſtweinbereitung ſoll von der 
Beere bis zur Flaſche in einheitlicher Darſtellung und mit einer 
großen Zahl von Proben vorgeführt werden, um damit den 
Obſtzüchteru, wie den Auͤsſtellungsbeſuchern in gleichem Maße 
zu nützen. Die Form dieſer Kollektivausſtellung dürfte ſich 
beſonders auch im Hinblick auf die ſcharſe Konkurrenz empfehlen, 
die das Ausland und in erſter Linie Amerika bereiten 
wird. Da dieſes wohl ſicherlich die Obſtweine und dergl. 
in eindrucksvollen Geſammtaufſtellungen vorführen wird, 
wird es zum Siege für die deutſchen Weinfabrikanten ſicherlich 
nicht unweſentlich beitragen, wenn dieſe durch Zuſammenſchluß 
es ermöglichen, auch ihrerſeits nachdrücklich aufzutreten 

— Gegen eine Konkurrenzfirma hatte vor Kurzem eine 
Berliner Beleuchtungsgeſellſchaft, welche ſeit Jahren ſog. 
Petroleum⸗Regenerativ⸗Lampen fabrizirt und in den 
Handel bringt, Klage erhoben, weil der Inhaber der betr. Firma 
ſich in ſeinen Geſchäftsreklamen „alleiniger Fabrikant“ 
von Petroleum⸗Regenerativ-Lampen zu nennen pflegte. Das 
Gericht hatte ſich der Anſicht des Klägers, daß jene Bezeichnung, 
weil an ſich unrichtig, einen Verſtoß gegen das Geſetz über den 
unlauteren Wettbewerb darſtelle, angeſchloſſen und dem 
Beklagten im Wege der einſtweiligen Verfügung bei Vermeidung 
einer fiskaliſchen Strafe unterſagt, ſich fernerhin für den 
„alleinigen Fabrikanten ꝛc.“ auszugeben. Gegen dieſe Ver— 
fügung hatte der Beklagte Beſchwerde erhoben, welche dieſer 
Tage die Handelskammer am Landgericht 1 beſchäftigte. Nach 
längerer Berathung verkündete der Vorſitzende das Urtheil 
dahin, daß, da dem Beklagten nicht die Befugniß zuſtehe, ſich 
„alleiniger Fabrikant“ zu nennen, dieſe Bezeichnung vielmehr 
unrichtig und geeignet ſei, das Publikum zum Nachtheile 
des Klägers zu täuſchen, die Beſchwerde des Beklagten ver⸗ 
worfen und in dem wegen deſſelben Thatbeſtandes anhängig ge⸗ 
machten Prozeſſe zugleich dahin erkannt worden ſei, daß dem 
Beklagten bei einer ſiskaliſchen Strafe für jeden Zuwider⸗ 
handlungsfall unterſagt werde, die Bezeichnung „alleiniger 
Fabrikant ꝛc“ fernerhin zu führen. Die Entſcheidung dürfte für 
viele Fälle als vorbildlich gelten können, da in Geſchäftskreiſen 
über die mißbräuchliche Anwendung ſolcher und ähnlicher Be⸗ 
zeichnungen mit Recht Klage geführt wird. 


* 


ra — 


— 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Regierungsbezirk Marienwerder. Kieferulangholzverkauf. 
Königliche Overförſterei Schönthal (Poſt Schönthal wor) ; 
ag, den 26. Jannar, von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in Brießes 


Dt. Krone (Inhaber Napp), ca. 2767 Stck. Kiefernlanghölzer in nachſtehend ver⸗ 


Am 
tel 
asses Backen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


. Art Ss 8 
BONS 2 DE 
Schutzbezirk des Jagen 8 8 Bemerkungen 
E diebes 2 
St tin 


uchwalde ahl hieb 43 10210 2[Schneidewaare. 3 
3 * ” s N 25 70 349 6010Stark und kernig, theilweiſe 
feinringig. 
3 n Aushieb 66 b 30 30ʃKernig. 
4 2 Kahlhieb 83 b 100 80, Bauhölzer. NG 
8 " ” 87 b ne Br u. 1 Arobringig- 
Marienbrück 5 21 35035 9ʃ[Kernig, aber meiſtens äſtig. 
7 2 Totalität 96, 99 b, 100 130 120Sehr kerngg. 
8] Friedenshain 125-127, 141-144, 158-1601314 Tbeilweiſe Schneidehölzer, 
9 9 re E 1450135 durchweg kernig, aber meiſt. 
145 al, 146 b, 147, 148 a, b € mit —- 
10 1 122, 123, 136, 137, 138 235/200 Meiſtens Bauhölzer. 
1. Saatcamp i. Ig. 138 n 25 28 
11 „ e Totaltät 1515, 152, 189, 184 fessf reset Ganbötzer, größten. 
theits mit: 
12] Rederitz Kahlhieb 193 a 60 39ſKernige, aber meiſt äſtige 
Bruchkiefern. 7 
13 5 Aushieb u. Saattamı 194 al u. 234 al 1310139 [Sehr kernig, theilweiſe 
1781 Sei 1 
4 7 Totalität 175 a, 176 a, al, 177 a, 178 b ofseinringig u, kernig, aber 
; ; 5 193b, 2l4a, a 216 ee 5 1 böt 
15 E = 235-2 60J[Größtentheils Bauhölzer. 
16 Be Saatcamp 237 al 30) 30) Schneidewaare, 
17 # Borbieb 201 101 22] Seringe Bauhölzer. 
181 Kronerfier Saattamp 28lat 37 390 Baus und Schneidehölzer. 


1/5 des Kaufgeldes iſt gleich im Termine anzuzahlen. Die Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Die Aufmaaßregiſter können einige Tage vor dem Termine hier eingeſehen, auch gegen 
Schreibgebühren von 50 Pfg. pro 100 Stück von dem Forſtſekretär Richter hier bezogen werden. 


Schönthal, den 10. Januar 1897. 
Nutzholz Verkauf 


in der 
Königl. Oberförſterei Ruda, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
1737] Mittwoch, den 26 Januar 1897, Vormittags 10 Uhr, 


ſoll im Burgin'ſchen Gaſthauſe zu Görzus Kreis Strasburg Wpr. 
das in den nachſtehenden Schlägen angefallene, zur Zeit theilweiſe 
noch nicht völlig auigearbeitete Kiefern⸗ und Laubnuutzholz ſowie 
Eichen, Buchen und Aspenbrennkloben öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


Schlag 56 Kiefernſtämme 15,51 fm. 1. Kl. — 37,77 fm. 2. Kl. — 
3. K Schutz⸗ 


ſtämme: 16,87 fm 1. Kl. — 23,93 fm 2. Kl. — 40,37 fm 3. Kl. — 


4. Kl. — 0,85 km 5. K 
I. Kl. — 72.27 fm 2. Kl. — 113.95 km 3. Kl. — 89,21 fm 4. Kl 


tück l.; Schlag 214b. Eichenſtämme: 4,45 fm 1. Kl. + 
— 1,70 fm 2. Kl. + — 10 im Brennkloben; Hainbuchenſtämme: 
1,58 km 5. Kl. — 11 rin Brennkloben; Wege-Aufbieb 136: 


10 rm SHainbuchenbrennfioben; 5 
1,67 tm 2. Kl. — 0,81 fm 4. Kl. ; Wege⸗Aufhieb 139: 2 rm 
Hainbuchenbrennkloben, Aspen: 1,97 fm 4. Kl. — 0,98 km 5. Kl.; 
Totalität Hauptnutzung Eichenſtämme; 1,60 tm 2. Kl. — 


Der Forſtmeiſter. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei 
Roſengrund. 

Am 22. Januar 1897, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Krone a. Br. im Erdmann'ſchen 
Gaſthauſe Brennholz aus dem 
alten Einſchlage unter der Taxe 
von 1 Uhr ab Bauholz im Jagen 
34 214 Eichen II.— L. Kl., 29 
Birken III.— V. Kl., 6 St. Kiefern 
I. Kl., 11 St. II. Kl., 28 St. III. 
Kl. 28 IV. Kl. 0 

Jagen 53. 12 Eichen I.—V. Kl. 
Jagen 101. 8 Kiefern III. Kl., 
221 St. IV. Kl., 240 St. V. Kl. 
130 Bohlſtämme. Jagen 180 b. 
5 Kiefern II. Kl., 171 St. III. Kl., 
247 St. IV. Kl., 200 St. V. Kl., 
22 Bohlſtämme öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 5 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werd. 
vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. ; 5 

Zahlung wird anden im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Roſengrund, 


den 11. Januar 1897. Vater, 


Der Oberförſter. 


Klobenholz J. u. 2. Kl. 


ationen 
9498 


liefert nach allen Bahnſt 
billigſt 


A. Finger, Podgorz. 


Klobenhol 


Fr Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 


abzufaſſen, daß 


ah Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichit ſo 


das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


Stellen- Gesuche 
Ein junger Mann 

der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, ſucht von ſofort oder 
väter Stellung in Kolonial-, 
Eiſen⸗ und Ausſchankgeſchäft. 
Briefl. Meld. unter A. F. 15 
poſtlagernd Thorn erb. [1747 


Ein Buchbindergeh. 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, Vergolder, 
Marmorirer, ſucht Stellung als 
Werkführer. Meld. brieflich 
unter Nr. 1526 an den Geſelligen 
erbeten. 


1 rm Brennkloben; Durchforſtung 1333. Birkenſtämme:] 1060] Suche von jogleich reſp. 


38,88 fm 3. Kl. bis 5. Kl. Aspen: 13,10 fm 2. bis 5. Kl. 
Kiefernſtämme: 23,24 im 1. und 2. Kl. — 23,50 fm 5. Kl. 
Kiefern⸗Nutzſtaugen: 45 Stück 1. Kl. — 15 Stück 2. Kl. — 52 rm 
Nutzholz 2. Kl., 4 m lang — 5 rm Nutzholz 2. Kl., 5 m lang; 
Durchforſtung 134 b: Birkenſtämme: ca. 26 fin 3.—5. Kl. Aspen: 
ca. 20 fm 4. bis 5 Kl.; Kiefernſtämme: ca. 25 fm 1. u. 2. Kl., ca. 
19 fm 5. Kl.; Kiefern⸗Nutzſtangen: 30 Stück 1. Kl.; 10 rm Kiefern⸗ 


15. d. Mts. 
Stellung. 
Bin auch mit der Wurſtfabrikat. 
vollſtändig vertraut. 
Otto Kamswich, Fleiſchergeſelle, 
Paſſenheim Oſtpr. 


Nutzholz 2. Kl. 5 m lang — 100 rm Kiefern⸗Nutzholz 2. Kl., 4 m 1573] Ein erfahrener, verh. 


lang; Schutzbezirk Buchenberg Wege⸗Aufhieb 191: 9 rm 
Hainbuchenbrennkloben; Birkenſtämme 4,87 fm 4. Kl. — 3,90 fin 
5. Kl. — 2 Aspeubrennkloben; Wege⸗Aufhieb 196: 6 rm 
Hainbuchenbrennkloben; Birkenſtämme: 1,82 fm 4 Kl. — 
259 fm 5. Kl.; Wege⸗Aufhieb 197: Birkenſtämme: 
1.38 fm 4. Kl. — 0.74 fm 5. Kl.; Wege⸗Aufhieb 206 à 1 rm Hain⸗ 
buchenbrennkloben; Birkenſtämme: 2,44 fin 4. Kl. 1,40 fm 5. Kl. 
— 1 rm Aspeubrennkloben. Schutzbezirk Hainchen: Schlag 221 
15 rm Eichenbrennkloben — 45 rm Hainhuchenbrenntloben, Birken⸗ 


Meiereiverwalter 
mit beſten Empfehl. ſ. Stell. auf 
e. Gute oder Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Off. sub B. 8167 beförd. 
d. Annonc.⸗Exp. v. Haasenstein 
& Vogler A.-G. Königsberg i. Er. 

Suche, geſt. auf gute Zeugn. u. 
Empf., p. 1. Febr. od. ſp. dauernde 


ſtämme: 1.51 fm 2. Kl. — 2,86 fm 4. Kl.; Aspen: 1,21 fm 3. Kl.] u. angen. Stellg. a. Werkführer 


— 1 rm Brennkloben. 


od. Lohnmüll., auch a. Deput., wo 


Die Hölzer werden den Kaufluſtigen auf Verlangen an Ort] Verh. geit. Stelle Kant. u führe 
und Stelle vorgezeigt. Abſchriften der Aufmaßregiſter können gegen | ſämmtl Reparat. praktiſch aus 
Erſtattung der Schreibgebühren vom 15. Jannar 1897 ab durch den ! Gefl. Meldg. werd. briefl. m. Auf⸗ 


Unterzeichneten bezogen werden. 


Ruda, Poſt Görzuo, Bahnſtation Nodosk, 
den 10. Januar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


Oberſörſterei Kujan Weſtpr. 


1736] Am Dienftaa, den 26. Jannar, Vormittags 10 Uhr, 
werden im hieſigen Gaſthauſe folgende Nutzhölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend in größeren Looſen verkauft werden: 


1. Skietzheide, Jagen 30: 605 Kiefern = rd. 764 km, 

2. Ku jan, Jagen 47: 95 8 xd. 94 fm, 

3. Wersk, Jagen 61: 535 „ rd. 77 fm, 

4. Wersk, Jagen 62: 27 „ = rd. 44 fm, 

5. Wersk, Jagen 70: 77 5 rd 79 fm, 

6. Skietzheide, Jagen 32: 42 Eichen = rd. 31 fm, 

7. Wer sk, Jagen 62: 47 Eichen = rd, 49 fm, 
Schlag Nr. 1 enthält ca. 300 beſonders ſtarke Hölzer, 

Nr. 2—5 durchweg feinſtes Schneideholz. 
8. ca. 2000 Stück Kiefernhölzer aus der Totalität der Schutz⸗ 


bezirke Ruden, Rujan und Wersk (Jagen 25, 26, 27, 
45, 58, 61, 63, 04, 65 u. ſ. w.) mit ca. 1700 fm, zum 
größten Theil augeblaut, welche mit 75% der Forſttaxe 
‚ zum Ausgebot gelangen. i 
Die Aufmaßregiſter köunen im hieſigen Forſtbureau einge⸗ 
ſehen werden. Der Oberförſter. 


Oberförſterei Grondowken. 


rn Handelsholz⸗Vertauf. 
1647] Dienſtag, den 26. Januar er., von Vormittags 10 Uhr 
ab werden im Gaſthauſe des Herrn Moldenhauer zu Dry⸗ 
allen (Bahnſtat. der Strecke Allenſtein⸗Lyck) aus dem kaufenden 

thſchaftsjahre ca. 3100 Stück Schneideholz I. bis II. und Bau⸗ 
holz I. bis IV. Klaſſe mit 3100 km in größeren Looſen zum öffent⸗ 
lichen, meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 

Die Schläge, aus denen obiges Holzguantum herrührt, liegen 
ca. bis 12 km von der Ablage am Roſch⸗See eutfernt. 

Verkaufsbedingungen ſowie Aufmaßliſten können gegen Er⸗ 
o be der Kopialien vom Forſthilfsaufſſeher Vaternam bier- 
elbſt bezogen werden. 

Der Oberförſter. 


ſchrift Nr. 1290 d. d. Geſellig. erb. 
Suche von ſofort auch ſpäter 
anderweitige Stellung als 
Werkführer. 

Bin 30 Jahre alt, verh., 1 Kind, 
habe größere Mühlen mit beſtem 
Erfolge geleitet. Letzte Stellung 
5 Jahre. Pr. Zeugniſſe ſtehen zu 
Dienſten. Meld. briefl. unter Nr. 
1466 an den Geſelligen erbeten. 


Ein 


verh. Schmied 

mit e. Lehrling, m. Dampfmaſch. 
vertraut, ſucht Stell. von ſof. Off. 
an Schmiedemſtr. e e 
in Kl Summe per Nanmowo. 


Landwirtschaft 


Adminifle. od. Oberinfpekt. 


Suche Stellung als ſolcher vom 


Aprit od. Juli d. J. Habe ſehr 


langj. Zeugn., ſeit 70 ununterbr., 
jetzt die 3. Stellung inne, verh., 
ohne Fam. Kaut. könnte geſtellt 
werden. Meld. br. unt. Nr. 1602 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche v. ſof. od. auch ſpät. Stell. 
als Inſpektor in gut. Wirthſch. 
direkt unt. Prinzip. od. als zweit. 
Beamt. Bin 25 Jahre alt, Landw. 
ſeit mein. Jugend, mit Zucker⸗ 
rübenbau, Viehzucht. Buchführ. ꝛc. 
vertraut. Gute Empfehl. ſteh. z. 
Seite. Gefl. Offert. unt. G. J. 
poſtl. Soldau Oſtpr. erbet. 


1292] Ein tüchtiger, kantions⸗ 
fähiger, verheiratheter 
Adminiſtrator 

ohne Familie, mit vorzüglichen. 
langjährigen Zeugniſſen und 
Empfehlungen, ſucht z. 1. April 
d. 38. oder ſpäter ſelbſtſtändige 
Stellung. Näheres bei Admini⸗ 
ſtrator Steckling, Redel in 
Pommern. 


Ein verheiratheter Inſpektor 
ſucht zum 1. Juli 1897 dauernde 
Stelle, da das Gut, welches von 
ibm 25 Jahre ſelbſtſtändig be⸗ 
wirtbichaftet wurde, zu der Zeit 
v. Sohne des Beſitzers übernomm. 
wird Gutegenan,.u Empf. z. Seite. 


Gefl. Off. u. L. P. pſtl. Wapno (Poſ.) 


Bitte Berückſichtig. 
1680] Landw. 31 J. alt, d. poln. 
Sprache mächti J. b. 


Ein Mahl⸗ u. Schueidemüller 
20 J. alt, mit Geſchäfts⸗ und 
Kundenmüllerei vertr., ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe, Stell. Meld. 
erbitte unter C. B. poſtlagernd 
Lottin, Kreis Neuſtettin. [1601 


1189] Ein zuverläſſiger Müller 
ſucht auf einer größeren Dampf⸗ 
oder Waſſermühle, welcher auch 
mit dem Schneiden vertraut iſt, 
von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Näheres bei Emil Huwald, 
Himmelfort, Kr. Mohrungen. 


1682] Müller, verh, kinderlos, 
16 J. ſelbſtſtänd, geweſen, ſolid, 
nücht., ſucht Stell. als Deputat⸗ 
müller od. Beſcheider. Stellen⸗ 
angebote ſind u. K. Z. 200 poſtl. 
Großlinichen zu richten. 


Maſchinenführer 
23 Jahre alt, ſucht S ell. p. ſof. 
od. ſpät. Meldungen werd. briefl. 
u. Nr. 1745 au den, Geſelligen“erb. 


Ein tüchtiger Ziegler 
ſucht Stell. zum Dachſtein⸗, auch 
Mauerſteinſtreichen u. m. Brennen 
ſehr gut vertraut. Off. erbel. an 
Ziegl. G. Sommerfeld, Gennin 


Ausbau bei Dühringshok. 11748 


BETTEN REN 
1683] Suche fofort Stellung 
als Juſpektor. 
Gute langj. Zeugniſſ. zur Seite. 
Offert. erbitt. Inſpektor H. S 


„. 


Thorn, Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


1596] Wegen Verpachtung d. J. 
Vorwerks ſuche ich zum 1. April 
Stellung als 


Wirthſchafter. 


Bin 32 F. alt, ev., verh., 2 Kind. 
u. prakt. erf., Frau tücht. Wirthin. 
Gefl. Off. bitte unt. A. H. poſt⸗ 
lagernd Kleinkrug Wpr. 


17331 Für einen praktiſch und 


theoret. gebild. Laudwirth 
29 Jahre, den ich in jed. Bezieh. 
meinen Herren Kollegen als ein. 
energiſchen, tüchtigen, in Acker⸗, 
Vieh⸗, Rüben⸗ und Brennerei⸗ 
wirthſchaft wohl erfahrenen Be⸗ 
amten empfehlen kann, ſuche ich 
um 1. April wenn mögl. ſelbſt⸗ 
fänd. Stell. Rittergut Altmühl 
p. Pielburg i. Pomm. Janke. 


1599] Suche von ſof, od. 1. April 
als II. Beamter Stell. Bin 26 J. 
alt, Ackerbſch. er Poſtl. P. B. 
Schwieben b. Toſt, Kr. Gleiwitz. 


S i 
chweizer. 
1407] Mehrere barsche 
ledig und verheirathet, mit 
prima Zeugniſſen, ſuchen Engage⸗ 
ment durch Marienburger 
Schweizerbureau zum 
Schweizerhof. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Oberſchweizer 9957 In meiner Leinwand' und 


Wäſchehandlung finden 
ſucht zum 1. April Stellung zu p 
0 0 8.100 Rüben, Derietbe I ein Verkäufer und 
mit Geburten und Kraukgheiten 3 9 
der Kühe gut vertraut. Meld. e. Wäſche⸗Direktriee 
briefl. u. Nr. 1535 a. d. Geſellig. erb. der polnischen Sprache mächtig, 
fuuleich Stellun 


Reiſender 


für eine 


Dachpappen⸗Fabrik zt. 
für Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
vreußen per gleich oder 
ſpäter geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1343 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Suche für einen verheiratheten 5 
Sberſchweizer zum 1. Februar Jul tus Örolfer, Thorn. 
Stellung zu 60-80 Stück Vieh. 1519] Für mein Deſtillations⸗, 
Dom. Waldauzzp.Gottſchalk Wp. Kalonial⸗ und Materialwaaxen⸗ 
Der Overſchweizer. Geſchäft ſuche von ſofort einen 


den Vuiſchilter und Terfneſſer e er 
A. Schrödter 9. Rab, Meoffhen. 
Zum 1. April event. au 


St. Johannes bei Krieſcht, 
welcher 25 Jahre b. m. verſt. 
Oberamtmann auf 
Neuenhagen, thät. war, kann 
ich auf's wärmſte empfehlen. 
gez. Büthke, Amtsvorſteher, 


früher wird für ein größeres 
Brennereigut Weſtpr. zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft 


ein gebildeter 
Bralitz bei Oderberg⸗Bralitz. jung. Mann 


Ein led. Schweizer mit gut. | geſucht, ohne Penſionszahlung, 
Zeugn. ſ. z. 1. Febr. Stell. W. und werden Beſitzerſöhne bevor⸗ 
Off. erb. a. Paul Janetz, Gütt⸗ zugt. Meld. mit ſelbſtgeſchrieb. 
land bei Kriefkohl Wſtpr. (1690 Lebenslauf unter Nr. 1661 an 


Lehrling zeit 8 
in einem größeren Getreide- u. kurzer Zeit in einem Kolonial⸗ 
Spiritusgeſchäft. Bedingung fr., Waaren- und Stabeiſen⸗Geſchäft 
fojchere Station im Hauſe. 

Moritz Roſent hal, 


Eine ſeit 20 Jahren I 
leiſtungsfähige Gemüſe⸗ 


und 
Fruchtkonſervenfabr. Braun⸗ ſolider, jüngerer 


chweigs (Dampfbetrieb) ſucht 
für alle größeren Plätze 


tüchtige Vertreter. 


u. 


meinent 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft. 
M. Salinger, Marienburg Wp. 
Geſucht wird ein 8 
junger Kommis 
der ſeine Lehrzeit jetzt oder vor 


beendet hat, per . Auf 
letzt. Branche wird hauptſächlich 
Gewicht gelegt. Offerten mit 
W briefl. unter Nr. 
1521 an den Geſelligen erbeten. 
Handlungs⸗Gehilfen jeder 
Branche placirt ſchnell [1334 
G. F. Raykowsti, Danzig. 
Keine Einſchreibegebühren. 
16371 Ein äußerſt tüchtiger, 


Gehilfe 


der gut polniſch ſpricht und mit 


der mittleren Kundſchaft gut um⸗ 


Gefl. Off. u. J. N. 42 hauptpoſt⸗ zugehen verſteht, kann vom 15. 


lagernd Braun ſchweig erbeten. 


Vertreter 


d. Mts. in meinem Kolonial- 
waaren⸗ und Schankgeſchäft ein⸗ 
treten. Sofortige Meidung nebſt 
Gehaltsanſprüch. und Einſendung 


für die Trichinen⸗Verſiche⸗ der Zeugniſſe ſind fü richten an 


rungs-Anftalt Oſtrau inall. 
Städten und Ortſchaften ſucht die 
Haupt⸗Agentur Danzig, Matten⸗ 
buden 22, I. Proviſion 25 pCt., 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
freier Loosgutheil in der Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Schäden 
werden prompt regulirt. [1533 


Haülptagent. 


einer alten, ſehr gut eingeführten 
Lebensverſicherungs-Anſtalt für 
Graudenz und Umgegend iſt neu 
zu beſetzen. Bewerbungen briefl. 


Ludwig Salewsti, 
Soldau Oſtpr. 


Brauer 
mit guten Zeugniſſen, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 1728 a. d. Geſellig.erb. 


1367) Ein tüchtiger Barbiers 
u. Friſeur⸗Gehilfe kann am 
25, d. M. eintreten, auch früh, bei 
F. Stöwer, Bromberg, Danzgſt.38 


unt. Nr. 700 an den Geſelligen. Ein Tapeziergehilfe 


Haupt⸗Agent 
geſucht! 


13871 Eine erſte Deutſche Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt ſuchtfeihreun⸗ 
fall⸗Verſicherungs⸗Abtheil. 
rührigen Haupt⸗Agenten bei 
ſehr hohen Proviſionsbezügen. 
Angeſehene Herren, welche einen 
ausgedehnt, guten Bek 
baben u. mit Energie an das Ge⸗ 
ſchäft gehen wollen, belieben unter 
Darlegung ihrer Verhältn. Meld. 
einzureichen: sub 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 

dauernde Beſchäftigung bei 

Th. Kollmann, Soldau Oſtpr., 
Möbelhandlung. 


Tcht. Kürſchnergehilſ. 
auf Militären Pelzarbeit, werden 
von ſofort auf Jahresſtelle bei 
hohem Lohn geſucht. Offert. zu 
richten an die Exped. d. Are 


anntenkreis] Oſterode Dftpr. 


Suche von ſofort einen 


Käſergehilſen. 


Unfallver⸗ Gehalt m. 18 M., ſpäter mehr. 


icherung a. d. Inſerat.⸗Aunahme] Derjelbe muß mit Separator u. 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Tücht. Reiſender 
für Chocol. u. Zuckerwaaren 
geſucht. Off. u. W. M. 80 an 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Eine leiſtungsfähige 
Cognac Brennerei ſucht per 
1. April 1897 einen 


welcher in Weſt⸗ u. Oſtpreußen 
bekannt u. eingeführt iſt. Off. mit 


gewandten Reiſenden | ‚one auch. 


Käſen vertraut ſein. 
Molkerei Teſchendorf 
per Tiefenſee Wpr. 
Junger Drechslergeſelle 
demdGelegenheit . all. 
Zweigen der Kunſtdrechslereiaus⸗ 
zubild., k. ſich meld. O Nitſchmann, 
Kunſtdmſtr., Danzig, Alt. Grab. 11. 


2 auch 3 tüchtige 
a eee 
zwei Lehrlinge 


Angabe von Gehaltsanſprüchen] finden von ſofort Stellung beim 


u. bisheriger Thätigkeit sub A. 
8166 beförd. die Aunonc.⸗Ex⸗ 
edition von Haasenstein und 
ogler, A.-G., K nigsberg i. Pr 


Sattlermeiſter C. A. Urban 
in Nakel (Netze). 


Deputatſchmied 


Für den Detailverfauf einer auf einem Pachtgrundſtück ge⸗ 


Sprit: u. Likör⸗Fabrik wird ſucht. 
März cr. ein gewandter, Klahrheim. 


ver 1. M. 
zuverläſſiger 


0 
+ + 

Verkäufer 
geſücht. Kenntniß der polnischen 
Sprache erwünſcht. Nur beſt⸗ 
empfohlene Bewerber wollen 
Meldungen einreichen unter 
Nr. 1476 au den Geſelligen. 

Für ein Kolonial⸗, Eiſenwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Reſtauration, werden 
2 junge Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Zeugnißabſchriften nebſt Ge⸗ 
haltsanſpr. ſind briefl. unt. Nr. 
1668 an den Geſelligen einzur. 


Dom. Koſelitz bei 
11356 


Unverh. Schmied 
welcher den Hufbeſchlag verſteht, 
indet als 11443 


Heizer und 
Maſchinenführer 


vom 15. Februar Stellung. 


Anfangsgehalt 30 Mk. mouatl. 


bei freier Station. 
A. G. Lange, Skalmierzyee. 


10091 In Oſtaszewo b. Thorn 
findet ein tüchtiger 5 


Schmiedegeſell 


77 7 1. Februar Stellung. Schrift⸗ 


iche Meldungen. 


Elbin 


riefl. 
an den 


* 


N la 1 7 


* 


Einen tüchtigen, ordentlichen 
f Schmied 
firm im Hufbeſchlag, fleißig und 
por allen DINGER nüchtern, ſucht 
um 1. April d. J. 11181 
Dom. Teltwis b. Troop Wpr 
115 tüchtiger Kupferſchmied 
ndet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Ch. Geelhaar, Schwetz. 
1516] Für mein Dampfſäge⸗ 
werk, Zempelburg, ſuche von 
ſofort einen ſoliden, tüchtigen 


Werkführer 
mit guten Zeugniſſen. Beſchäftig. 
dauernd ommer und Winter. 

B. Panten, Holzhändler, 

Zempelburg. 
1664] Verheir., tüchtiger, junger 
Stellmacher 


mit Scharwerker, ſowie 


1 Oberſchweizer 


älterer, erfahren, den beser 
üchtern, nur mit den beiten 

Zeugniſſen verſehen, wird mit 

entipr. Gehilfen zu circa 60 bis 

70 Kühen zum 1. April er. geſucht. 
Dom. Gondes b. Klahrheim. 
16361 Verheiratheter 


Stellmacher 


vertraut mit allen landw. Ma⸗ 
2 findet von ſogleich oder 
päter Stellung in Kykoit bei 
Altielde. 


Ein Stellmacher 


und ein Ziegler 
ev., verh, zu Marien d. Is. ge⸗ 
ſucht. Dom. Marienſee Wpr. 


Tücht. Schneidergeſ. 
finden dauernde Beſchäftigung. 
F. Skowronski, Strasburg Wp. 
1674] Zum ſofortigen Antritt 
werden geſucht: $ 25 

ein Schneidemüller 


für Wagenvollgatter, ein 
Mahl⸗ und Schneide⸗ 
müller, 
ein Müllergeſelle 


welcher zeitweiſe die Maſchinen 

heizen ſoll, ebenſo ſuche e. kräft. 
Lehrling 

von ſofort. 

Heidemühl b. Roſenberg Wpr. 
F. Kuchenbecker. 

1639] Ein tüchtiger, älterer 


Müllergeſelle 
bei 36 Mk. Lohn monatlich wird 
per 21. Januar verlangt in 
Mühle Bog auſch. 


Einige Kreisſäger 
ſucht ; [1724 

Dampfſägewerk Maldenten 

Erust Hildebrandt. 
1635J. Tüchtigen, unverheirath. 
Böttchergeſellen 

ſucht B. Burgis meyer 
Neuen burg Weſtpr. 

1669] Suche zum Sommer einen 
ordentlichen 


Zieglergeſellen 
derſelbe kann auch gleich eintret. 
A. Schlüter, Ziegeleibeſitzer, 


Klutznick bei Wartenburg. 
1328] In der Wagenfabrik von 
W. Lehmann, Wongrowitz, 
findet ein 5 


tüchtiger Lakirer 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
1472 Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung. 
Paul Münchau, Pr. Stargard. 


Landwirtschaft 


Eandwirthe in Weltprenß, 


womöglich im Danziger oder 
Elbinger Bezirk, geſucht, nicht 


mehr aktiv, aber durchaus rüſtig, 
welche ſich durch Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Aequſition 


und Schadenregulirung für 
eine Aktiengeſellſchaft ein⸗ 


träglichen Neben » Erwerb 
und Fixumſchaffen wollen. Selbſt⸗ 
verfaßten Lebenslauf unt. G. Z. 40 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. [1709 


Suche 1 Beamten 


unverh., m. Rübenb, bef., f.1 Vorw. 
Eink. 600 Mk. u. fr. St. A. Werner, 
dw. Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 
1659] Geſucht zum 15. März 
oder ſpäter ein unverh. 
Rechnungsführer 
mit guter Handſchrift, vertraut 
mit Amts⸗, Standesamts⸗ und 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften und 
ee Na bei Fabrik⸗ 
ea Amficht in der Hof⸗ 
wirthſchaft erwünſcht. Beamte 
mit nur guten Empfehlungen 
wollen ſich zunächſt ſchriftlich mit 
Gehaltsanſprüchen melden. 
Nie lub bei Briefen Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 
Neumann. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen unverheiratheten 


Rechnungsführer 
für eine mit Induſtrie verbund. 
an e en Derſelbe muß 
eine gute Hand und guten Brief⸗ 
ſtyl ſchreiben, mit doppelter Buch⸗ 
führung und Führung der Guts⸗ 
vorſtehergeſchäfte vertraut ſein 
und hat die Hofwirthſchaft mit 

u führen. Meldungen mit Ge⸗ 
altsanſprüchen beifreier Station 
riefl. mit der Aufſchr. Nr. 1404 
an den Geſelligen erbeten. 


Rechnungsf.⸗Geſuch. 


| Er 1. April 1897 wird 
als Rechnungsführer und Hof⸗ 
verwalter ein junger Landwirth 
geſucht, der mit Gutsvorſteher⸗ 
geſchäften und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und darüber 
De Zeugniſſe beſitzt. Gehalt 
00 Mk. Abſchriſtl. Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſandt, Lehens⸗ 
lauf bitte einzuſenden poſtlag. 
R. Wandlacken Opr. Nicht⸗ 
antwort Ablehnung. 11718 


1422] Unverheiratheten, älteren 


Wirthſchafter 
(Vogt) polnisch ſprechend, ſucht 
von ſofort Gut Ernſthauſen 
b. Gr. Morin, Pr. Poſen. 

1574] Für Gut Adl. Dlugikont 
bei Bialla in Maſuren wird ein 
gut empfohlener 


Wirthſchafter 
geſucht, bei 400 Mark Gehalt u. 
freier Station, ohne Wäſche. 

Floeß. 


IIſpellor⸗Heſuch. 


1707] Zum 1. April 1897 wird 
für große Domäne in Oſtpreuß. 
mit ausgedehntem Zuckerrüben⸗ 
und Kartoffelbau ein gebildeter, 
Se erfahrener, unverh. 
Inſpektor unterm Prinzipal ge⸗ 
ſucht. Gehalt 800 Mk. Bewerber 
mit beſten Zeugn. und Empfehl. 
wollen abſchriftl. Zeugniſſe, die 
nicht zurüdgejandt, Lebenslauf 
poſtl. T. Wandlacken Oſtpr. 
einſenden. Nichtantwort Ablehn. 
1657] In Polko b. Frögenau 
wird ein nicht ganz unerfahren. 


junger Mann 
zur Hilfe in der Wirthſchaft 
geſucht. Gehalt 180 Mk. 


Ein gebildeter, junger Mann 
findet unter meiner Leitung auf 
kleinerem Rittergut bei Familien⸗ 
anſchluß u. freier Penſion als 

Wirthſchaftseleve 
am 1. März cr. eine Stelle. 
Binnen 14 Tagen keine Antwort 
gilt als Abſage. 11653 

Laskawy, Gutsbeſitzer, 
Wilhelmshof b. Wittmanns⸗ 

dorf, Bahnhof Waplitz. 

1662]. Zum ſofortigen Antritt 
ſucht einen j 


Wirthſchaftseleven 


ohne Penſions zahlung 
Vaßholz, Adminiſtrator, 
Altſtadt b. Eolbera. 
Ein tüchtiger verheir. [1400 
evangel. Hofmann 
gelernter Stellmacher, findet zum 
1. Febr. oder 1 März Stellung. 
Briefl. Meld. unter P. M. poſt⸗ 
lagernd Mewe erbeten. 
Mehrere Brauntweinbrenner 
werd. ſofort geſucht Dr. W. Keller 
Söhne Berlin, Blumenſtr. 46. 


RRARKERER 


15571 Dom. Drücken⸗ 

hof bei Brieſen ſucht 

per ſofort oder ſpäter 
* einen tüchtigen, verheir., 
% ſelbſtthätigen 


Gärtner. 


25 Perſönliche Vorſtellung 
auf eigene Koſten er⸗ BE 
wünſcht. 


20 
RARWHRANR 


1630 Zum 1. April evangel, 
älterer, verheiratheter 


Gärtuer 
geſucht, ſehr erfahr. in Treiherei, 
Obſt⸗ und Gemüſebau, Servieren 
erw. Zeugniſſe ſind zu jend. an 
Schlenther, Major a. D., 
Kleinhof b. Prauſt Wpr. 


Unverheir. Gärtner 
tüchtig und ſelbſtthätig, der im 
Winter die Aufſicht beim Melken 
zu übernehmen und bei Geſell⸗ 
ſchaften gi ferviren hat, wird 
gegen freie Station, ein Jahres⸗ 
gehalt von 200 Mk. und 10% 
Tantieme zum 1. April geſucht. 
Zeugniſſe werden nicht zurück⸗ 
geſchickt. Dom. Neuhof bei 
Roſenfelde Wpr. [1593 


Einen Kuhfütterer 
am liebſten Schäfer, der gleichz. 
mit noch 2 Gehilfen das Melken 
übernimmt, zu 120 Stück Rind⸗ 
vieh zum 1. April geſucht. Off. 
briefl. unt. Nr. 1626 an den Ge⸗ 
ſelligen. 


Kuhfütterer 
der auch das Melken übernimmt, 
ſucht zu Marien b. hohem Lohn 
und Deputat 11318 
Dom. Kl. Kleſchkau, 
Bahnſtation Wpr. 
Ebendaſelbſt kann ſich ein tücht. 
Maſchiniſt 
mit Scharwerker bei gut. Lohn 
und Deputat melden 
12991 Ein verheiratheter, nücht. 
zuverläſſig. Kutſcher 
der auch Feldarbeit mitmachen 
muß, findet zum 1. April bei 
hohem Lohn u. Deputat Stellung 
bei Broſe, Poſilge. 
„Ebendaſelbſt kann ſich auch 
ein verheiratheter Pferdeknecht 
FFF 
1334] Ein mit g. Zeugn. verſ. 
kautionsfähiger 


Vorſchnitter 
mit 30 Arbeitern 


3 von März an bis Dec. ge⸗ 
ucht. Depeſchen verbeten. Per⸗ 
ſönl. Vorſtellung erforderlich. 


Krey, Woggerſin 
bei Neubrandenlurg (Meckl.) 


3 


Kuhmeiſter 
der nicht mitmelkt, hohen Lohn, 


Milch⸗ u. Viehverkaufstantièmen f. 


erhält, findet ſofort Stellung in 
Kl. Ellernitz. 

NB. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. 11474 


Vorſchnitler 


mit 60 — 80 ordent⸗ 


lichen Leuten 
wird für 1897 geſucht. Nüchterne, 
fleißige Vorſchnitter, im Beſitz 
guter, langjähriger Zeugniſſe, 
können ſich melden bei der Be⸗ 
triehsverwaltg. in Mariawerth 
bei Ferdinandshof Pomm. 
1232] Schreiber. 


Unternehmer 
zur Bearbeitung von 45 Morgen 


Zuckerrüben, der gleichzeitig die] G 


Getreide-Ernte übernimmt, ge⸗ 
ſucht von O. Wulff, 
Kl. Nebrau p. Gr. Nebrau. 


Die Ober⸗Inſpektor⸗ 
Stellung in Kl. Koſch⸗ 
lau iſt beſetzt. 


[1624 


Nüchterner, im Reiten erfahr. 
Kutſcher 
(Kavalleriſt), ledig oder verh., 
ſofort geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 1740 an den Geſelligen erb. 


Fünf Kutſcher 
der deutſchen Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſen können ſich 
melden bei 11065 
Amand Müller, Thorn. 


1421] Suche verheiratheten od. 
unverheiratheten 


Kutſcher 


welcher deutſch ſpricht u. etwas 

leſen und ſchreiben kann. 
Borkowitz, Soldau, 

Speditions⸗Geſchäft und Selter⸗ 


Fabri 
mit Auffahrt und Ausſpannung. 
1744] Ein anſtändige 
Laufburſche 


von ſofort verlangt in 
Roſteck's Hotel. 


1693] Vom 35 Februar db. 
ſuche ich für 


J. 
. mein Materials 
wagren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation und Hotel, einen 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen, 
ferner vom 1. Februar einen 


Poſtkutſcher 


mit guten Zeugniſſen. Poln. 
Sprache Bedingung. Gehalt pro 
Anno 150—180 Mk. und freie 
Station, gleichfalls für Beiſtand 
eine nichtgeprüfte, evangeliſche 


Vounne 
im Alter von 25—40 Jahren zur 
Erziehung von 3 Kindern, nur 
in deutſcher Sprache, im Alter 
von 2—4 Jahren. 
Oskar Burgin, Gorzuo Wpr., 
Bahuſtation Radosk. 


Sohloſſerlehkl. scene 


Lehrling 
mit guter ee ſucht für 
ein Tuch⸗, Manufa kur und 
Modewaarengeichäft 1175 
Hermann Cohn, Allenſtein. 


4012] Zur Erlernung der Kon⸗ 
ditorei und Bäckerei ſuche einen 
ordentl. Lehrling 

zum baldigen Eintritt. 
Heinr. Korella, Konditor und 
Bäckermeiſter, Tiegenhof Wpr. 
12891 Von ſofort kann 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung bei mir 
eintreten. F. Marquardt, 
Kolonial⸗Waaren, Wein⸗ 
und Zigarrengeſchäft. 


Gärtnerlehrling 
für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei geſucht. [1713 
R. Schreiber, Neumark 

Weſtpreußen. 


1544] Für mein Mauufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 
einen Lehrling und 


ein junges Mädchen 
nach Uebereinkommen, Vergüti⸗ 
gung oder freie Kleidung. 

E. Gottheim, Weißenhöhe. 


Barbierlehrling 
ſucht Noßleit, Dt. Eylau. 1490 
1561] Ein Sohn anſt. Eltern, 
der Luſt hat, x 8 
die Konditorei 
zu erlernen, findet ſtrenge und 
gewiſſenhafte Lehre. 
H. Hoellger's Konditor. u. Cafe, 
Gumbinnen. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
m. gut. Schulbild.(Freiw.⸗Zeugn) 
find z. 1. April Aufnahme u. günſt. 


Beding. Tücht. Ausbild. zugeſich. S 


Ev. Vereins buchhandlung, 


„Suche einen Sohn anſtändiger 
Eltern. gut erzogen, der Luft hat, 


die Uhrmacherei 


gründlich zu erlernen. Meld. 
Unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


520] Suche für men Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfektions⸗Geſch. ein. 
Lehrling aus achtb. Familie. 

J. Moſes, Graudenz. 


Gärtuerlehrling 
für Rittergut Kroexen b. Neu⸗ 
dörfchen ſucht Schreiber. 


Söhne 


anſtändiger Eltern, welche Luſt 
haben, nur gründlich die Bäckerei 
zu erlernen, tönnen ſofort ein⸗ 
treten bei Bäckermeiſter J. 
Barczewski, Allenſtein. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht Fleiſchermſtr. Zil z, Rehden. 
1667] Für mein Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
wagren⸗ und Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche : 

einen Lehrling. 

H. Conrad, Dt. Eylau Wpr. 
1620] Von ſofort od. 1. Februar 

ſuche einen intelligenten 
Molkereilehrling. 


H. Pfiſter, Dampfmolkerei, 
Tannenrode bei Graudenz. 


U 


Aachen. 


Frau 
aus beſſerem Stande, möchte ein. 
alten, wenn auch kranken, jedoch 
achtkaren, gut ſituirten Herrn 
pflegen u. deſſen Haush. führen. 
Reflekt. werd. geb., Meld. briefl. u. 
Nr. 1612 an den Geſ. zu richten. 

Junges, geb. Mädchen, eyg., 
geübt in a. Handarb., welches ſich 
auch gern i. Hauſe nützlich macht, 
ſucht bei vollſt. Familienanſchluß 
Stell. b Kindern p. 1. 4. 97. Näh. 
erth. Frau Rittergutsbeſ. Wieſe, 
Oſchen p. Gr. Krebs Wpr. 
1600] E. geb. ſelbſtthät. Wirth⸗ 
ſchafterin in geſetzten Jahren, 
erf, im ländl. u, ſtädt. Haushalt 
und Kochen, wünſcht ſogleich od. 
ſpäter Stellung z. Selbſtleitung 
des Haushaltes bei alleinſtehend. 
Herrn od. älteren Ehepaar. Off 
an Fr. Weichert, Inowrazlaw, 
Sigismundſtr. 3, 1 Treppe l. 


Molkereiverwalterin 
13 Jahre b. Fach, Weichkäſerin, 
ſucht 1. April Molkerei zu verwalt. 
od. pacht. Gefl. Off. erb. Molkerei 
Kl. Konarzin b. Zechlau Wpr. 


Eine junge, tüchtige 


ſelbtthätige Wirthin 


ſucht v. ſofort od. ſpät. Stellung. 
Meld. unt. Nr. 1681 a. d. Geſell. 
Suche für meine Tochter in 
einer Konditorei oder Bäckerei 
als Verkäuferin 

von ſofort od. er Stellung. 
Meld. unt. Nr. 1689 a. d. Geſell. 
Ein junges Mädchen ſucht 
eine Stelle zur Stütze und 
Geſellſchaft d. Hausfrau. Off. 
an Fräulein A.Gnuschke, 
Königsberg i. Pr., König⸗ 
ſtraße 23. 1 Tr. 11730 
Stellung als Stütze 
wird für ein jung. Mädchen Bae! 
ohne gegen; Vergütung. Briefl. 
Meld. e. u. W. M. 187 Inſer.⸗Aun. 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


Eine Wirthin, 40 Jahre alt, 


ſucht ſofort ſelbſtſtändige Stell. d 


Offert. an Frau Rothacker, 
Kallinkerſtr. Nr. 4d. 11731 


Frauen Mä 
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1743] Junge Dame mit beiten 
Empfehl. u. gut. Zeugn. wünſcht 
Stellung als 3 
Kaſſirerin 

in e. größ. Geſchäft. Offert erb. 
Unt. K. 1900 hauptpoſtl. Danzig. 
1684] E. j. Mädch. aus auſt. Fam., 
w ihre Lehrzeit in der Kurz⸗, 
Putz⸗, Woll- und Weißw.⸗Branche 
beendet, d. poln. und deutſch Spr. 
mächt., ſ. anderw. Engagem. Off. 
erbeten b. z. 25. er. M. K. poſtl. 
Jablonowo Wpr. 


Eine Putzmacherin, die mittel 
und einfachen Putz chic und flott 
garnirt ſucht Stellung. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 1296 a. 
den Geſelligen erbeten. 


Gebildete Dame 


muſikaliſch, mit guten Zeugniſſ., 
ſucht Stellung per ſofort oder 
ſpäter bei altem Ehepaar oder 
einzeln. Dame, auch z. Führung 
eines kleinen Haushalts als 
Repräſentantin bei ein. Herrn. 
Meld. u. X. P. Mühl banz. 


Ein evang, jung., geb. u. muſik. 
Mädchen, Tochter eines Ober⸗ 
beamten, iſt willens, von ſogleich 
eine Stelle als Geſellſchaft. und 
Stütze bei einer alten Dame od. 
nicht zu jung., kinderl. Ehepaar 
anzunehmen. Auf Gehalt wird 
weniger geſehen, Hauptbedingung 
völliger Familienanſchluß und 
gute Behandlung. Meld. briefl. 
u. Nr. 1531 an den Geſell. erb. 


Eine in all. Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft Ara Wirth⸗ 
ſchafterin, Anfangs 30er, ſucht, 
geit. auf aute, langjähr. Zeugu., 
ſelbſtſt. Stelle auf größer. Gute, 
z. 1. od. 15. Februar. Meld. briefl. 
unt. Nr. 1598 a. d. Geſelligen erb. 


J., geb. Mädchen, tücht. u. erf. 
in der Wirthſch. Koch. Handarb., 
1. St. a. Stütze od. Wirthſchaftsfrl. 
Gefl. Off. u. Nr. 321 pſtl. Bromberg. 


Oft en e Stelle 19 


Suche von ſof. od. ſpäter, ein 
einf., kräft. Mädchen z. Senne 
er Meierei. Etwas Gehalt wir 
bewilligt. Meierei Neuhof per 

Neumark Wſtpr. 11688 


1564] Eine gepr., evaug, muſik. 
Erzieherin 
wird für 4 Kinder im Alter von 
12—7 Jah. (3 Mädch., 1 Knabe), 
zum 1. April aufs Land in der 
Nähe Danzig's geſucht. Off. unt. 
8. 30 an Rud. Moſſe, Danzig 
erbet. Zeugnißabſchr. erwünſcht. 
Suche z. Oſtern er. e ne an⸗ 
ſpruchsloſe, gepr., muſik., ev. 
Erzieherin 
f. 2 Mädchen 8 u. 6 J. Offerten 
m. Zeugnißabſchr., Photographie 
und Gehaltsanſp. an 11397 
Bielfeldt, Kolloſomp bei 
Nikolaiken Wſtpr. 


169%] Zum 1. März ſuche ich 

eine muſikaliſche, gepr., evang. 
Erzieherin 

für 2 Mädchen von 15 u. 9 und 

einen Knaben von 7 Jahren. 

Spalding, Gutsbeſ., Wtelno 

Poſt Triſchin, Kreis Bromberg. 


1660] Geſucht zu Oſtern d. 3. 
eine erfahrene. ruhige, geprüfte 
Erzieherin 
evang., muſikaliſch, zu 1 Knaben 
von 10 und 1 Mädchen von 7 J. 
Meldung. mit Gehaltsforderung 

erbeten an 
E. Beyrich, Zandersdorf 
bei Konitz Wpr. 


Jüngere muſik. Hausdame, 
Wirthſchaftsfrl, ſelbſtſt., 400 M. 
Stütz. Kindergärtn 1. u. 2 Kl., 
tücht. Wirthinn. u. Meierinn. 
Jungfern ſucht für ſof. u. April 
bei hoh. Geh. das Placirungs⸗ 
Inſtitut von Frau P. Kayrat, 
16291 Eine tüchtige 

Direftrice 

die Putz ſelbſtſtändig arbeitet 
und auch beim Verkauf behilflich 
ſein kann, find. dauernde, familiäre 
tellung. Den Bewerbungen 
müſſen Zeugnißabſchriften und 
Photographie beiliegen. Gefäll. 


Loetzen Oſtpr. 

Suche für mein Putzgeſchäft eine 
Direktriee 

aber nur eine ſelbſtſtändige Ar⸗ 


beitskraft, zum 1. oder 15. April. 
O. Günther, Wormditt. [1417 


1625] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 
Putzdirectrice 
findet in meiner Putz⸗Abtheilung 
dauernde, fam. Stell. bei hoh. Geh. 


1 Volontair und 
1 Lehrling 


Br per jofort für mein Manu⸗ 
aktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
H. Salomon jr., Culmſee. 
1389] Eine tüchtige, ſelbſtſtänd 
Direktriee 
für feinen und mittleren Putz 
findet per 1. März bei freier 
Station und Familienanſchluß 
dauernde u. angenehm. Stellung. 
Poln. Sprache erwünſcht, jedoch 
keine Hauptbedingung. Gehalts⸗ 
anſprüche wie Zeuguiſſe erbeten. 
Julius Moſes, Leſſen Wpr., 
am Markt 2. 


1499] Ich ſuche zum 1. reſp. 
15. März d. J. eine chriſtliche, 
tüchtige = 3 
Putz⸗Direetrice 
welche durchaus ſelbſtſtändig 
und geſchmackvoll arbeitet, 
bei Jahresſtellung. Es wollen 
ſich nur Damen, erſte Kraft, 
melden, welche ſchon läng. Jahre 
in beſſeren Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen und mit dem Publikum 
verkehren können. Offerten mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
M. Helmecke, Modes, 
Dt. Krone. 


1491] Für m. Putzgeſch. ſuche eine 


gewandte Direftrice 
die ſelbſtändig u. chico garnirt. 
Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
Selma Lewandowski, 
Dirſchau, Berlinerſtr. 32. 


A 7 * m 
Tichtige Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
per ſof. 9. Roſenthal's Ww., 
Exin, Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft. [1096 
1663] Gewandte 5 

Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
per 1. März für mein Kurz⸗, 
Galanterie⸗ u. Weißwaar.⸗Geſch. 
Station frei. Offert. m. Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbittet 

J. B. Meyer, Mewe. 


Eine Verkäuferin 
der Kurzwaaxen⸗Branche, welche 
gleichzeitig Putzarbeiterin ſein 
muß, ſuche zum baldigen Antritt. 

Solche, welche bereits in Stel⸗ 
lung geweſen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, werden be⸗ 
vorzugt. Stellung dauernd bei 
gutem Gehalt. 15 

Fritz Kühne, Dt. Eylau. 

17271 Suche. für kleine Familie 
eine tücht. Stütze 
die etw. Kochen kann, gut plättet, 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
** Zeugniſſe hat. Offert. unt. 


„ W. Friedrichs hof bei 
Schwentainen Dito 


E. einf. jung Mädchen 
das Luſt hat, überall mit Hand 
anzulegen, und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, wird in kleiner 
Wirthſchaft zur Unterſtützung 
eſucht. Meldung. sub H. N. an 
J. Koepke, Neumark Weſtp. 


Ein auſtändiges u. zuverlä ſſig 


evang. Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und Handarbeit N 
wird für d. Wirthſchaft einer kl. 
Beamtenfamilie von ſof. geſucht. 
Angenehme Stellung und gute 
Behandl. zugeſichert. Meld. unt. 
1073] Eine tüchtige, nur ehrliche 


Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen kann ſich 
melden bei Väckermeiſter J. 
Garczewsti, Allenſtein. 


Krankenwärterin. 

Eine geſunde, kräftige Frau 
wird z. Bedienung e. gelähmten 
Dame für dauernde Stellung u. 
bei hohem Lohn geſucht. Meld. 
brieflich unter Nr. 1280 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
findet Stellung als Verkäuferin 
in meiner Kuchenbäckerei. 

1645] Für mein Sortiments⸗ 
Geſchäft in Putz⸗, Galauterie⸗, 
Ye und Weißwaaren juche 

ein 


Lehrmädchen. 


Bedingung: Gute Schulkenntniſſe 
und ſchöne Handſchrift. 
Samuel Freimann, 
Schwetz a. / W. 


Geſucht 

eine einfache Perſon, die kochen 
kaun und dabei die Wirihſchaft 
erlernen will. Gefl. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen an Dom. 
Sofenbshof b. Neuguth Mpr. 

1546] Zum 1. Februar d. Is. 
ſucht ein junges, 


gebild. Mädchen 


Stellung zur Stütze u. Erlern. 
der Landwirthſchaft ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergüt. b. Familienauſchl. 

Marienau bei Wirleben. 


Ein junges Mäd.gen 
aus anſtändiger Familie, wird 
zum 1. März cr. zur Erlernung 
der Wirthſchaft gegen freie Stat. 
geſucht in 5 1576 

Konnegenhof bei Heilsberg. 


Molkerei. 


1562] Suche per ſofort oder 
ſpäter ein gewandtes 


junges Mädchen 


zur Erlernung der Molkerei und 
des Hausſtandes bei vollſtänd. 
Familienauſchluß. Taſchengeld 
wird gegeben. Bedingungen günſt. 
Städtiſcher Molkereibetriebd. 
Dampfſeparatoren⸗Molkerei 
e 


elde, Pr. S. 
Chr. Göttſche, Inſpektor. 
13:5] Suche per jorort oder 

ſpäter ein älteres, gebildetes 
Fräulein 

moſ., zur Stütze Dieſelbe muß 

die Wirthſchaft verſtehren und in 

Handarbeiten erfahren fein. Gofl. 

Meldungen erbittet Frau Hulda 

Itzigſohn, Allenſtein. 


Als Stütze der 
Hausfrau 


auf ein kleines Gut wird eine 
tüchtige Perſon, der polniſchen 
Sprache mächtig, welche gut kochen 
und plätten kann, ſowie mit allen 
anderen Arbeiten vertraut iſt, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldung. mit Zeugnißabſchriſten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1512 
an den Geſelligen erbeten. 


1658] Auf dem Anſiedelungsgute 
Dziewierzewo be Exin, Prov. 
Poſen findet eine tüchtige und 
zuverläſſige 


Meierin 
zum 1. Februar d. Is. Stellung. 
Schriftliche Meldung mit Ge⸗ 
haltsanſpruch und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 
Die Gutsverwaltung. 


Eine tüchtige, ältere, allein⸗ 
ſtehende Frau kann ſich zur 
Weiterführung einer Wirthſchaft 
eines Eiſenbahnfahrbeamten in 
Dirſchau als 8 3 
perf. Wirthſchafterin 
und Erzieherin eines Mädchens 
von 8 Jahren ſofort melden. 
Briefl. Meld. unt. Nr. 1426 durch 
den Geſelligen erbeten. 

1556] Geſucht zum 1. April 
eine tüchtige, polniſch ſprechende, 
in allen Zweigen des ländlichen 
Haushaltes und in der feinen 
Küche erfahrene 5 

Wirthſchafterin 
bei gutem Gehalt. Meldungen 
und Zeugniſſe zu ſenden an 

Frau Uecker, Niemezyn 

bei Stempuchowo. 


1425) Die Gutsverwaltung 
Treuhauſen b. Königl. Neu⸗ 
dorf Wpr. ſucht für ſofort oder 
1. Februar eine tüchtige, in allen 
Zweigen des Landhaushalts er⸗ 
fahrene, mit kl. Milchwirtbſchaft, 
Kälber⸗ und Federviehzucht 2c. 
vertraute, ev. 


Wirthſchafterin. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 
1646] Eine tüchtige 


Wirthin 


unter Leitung der 
findet Stellung in Gr. 
pe Chriſtburg. 


1634] Eine einfache, tüchtige 
Wirthin 

ſuche von ſofort für meine Lanb- 

wirthſchaft, 400 Morgen groß. 


Beſitzer Krüger, Adl. Symken 
per Bialla Opr. 


ausfrau 
tanau 


Bekanntmachung. 


1691] Zufolge Verfügung vom 4. Januar 1897 find am 5. Jaunar 
1897 in unſere Handelsregiſter folgende Eintragungen bewirkt 


worden: x 
A. Geſellſchaftsregiſter: 
Spalte 1: Nr. 101. h i 
Spalte 2: Brauerei Kunterſtein, Aktiengeſellſchaft. 
Spalte 3: Grau denz, früher Berlin. 
Spalte 4: Die Geſellſchaft iſt eine Aktiengeſellſchaft. 

Nach dem Geſellſchaftsvertrage vom 6. Januar 1896 iſt Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens Erwerb und Betrieb der in Graudenz 
belegenen Brauerei Kunterſtein, ſowie der Abſatz der Fabrikate. 

as Grundkapital beträgt 1000000 Mark. Daſſelbe iſt ein⸗ 
etheilt in 1000 auf jeden Inhaber und je über 1000 Mart 
autende Aktien. 8 . 

Die Gründer haben ſämmtliche Aktien übernommen. 

Der Mitbegründer, Kaufmann Julius Schäffer zu Bres⸗ 
lau, hat durch Vertrag vom 6. Januar 1896 die zu Graudenz 
belegene Brauerei Kunterſtein, Graudenz Band XIII., Blatt 
30 und Graudeuz Band XVI., Blatt 655 des Grundbuches nebſt 
allen darauf befindlichen Baulichkeiten, Maſchinen, Juventarien, 
am 1. Oktober 1895 vorhandenen Vorräthen und den damals aus⸗ 
R de Forderungen für 88987406 Mark mit der Maßgabe ge- 
auft, daß der Betrieb der Brauerei vom 1. Oktober 1895 auf ihn 


übergegangen anzuſehen ſei. 


und Pflichten als Grundkapital in die Geſellſchaft eingebracht. 


Die Geſellſchaft hat ſtatutenmäßig die vorerwähnten Hypo⸗ 
theken⸗ und anderweiten Schulden ſelbſtſchuldneriſch übernommen 
und iſt in alle hinſichtlich der Brauerei ſchwebenden dauernden 
| Oktober 1895 ab als Berechtigte und 
Verpflichtete eingetreten und läßt ſich, trotzdem ſie von den ein⸗ 

etragenen Hypotheken von 254300 Mark nur 231200 Mark 

elbſtſchuldneriſch übernommen hat, die verbleibende Eintragung 
von 254300 Mark im Grundbuche gefallen, wogegen aber auch auf 
rk erfolgten Tilgung 

Der Werth dieſer Einlage iſt auf 
g uſel ſind dem Kaufmann 
äffer 645 Stück Aktien der Geſellſchaft als volleingezahlt ge⸗ 


Vertragsverhältniſſe vom 1. 


fie die Rechte aus der in Höhe von 23100 Mar 
der erſten Hypothek übergehen. 
645000 Mark feſtgeſetzt. Für denſelben 


Saß 
währt worden. 


Der Vorſtand beſteht aus einem oder mehreren Direktoren. 
Die Vorſtandsmitglieder werden durch den Aufſichtsrath ernannt. 

Alle Urkunden und Erklärungen des Vorſtandes ſind für die 
Geſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Geſellſchaft 
und der Namensunterſchrift zweier Vorſtandsmitglieder oder eines 
Vorſtandsmitgliedes und eines vom Aufſichtsrathe notariell zur 
der Firma per procura ermächtigten Geſellſchafts⸗ 
beamten, welcher ſeiner Namensunterſchrift einen die Procura an⸗ 


Mitzeichnun 
deutenden Zuſatz beizufügen hat, verſehen ſind. 


In gleicher Weiſe wird die Geſellſchaft durch mündliche Er⸗ 
klärungen berechtigt oder verpflichtet, wenn ie durch zwei der 


genannten Vertretungsberechtigten abgegeben werden. 


Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch öffent⸗ 
liche, wenigſtens drei Wochen vor dem Verſammlungstage — dieſen 
und den Tag der Berufung nicht mitgerechnet — zu erlaſſende 


Bekanntmachung. 


Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen er⸗ 
folgen durch den Deutſchen Reichsanzeiger und den Graudenzer 
Nothwendig iſt nur die Veröffentlichung im Deutſchen 


Geſelligen. 
Reichsanzeiger. 

Gründer der Geſellſchaft ſind: 

1. der Kaufmann Julius Schäffer zu Breslau, 
der Direktor Otto Spielhagen, 
der Kaufmann Eduard Schwabacher 
der Bankier Hermann Frenkel, 
der Bankier Siegismund Samuel, 

EN zu 2 bis 5 in Berlin. 

Den derzeitigen Aufſichtsrath bilden: 
1. der Bankier Hermann Frenkel zu Berlin, 
2. der Kaufmann Julius Kalmukow zu Graudenz, 
3. der Kaufmann Eduard Schwabacher zu Berlin, 
4. der Direktor Otto Spielhagen zu Berlin. 
5. der Rechtsanwalt Johannes Behrendt zu Danzig. 


2. 
3. 
4. 
5. 


Alleiniger Vorſtand iſt der Braumeiſter Robert Leicht zu 


Graudenz. 
B. Prokureuregiſter. 
1) Spalte 1: Nr. 50. 


Spalte 2: Die Aktiengeſellſchaft in Firma: Brauerei Kunter⸗ 


ſtein, Aktiengeſellſchaft. 
Spalte 3: Brauerei Kunterſtein, Aktiengeſellſchaft. 
Spalte 4: Graudenz. 


Spalte 5: Die Firma iſt eingetragen unter Nr. 101 des Ge⸗ 


ſellſchaftsregiſters. 


Spalte 6: Der Kaufmann Willy Timpernagel zu Grau⸗ 
denz, welcher als vom Auſſichtsrathe notariell zur 
Mitzeichnung der Firma per procura ermächtigter 

˖ C iſt, in Gemeinſchaft 

mit einem Vorſtandsmitgliede die Geſellſchaft zu ver 
treten und deren Firma mit einem die Prokura an⸗ 


Geſellſchaftsbeamter ermächtigt iſt, 


deutenden Zuſatz zu zeichnen. 
2) Spalte 1: Nr. 51. 8 


Spalte 2: Die Aktiengeſellſchaft in Firma: Brauerei Kunter⸗ 


Spalte 3 Bran 261 Kunterein, Art Ülſch 
alte 3: Brauerei Kunterſtein, iengeſellſchaft. 
Spalte 4: Graudenz. er 


Spalte 5: Die Firma iſt eingetragen unter Nr. 101 des Ge- 


ſellſchaftsregiſters. 


Spalte 6: Der Kaufmann Karl Reeps zu Graudenz, 
welcher als vom Aufſichtsrathe notariell zur Mit⸗ 
eichnung der Firma per procura ermächtinter Ge⸗ 
ellſchaftsbeamter ermächtigt iſt, in Gemeinſchaft mit 
einem Vorſtandsmitgliede, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten und deren Firma mit einem die Prokura an⸗ 


deutenden Zuſatz zu zeichnen. 


Graudenz, den 4. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


4390 Vom 1. Januar 1897 kommen die Juterims⸗ 
Quittungen über Spar⸗ Einlagen in Fortfall. Die 
Sparbücher werden den Einlegern ſofort nach Zahlung 
der Einlagebeträge ausgehändigt werden, nachdem 
der Nendant und der Kontroleur der Kreis-Spar⸗ 
Kaſſe nuter Beiſetzung des Datums und der eigen- 
händigen Unterſchriſt die Einzahlung im Sparbuche 


beſcheinigt haben. 
Die 


von 3 bis 5 Uhr. i 
Graudenz, den 17. Dezember 1896. 


das Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe. 


Verdingung. 


1652] Der Neubau eines Pächterwohnhauſes auf dem Vorwerk 
Wyganowo der kath. Pfarrei Leſſen, veranſchlagt auf 8657,40 Mk. 


ſoll an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 


Verſiegelte und mit entipr. Aufſchrift verſehene Angebote, 
die das Gebot in Prozenten gegen den Koſtenanſchlag enthalten 
2 Mittwoch, den 3. Februar, 12 Uhr, 


müſſen, ſind bis 


an die Königliche Kreisbauinſpektion poſtfrei einzuſenden. 


Vorſchriftsmäßige Angebotsformulare ſind gegen Heeren 
In i legen zur 
Einſicht aus und können auch gegen poſtfreie Ein 2855 35 


von 0,20 Mark erhältlich; Zeichnungen und Anſchla 


2,75 Mt. ie 2,50 ME. bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Grandenz, den 12. Januar 1897. 
Königliche Kreisbauinſpektion. 


Der Kaufpreis iſt mit 645000 Mark 
baar gezahlt und mit 2448706 Mark durch Uebernahme von 
ypotheken und anderweite Schulden gedeckt. Kaufmann Julius 
chäffer hat alle ihm aus dieſem Vertrage erwachſenen Rechte 


Abfertigungsſtunden ſind feſtgeſetzt auf 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 


a 8. e 
3 “ H it “ 

% „Victor“ und „Monitor“ 7 
N neu verbeſſerte Kleedreſchapparate mit doppelter 2 
Reinigung für marktfähige Waare 
N offerirt auf Lohndruſch zu ermäßigten Stunden⸗ N 
92 preiſen mit auch ohne Locomobile [4714 27 


8 A. Lohrke, Maſchinenfabt., % 


Culmsee. 


2. 23 
NN NN N NRRRRR Ren 


Orenstein 4 Kop 
Feldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergasss43 


offeriren [1289 


Steckbriefsernenerung. 

1655] Der hinter dem Knecht Johann Kotowski aus Sull- 
nowko unter dem 2. Auguſt 1896 erlaſſene, in Nr. 185 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Acten⸗ 
zeichen III J. 530/96. 


Graudenz, den 5. Jauuar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 
1712] Der hinter dem früheren ſtändigen Poſthilfsboten 
Eduard Arke unter dem 4. Januar d. 38. erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. V. J. 1069/96. 
Elbing, den 9. Januar 1897. 5 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht. 


Bekanntmachung. 


1654] Das Aufgebotsverfahren über die unbekannten Erben, 
Nachlaßgläubiger und Vermächtnißnehmer des am 8. April 1895 
zu Rohlau verſtorbenen Knechts Johann Ziebarth iſt beendigt. 


Neuenburg, den 8. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


An alle Gasglühlicht-Consumenten 


versendet die Glühkörperfabrik von Paul E. Droop in 
Chemnitz in Sachsen extra, prıma weissbrennende 
Glühkörper, welche abgebrannt, fix und fertig zum Ge- 
brauch u. unzerbrechl. präparirt sind, daher überallhin unter 
Garantie tadelloser Ankunft versandt werden. Diese Glüh- 
strümpfe von höchster Leuchtkraft und Brenndauer passen 
auf alle Brenner. Man setzt sie auf den Brenner und 


— 


ste & transportable Gleise ragen 
Stabl⸗Schieuen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


S dae 1 


"| 
| 


zündet einfach an. Für 5 28 zn Marker 2 1 Sann Cul 

per Musterpost; für M. 6,50 10 Stück franco in Postkistchen ulmsee 

> n Somit kann sicb jeder Consument einen per Pfund 1 Mark 1 2 
estand ven etlichen Glühstrümpfen in Schachteln vorräthig empfiehlt und verſendet [1567 Laden 0 


17151 In beſter Lage Culmſee's 
iſt ein Laden nebſt groß. Speicher⸗ 
r umen und Kohl engelaß ſowie 
Wohnung vom 1. 4. er billig zu 
vermiethen. L. Herbst. 


Marienwerder. 
581] Fleiſcherladen, der ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäft 
eignet, iſt vom 1. April d. 33. ab 
anderweitig zu vermiethen. Auch 
ſtelle ich das Haus zum Ver⸗ 
kauf. E. Küssner, Wittwe, 

Niederthor Nr. 11. 


Marienburg Wpr. 

1687] Ein i. d. beſt. Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt, vis à vis dem 
Schloſſe, gelegener 


hübſcher aden 


mit 2 Schaufenſt. u. Cab. iſt ſof. 
bi lig z. vermieth. E. Laasner, 
Marienburg Weſtpr. 


Strasburg Wpr. 
1362] In Strasburg Weſtpr., 
am Krauſeplatz Nr. 290, iſt die 
von Frau Krieger bewohnte 


Wohnung 


heſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Kammer, Bodenraum, Kellern, 
Burſchenſtube, Pferdeſtall und 
1 Garten, vom 1 April 
Is. zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Polizei⸗ 
Sergeant Bürgerle. 5 


halten und hat sie bei Bedarf sefort gebrauchsfertig zur 
Hand. [1701 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


=== Carbolineum. ZZ 


Ferner offeriren das in unserer Fabrik als Nebenprodukt 
gewonnene Naphtalin als bestes Desinfektionsmittel, sowie 
disenlacke zu billigsten Preisen. [7881 


Mexander Heilmann Nachll., 


Danzig. 


Ctr. Seradella F 
1896 er Ernte hat preis⸗ 
a wert abzugeben [1703 } 
Herman Littmann, 


Breslau 
Höfchenſtraße 53a. 


1638] Eine Parthle billigen 
und eine Parthie beſſeren 


Reis 
hat preiswerth abzugeben 


Ludwig Salewski, 
Soldau Oſtpr. 


A * W * 
1 7 
Schweizer Zoppot 
Uhren Fabrikat. im Oberdorf, Danzigerſtr. 62, 


here ee: 8 vis à vis Bahnbof, iſt eine 
ilber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 1 5 
Si ber Remtr, 10 Rubis „ 14. herrſch. Winterwohnung 
Silber-Remonteir, prima „ 15. (ganzes Haus) von 6 Zimmern, 
dito, m.prachtv. Zifferbl. „ 16. Veranda, Boden, Keller, großem 
Silber. Remtr.-Auker „ 16. Garten, Waſſerleitung u. Kana⸗ 
Silber-Arker, prima „ 20. | liſat on im Hauſe, mit reichlich. 
dito, System., Rosskopf“ „ 21.] Zubehör, zum 1. April für 
14 u. 18 Krit. goldene in gross. Mt. 1000 zu vermiethen; ferner 
Auswahl, bis zu den feinsten ' 11 
Sorten bei billigen Preisen. ile Winterwo un! 
Alles porto- 3 
St. Gallen 
6. Hoffmann, 8510 


Eiſerne Rüblenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 
Maſchiuenfabrik und Eiſengießerei 

A. P. Museate 

Danzig „ Dirſchau. 


alt, angenehme Erſcheinung, m. 
e. Vermög. v. 20 — 24000 0 


4 Mark 5 

* 
augemeſſene Parthie. bin., | 
Auonyme Einf. w. nicht berück⸗ am Markt, paſſ. zu 
ſichtigt. Ernſtgem. Meldungen dazu 2 Etuben, Alkoven, Küche 
nebit, t 055 55 0 bene iſt von 19 00 zu 
mit Aufſchrift Nr. durch den - : ik 
Geſelligen erbeten. 4 Paul Fahl, Guttſtadt. 
1695] Die Pfleger einer auſtänd., Brombe rg. 
gebildeten, reichen und hübſchen, J N 
jungen Dame wünſchen mit ein. one an a. 
böh. Beamten x. behnfs ſpäterer Stelle belegen, zu vermiethen. 


Verheirathung Bromberg, Wilhelmſtraße 76. 


Guitstadt, 


großer Laden 


je. Geſchäft, 


- Auflal 
vorm. Venuleth & Ellenberger, Darmstadt 
feit langjährigem Beſtehen Spezialwerk für den Bau von 


Spiritus Brennereien 
empfiehſt ih 


t re in Konſtruktion und Ausführung beitbewährten GW 
Einrichtungen unter beſonderer Berückſichtigung der neueſten DS 
Vervollkommnungen auf dem Gebiete des Brennereifaches. 

Zahlreiche Ausführungen in den Provinzen Pommern, 
Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen. : 

Pläne und Koſtenanſchläge für Neu⸗ und Umbauten werden 
auf Grund vorhergegangener Beſprechung und Aufnahme 
koſtenlos geliefert 25 


bekannt zu werden. Näheres —123 Jenisch. 
brieflich unter Nr. 1695 an den Inoawrazlaw. 


Geſeltligen. 


Beirath! 


Verkehr, 8 großer 
Chriſtl. Kaufmann, 25 Jahre alt 8 
bieden e 480 auf La en a 
leſem Wege Lebensgefährtin. mit angrenzendem Zimmer, groß. 
Derſelbe iſt Leiter u. einziger Keller, paſſend A, einer 2701 
Sohn eines ſchuldenfreien Welt⸗ ditorei, zu vermiethen. 


1146] In mein. Haufe, Markt 
Ecke Kirchenſtraße, lebhafter 


geſchäfts in der Provinz Poſen, M. Roſenberg, Snowrazlam, 


finden unt. ſtrengſter 
Diskret. liebev. Aufn. 


ſoll das Geſchäft übernehmen, 
weil ſeine nur noch lebend. Frau 
Mutter ſich zur Ruhe ſetzen 


möchte, jedoch das gewinnbrgd. daneı 
Geſchäft nur geg. entiprech. Ab: Bromber 
findungsſumme hergiebt. Es 5 en 
woll. ſomit gütigſt nur e 

Damen, die ein nachweisb. Ver⸗ 
mögen von 20⸗ bis 40000 Mark 
beſitzen, dieſem reellen Geſuch 
näher treten und ihre geſchätzten 
Adreſſen vertrauensvoll unter 


Ca. 5 Waggon 


Birkenbohlen 


vom vorzährigen Einſchnitt, ſehr 
ſchöne Waare, in Stärken von 
3, 2½ und 2“, habe noch preis⸗ 
werth abzugeben. Reflektanten 


! 11 
ö : wollen ſich brieflich mit Aufſchri 
Lichen, Buchen- un? Feet 8 l e 


mae, Eriensreiter, © m 
birfeneundeihenedeichhels |Dieren u Bretter owe war nup 


harz.k anarienvögell 
Lieblich fleißige Sang. 
aus den renommirteſt. 
Züchtereien empf. zum 
Preiſe v. 8 bis 10 M. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


8% %s, 


Einfach, billig, rentabel 5 
ſoll die Bienenzucht ein. 2 


. 


Nr. 4853 an den Gefellig. ſend. 2 So lehrt mein preisge⸗ € 
enn wor BU, rag kröntes Lehrbuch: i 

ermittler ſtreng ver eten. 1 7 
Heirathsgeſuch. ee ee 2 
Ein ſtrebſamer Bädermeifter, | 8 8 = 
39 3. alt, kath., der ſchon 10 Jihre L Gegen Einſend von 75 Pf. 2 
die Bäckerei hat, u. ſo lang⸗ mit 2 in deutſchen Briefmarken 2 

2 erfolgt franko die Zuſendg. 


Nutzh. all. Art Eiſenb.⸗Schwell. ꝛc. [feiner Schweſter gewirthſch. hat, 
tagen, Baden 2c.a. eig. ruſſ. Zuf. off. Dampfläneno, ucht, da es ihm an Damenbekaunt⸗ Radzun, Neuhof - Ragnit 3 
5 Kl. Plehnendorf, Heinr. Italiener. ſchaft fehlt, eine Lehensgefährrin. | & 1257] (Oſtpreußen.) + 
In) Virkenklobenholz Damen, weiche ſich eine ſichere 2 Lerr Paſtor Warn z 2 
5 Ni Sehr guten = 11649 [Exiſtenz gründen mollen, werd. © torf in Buslar Pom. 2 
ea ahnen, uflerive zu Käſe 9K e eee . 8 £ ür Werkchen 3 
; : 1 u. Nr. imGeſelligen niederzul. gefällt mir ſehr gut; es iſt 
M.Lippfeld Nachfolger.] à 3tr. 13 Mb. bat abzugeben Photogr. erwünſſot, ſendez ies. ſof. 2 klar, deutlich, lehrreich“ 2 


Dirſchau. Molkerei Rhode. zurück. Kathotiſch bevor zent. S Oegeteseeseseeseeee s 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dounerstag ] 2 


Der Geſellige. 


Der Amerikaner. 

Roman von E. von Linden. 

Ein herrlicher Spätſommer-Abend ſandte ſeine letzten 
Strahlen über Wälder und Felder, welche in dieſem Augen⸗ 
blick das vollendete Bild einer idylliſchen Ruhe darboten. 
Soweit das Auge des Beſchauers reichte, wurde es vom 
reichen Ernteſegen gefeſſelt, deſſen goldene Garben der Ein⸗ 
ben harrten. Die Knechte und Mägde waren ſingend 
eimgekehrt mit dem erſten Erntewagen, deſſen hochge= 
thürmten Juhalt fie raſch unter das ſchützende Dach bargen. 
Auf der hochgelegenen Veranda des ſtolzen ſchloßartigen 
Herrenhauſes ſaß ein alter Herr, der ſeine 60 Jahre ſchon 
115 mochte, obwohl die hohe, breitſchulterige Geſtalt 


[Nachdr. verb. 


ch noch immer feſt und ſtramm aufrecht hielt. Das 

onnenverbrannte Geſicht mit den klaren, blauen Augen 
und dem militäriſch geſtutzten grauen Schnurrbart beſaß 
einen jovial⸗gutmüthigen Ausdruck Da das kurz geſchnittene 

raue Haar den militäriſchen Charakter der ganzen Er⸗ 
cheinung vollendete, ſo machte man auch in der That keinen 
ehlſchuß, den alten Herrn für einen ehemaligen Soldaten 

u halten, welchem Stande er thatſächlich vor einer laugen 

eihe von Jahren angehört hatte. „Herr Nittmeifter“, jo 
er er ſich am liebſten neunen, weshalb ihn auch feine 

utergebenen, jo wie alle Dorfbewohner in der ganzen 
Runde niemals anders titulirten. 

Der „Rittmeiſter“ war der Schloßherr und Beſitzer des 
Rittergutes Altinghof, der größten und reichſten Herrſchaft 
einer gottgeſegneten Landſchaft, welche ſich hoch oben im 
deutſchen Norden in dem meerumſchlungenen Schleswig⸗ 
Holſtein unter dem Namen „Angeln“ erſtreckt. Wir ſtehen 
hier auf dem uralt⸗hiſtoriſchen Boden der Angel⸗Sachſen, 
und Baron Juſtus von Alting war ein echter Sohn dieſes 
Landes, ein Edelmann vom Kopf bis zur Sohle, der in 
den Augen feiner Standesgenoſſen nur den einen großen 
unverzeihlichen Fehler begangen hatte, unvermählt zu bleiben. 
Er hätte noch heute mit ſeinen ſechzig Jahren bei dem 
erſten Adel anklopfen können, ohne befürchten zu müſſen, 
einen Korb zu erhalten; er klopfte aber nicht au, obwohl 
er der letzte ſeines alten Geſchlechtes war und mit ihm 
der Name Alting ausſtarb. 

Vor zwei Jahren hatte er plötzlich von einer längeren 
Reiſe ein junges, ſehr ſchönes, achtzehnjähriges Mädchen 
mitgebracht, welches er ſeinen Freunden und Bekannten 
ohne Weiteres als ſeine Adoptiv⸗Tochter Ellen vorſtellte. 

„Sie iſt von guter Familie, die Waiſe eines verſtorbenen 
Freundes, der ihr nichts weiter hat vererben können, als 
ſeinen unbefleckten Namen und eine gute Erziehung, um 
Gouvernanten⸗Brod zu eſſen. So bin ich im Umſehen zu 
einer Tochter gekommen und weiß doch nun, wer mich der⸗ 
einſt beerbt.“ 

Mit dieſen Worten hatte Baron Alting die junge Dame 
in die ihr von nun an gebührende Stellung eingeführt und 
ihr damit auch ſofort ein Heer von Bewunderern und 
Heiraths⸗Kandidaten geſchaffen, was dem alten Herrn ein 
ganz beſonderes Vergnügen zu gewähren ſchien, zumal die 
„Baroneß“, wie die Dienerſchaft, die für ſie durch's Feuer 
ging, ſie nannte, — noch bis heute keinem einzigen Be⸗ 
werber die geringſte Hoffnung auf Erhörung gegeben hatte. 

Die junge Dame ſaß dem Rittmeiſter auf der Veranda 
gegenüber. Zwiſchen ihnen ſtand ein gedeckter Tiſch, worauf 
ſich zum Abendbrod nur die eigenen wirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe befanden: das ſchöne kräftige Schwarzbrod, das 
dort im Norden ſeinen Namen mit Recht verdient, die 
goldgelbe Butter, der wohlſchmeckende Käſe, nebſt Schinken 
und Mettwurſt, alles zierlich mit grünen Blätten garniert, 
ſowie gebackene und weichgekochte Eier. 

„Nicht wahr, mein Töchterchen“, ſagte er, aus einem 
alterthümlich geformten Kruge die beiden geſchliffenen 
Gläſer mit einem ſchäumenden Braunbier füllend, „es geht 
nichts darüber, ſich ſagen zu können, alle dieſe herrlichen 
Gottesgaben wachſen und gedeihen auf Deinem eigenen 
Grund und Boden, liefern Dir den Tribut für Dein Da⸗ 
ſein, ſogar dieſer Gerſtentrank, den wir ebenfalls ſelbſt 
bereiten.“ 

„So iſt es, mein herzlieber Vater“, erwiderte Ellen, 
ihr Glas erhebend und mit ihm auſtoßend. „Es giebt 
nichts Schöneres als das Landleben, das heißt, wie's hier 
bei Dir iſt, aus dem Vollen heraus. Der arme Bauer 
aber hat's nicht immer gut, im Gegentheil! So weit Dein 
Scepter freilich reicht, blühen Zufriedenheit und Wohlſtand, 
doch anderswo —“ 

„Ja, mein Kind, das iſt nun einmal nicht zu ändern“, 
fiel der alte Herr, ſich rüſtig über das Abendbrod her⸗ 
machend, achſelzuckend ein, „dergleichen ſentimentale Ge⸗ 
danken mußt Du Dir abgewöhnen. Wir können nicht alle 
gleich fein, und arbeiten muß ein jeder von uns. Ich 
wette, daß man wieder Deine bekannte Herzensgüte gebrand⸗ 
ſchatzt hat.“ ö 

„Diesmal nicht, ich habe mich nur zufällig durch den 
Augenſchein überzeugt.“ 

Ellen ſah eine kleine Weile ſinnend in die Ferne und 
begann dann ebenfalls zu eſſen. 

Na, lege nachher los, Du barmherzige Seele“, be⸗ 
merkte der alte Herr, fie blinzelud anſchauend, „erſt das 
Geſchäft und dann das Vergnügen.“ 

In dieſem Augenblick brachte ein Diener die Poſttaſche, 
welche der Reitknecht von der zwei Stunden entfernten 
Bahnſtation geholt hatte Er legte fie auf einen Stuhl. 
und entfernte ſich. Baron Alting ließ ſich nicht ſtören, 
. aß ruhig weiter nach ſeinem Grundſatz: „Alles zu 
einer Zeit.“ 

Als das Mahl beendet war und der Diener geräuſchlos 
abgetragen hatte, zündete ſich der Rittmeiſter eine Zigarre 
an, lehnte ſich gemüthlich zurück und ſagte: „So, nun lege 
los, kleine Menſchenfreundin.“ 

„Willſt Du nicht erſt Deine Poſt nachſehen? Meine 
Geſchichte eilt nicht, Väterchen!“ 

„Recht jo“, nickte dieſer, indem er ein Bund Schlüſſel 
hervorzog und mit dem kleinſten die Taſche öffnete. 

Ellen ſah ihm erwartungsvoll zu. 5 

Sie war eine wunderſchöne Blondine mit ſanften blauen 
Augen und jenem blaſſen von matter Röthe augehauchten 
Teint, welchen ihr Adoptiv⸗Vater recht treffend mit der 
weißen Roſe, die Mädchen⸗Röthe heißt, verglich. Ihre 
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zarte mittelgroße Geſtalt war ſchlank und biegſam, ihre 
Haltung tadellos vornehm. 

„Sie gehört unzweifelhaft zu uns“, ſagten die Standes⸗ 
Genoſſen. Die Herren waren einfach entzückt von ihr, 
während die Damen ſie für einen Eindringling und die 
Haudlung des Barons für einen ſchmählichen Verrath er⸗ 
flärten, weil er in dieſem Falle ſich eine unbemittelte 
Tochter aus ihren Kreiſen hätte auswählen können. Wer 
ſollte ſich wohl geweigert haben, ſeine Erbin zu werden? — 

Uebrigens war dieſe vornehme Damenwelt auch keines⸗ 
wegs von der Ebenbürtigkeit des „Eindringlings“ ganz 
überzeugt, obwohl Ellen in der That die Tochter eines dem 
däniſchen Adel angehörigen, bei Düppel gefallenen Offiziers, 
ihre Mutter aber eine Bürgerliche geweſen war. Die arme 
Wittwe hatte den Gatten, der ſie erſt in vorgerückten 
Jahren zum Altar hatte führen können, nur wenige Jahre 
beſeſſen. Ellen war nach dem Tode des Vaters geboren 
und das Schmerzeuskind der unglücklichen Mutter, die nur 
mit einer geringen Penſion, ohne eigene Verwandte und 
Angehörige zu beſitzen, ganz mittellos in die Heimath, 
welche jetzt preußiſche Provinz geworden war, zurückkehrte. 

Auf einer Reiſe nach Schleswig führte der Zufall den 
Baron Alting mit einem ehemaligen Kameraden, dem 
Oberſten Ferſeck, zuſammen, der mit ihm unter däniſcher 
Herrſchaft in einem Regiment gedient und nach den Sturm⸗ 
jahren von 1848 bis 1850, welche Alting mit ihm in der 
damaligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee durchgekämpft 
hatte, in den preußiſchen Dienſt eingetreten war. Sie 
ſprachen von alten Zeiten, von alten Kameradſchaften, bei 
welcher Gelegenheit auch der Name „Torſtenſon“ fiel. 

„Er war ein guter Kerl“, bemerkte Alting, „ein treff⸗ 
licher Kamerad und ſicherlich auch ein tapferer Soldat, der 
als Held geſtorben iſt Wiſſen Sie, daß er ſich einmal 
beinahe für mich geopfert hätte, als ich, ein luſtiger 
Springinsfeld, ohne Urlaub einen mehrtägigen Ausflug 
machte? — Er war mein Premier und nahm einfach die 
Sache auf ſein Konto, wäre er nicht ſo gut beim Oberſt 
angeſchrieben geweſen, dann hätte es ihm die Karriere 
koſten können. Aber der Alte, dem er ſchon mal einen 
großen Dienſt erwieſen haben ſollte, drückte ein Auge zu 
und gab ihm nur acht Tage Stubenarreſt, die ich ebenfalls 
abbrummen mußte. Der brave Torſtenſon hat mir leider 
nie Gelegenheit gegeben, ihm dieſe That zu vergelten. Gott 
ſei gelobt, daß wir uns ſpäter als Feinde, zumal 1850, 
nicht direkt gegenüber geſtanden haben.“ 

„Möchten Sie jenes in der That hochherzige Opfer ihm 
noch heute vergelten, wenn Sie es könnten?“ fragte der 
preußiſche Offizier. 

„Welche Frage, lieber Freund. — Zeigen Sie mir die 
Gelegenheit dazu und ich werde ſie mit tauſend Freuden 
ergreifen.“ 

„Nun wohl, lieber Baron, eine ſolche iſt in der That 
augenblicklich vorhanden. Torſtenſon hat ſich erſt in reiferem 
Alter verheirathet, er fiel, wie Sie wiſſen, 1864 bei Düppel, 
und hinterließ ſeiner Wittwe nur eine ſchmale Penſion. 
Nach ſeinem Tode wurde ein Kind, ein Töchterchen, ge⸗ 
boren. Die unglückliche Frau, welche als Bürgerliche von 
ſeinen hochmüthigen, aber auch unbemittelten Verwandten 
abgeſchüttelt wurde, erhielt von Dänemark die Erlaubniß, 
ihre Wittwenpenſion hier in Schleswig, ihrer Vaterſtadt, 
verzehren zu dürfen. Nun, ſie hat ſich wacker durchgeſchlagen, 
die Arme, hat ihrer Tochter, die ſich zu einem ſehr ſchönen 
Mädchen entwickelt hat und jetzt achtzehn Jahre zählt, eine 
gute Erziehung gegeben und ſie dadurch in den Stand geſetzt, 
ſich ihr Brod als Erzieherin zu verdienen.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Handeltreibende Prinzen.] In Südfrankreich 
haben Nachkommen des Uhrmachers Na undorff, der ſich, 
geſtützt auf in ſeinen Händen befindliche Urkunden, einst für 
den Dauphin von Frankreich, den Sohn des Königs 
Ludwig XVI. ausgab, als Kaufleute niedergelaſſen. Die 
Nachkommen des Hauſes Bourbon betreiben dort den Wein⸗ 
handel und verſenden zugleich mit einem Preis verzeichniß 
ihrer Weine einen Aufruf an die Franzoſen, das prinzliche 
Unternehmen unterſtützen zu wollen. In dem Aufruf heißt es 
u. a.: So lange der Pariſer Appellhof uns nicht Recht gegeben 
hat, ſind wir, die Kinder Frankreichs, geſetzkich nicht Franzoſen. 
Wir können nicht einmal Soldaten werden, wir, die Nachkommen 
jo vieler tapferer Feldherren. Wir müßten uns hierzu 
naturaliſiren laſſen oder in der Fremdenlegion dienen! Dies hieße 
uns ſelbſt verleugnean! Nein, tauſendmal nein. Eine einzige 
Laufbahn bleibt uns offen, der Handel. Seit mehreren Jahren 
wohnen wir in Südfrankreich, wo wir bleiben wollen. Im 
Süden blüht aber heutzutage ein Zweig, der Weinhandel, den 
wir deshalb unternehmen. Vor Ihnen wollen wir kein Ge⸗ 
heimniß haben; diejenigen, die Ihnen ihre Dienſte anbieten, ſind 
Eure Prinzen und Freunde: Auguſte de Bourbon, 
Charles de Bourbon.“ Gewiß ſehr wacker von 
dieſen Naundorff'ſchen Bourbonen, deren Lage übrigens 
ſehr merkwürdig iſt. Sie haben keinen giltigen Civilſtand. 
Holland hat ſie als Bourbonen anerkannt, ſonſt aber 
keine Regierung. Sie legen Papiere vor, die ſie als Bour⸗ 
bonen ausweiſen und keine andere Abſtammung zulaſſen. Aber 
in Frankreich hat kein Gericht, keine Regierung ihren Familien⸗ 
ſtand als Bourbonen anerkannt. Dieſe Prinzen gehören daher 
thatſächlich keinem Volke an. Uebrigens behaupten ſie auch ſtets, 
die preußiſche Regierung habe die Papiere des Uhrmachers 
Naundorff, der in Spandau, Brandenburg und Croſſen (Oder) 
gelebt hat, weggenommen und im Staatsarchiv verborgen. 

— l[„Wau⸗Wau!“] Der Gendarm Seidel in Dzietz⸗ 
ko witz hatte den Einwohner Gol da zur Beſtrafung gemeldet, 
weil er einen angeblich biſſigen Hund frei um her⸗ 
laufen ließ. Der Beſitzer mußte daher eine Ordnungsſtrafe 
zahlen, und das ärgerte ſeine Ehefrau ſo ſehr, daß ſie, ſo⸗ 
bald der Gendarm vorbeikam, ihn immer anbellte. Der 
Gendarm erblickte in der ſonderbaren Begrüßung eine Be⸗ 
leidigung im Amte und ſtellte Strafantrag. Nun muß 
Frau Golda ihr Bellen mit einer Woche Gefängniß 
büßen. ; 

— [Sänger und Kapellmeiſter.] Ein ſeltſamer 
Vorgang ſpielte ſich an einem der letzten Abende in dem großen 
Theater zu Namür in Belgien ab. Ein die Bühne betretender 
Sänger fiel nicht zur rechten Zeit ein, worauf der Kapell⸗ 
meiſter, außer ſich vor Zorn, ſelbſt mit kräftiger Stimme an 
Stelle des verdutzten Sängers einfiel. Der Sänger beſchloß, ſich 
ſofort zu rächen, trat an die Rampe heran und ſchlug zum 
großen Vergnügen der Zuſchauer mit Feuereifer Takt. 


Briefkaſten. 

6. H. 1 u. 2 1) Die Verheirathung der Scharwerkerin hebt 
Ihre Verpflichtung zur Weiterzahlung der Rente nicht auf. Sie 
köunen jedoch nach angemeſſener Zeit auf nochmalige Unterſuchung 
der Verunglückten antragen und, falls deren Zuſtand ſich gebeſſert 


hat, den Fortfall der Rente herbeiführen. 2) Der unentgeltlich 
ertheilte Jagdſchein genügt nicht, um die Jagd auf 3 oder 
gepachteten Grund und Boden, oder auf ſolchen Grundſtücken aus⸗ 
zuüben, auf welchen von dem Jagdſcheininhaber außerhalb ſeines 
Dienſtbezirkes die Jagd gepachtet worden iſt. Der unentgeltliche 
Fagdſchein berechtigt den Jnbaber mit Ausnahme der vorſtehenden 
Beſtimmungen zur Ausübung der Jagd überall, z. B. auch dann, 
wenn er von einem fremden en zur Jagd eingeladen 
worden iſt. 
101. R. 1) Eine Provinzial⸗Baumſchule iſt in Weſtpreußen 
nicht vorhanden. 2) Die Erbſchaftsſtener muß in jedem Falle be⸗ 
zahlt werden, ob das Vermögen teſtamentariſch feſtgelegt iſt oder 
nicht. Wie hoch die Erbſchaftsſteuer ist, vermögen wir nicht anzu⸗ 
geben, da Sie uns das Nähere nicht mitgetheilt haben. Auch ſind 
wir, wegen des beſchränkten Raumes des Briefkaſtens, nicht in 
en . vom 24. 55 1891, 8 
Sam >. 93 ff. abzudruden. Laſſen Sie ſich bei irgend einer 
Behörde das Geſetz zur Einſicht vorlegen. : 

No. 50. W. G. 1) Die zu einer Gaſtwirthſchaft gehörigen 
Gaſtſtälle müſſen ſtets in einem ordentlichen und ſauberen Zu⸗ 
ſtande e halten werden. Der darin befindliche Dung muß nach 
Bedürfniß entfernt werden. Der Amtsvorſteher iſt in ſeinem 
Recht, wenn er die Pflaſterung des Gaſtſtalles verlangt. 2) Iſt 
dem Gendarm die Revifion der Gaſtwirthſchaften übertragen, fo 
kann er dieſelben zu jeder Zeit revidiren, jedoch muß die Reviſion 
in angemeſſener Art erfolgen. Andernfalls können Sie ſich beim 
Landrathsamte beſchweren. 


R. T. 1) Das Abſterben der Fingerſpitzen findet ſich ins⸗ 
beſondere bei blutarmen Nenſchen, aber auch bei Geſunden als 
Folge eines Gefäßkrampfes, zum Beiſpiel beim Baden. Mittel, 
welche die Blutbildung beſſern, alſo kräftige Ernährung und Ab⸗ 
härtung der Haut, kühle Abreibungen des ganzen Körpers ſind 
dagegen nützlich. 2) Naſeneiterung kann nicht bloß die Folge 


einer Schwellung der Schleimhaut ſein, ſondern auch einer Ge⸗ 


ſchwürsbildung, eines Knochenleidens. Wenn Aufſchlürfen lauer 
Löſungen von Kochſalz oder Borſäure leine Meſſerſpitze auf ein 
Glas Waſſer) nicht nützen, müſſen Sie einen Arzt wiederholt zu 
Rathe ziehen. Regelmäßige Lebens weiſe, Vermeidung von Er⸗ 
kältungen, ſachgemäß geübte Abhärtungen ſind auch hier bejonderg 
zu empfehlen. 

Lettomerbr. Als Vertilgungsmittel der jogenannten Fran⸗ 
zoſen bewährt ſich eine Miſa ung von gleichen Theilen Inſekten⸗ 
pulver, Borax, Zucker und Mehl. Man zerſtäubt dieſes Pulver 
mittelſt einer Inſektenpulverſpritze zur Nacht an den Stellen, wo 
ſich dieſe Thiere aufhalten. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter] Land⸗ 
briefträger beim kaiſerlichen Poſtamt Wittſtock em nitz), 
Gehalt 700 Mk. und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß pro Jahr, 
Kaution 200 Mk., welche auch durch Gehaltsab züge gedeckt werden 
kann. — wa eiſergeant beim Magiſtrat Reichenbach (Schleſ.), 
Gehalt 900 Mk., ſteigend von 4 zu 4 Jahren bis 1200 Mk, und 
100 Mk. Kleidergeld jährlich. — Maſchiniſt und Keſſelwärter 
beim Arbeits⸗ und Landarmenhaus Schweidnitz, Gehalt 1200 Mk., 
aufſteigend bis 1800 Mk. und 180 Mk. Miethsentſchädigung pro 
Jahr. — Landbriefträger im kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktionsbezirk 
Königsberg i. Pr., Gehalt 700 Mk, ſteigend bis 900 Mk., außer⸗ 
dem 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß pro Jahr, Kaution 200 
Mk., welche auch durch monatliche Gehaltsabzüge von 6 Mk. ge⸗ 
deckt werden kann. 

CFC. d dd 


Thorn, 12. Januar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles vıo 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130 Pfd. hell 162 Mark, 134 Pfd. hell 
164 Mk. — Roggen unverändert, 125 Pfd. 113 Mk. 127 Pfd. 
114115 Mk. — Gerſte unverändert, helle, milde Qualität 134 
bis 145 Mk., feinste über Notis,_ gute Brauwaare 125—132 Mk. 
5 0 a 5 1 helle, ſchwere, Qualität 128—132 Mk., geringerer 

—125⁵ . 


Königsberg, 12. Januar. Getreide- und Saatenbericht 

von Rich Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 31 inländiſche, 64 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 781 Gr. 

(132) 169 (7, 0) Pk., 732 Gr. (122—125) 171 (7,25) Mk., 767 Gr. 
(129—130) bezogen 165 (7.00) Mk., bunter 770 Gr. (130) blau⸗ 
ſuitzig 154 (6,55) Mark, 770 Gr. (130) abfallend 130 Mk., rother 
770 Gr. (130) 166 (5) Mk, 797 Gr. (135) 167½ (7,10) Mk. — 
Roggen pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) matter, 756 Gr. 
(127) bis 780 (131) bis 786 (132) 112 (4,48) Mk., 762 Gr. (123) 
111 (4,44) Mk., ab Boden 7:6 Gr. (122) bis 765 Gr. (128129) 
111 (4,44) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große mit Geruch 109 
(3,80) Mk., kleine 105 (3,65) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) ab 
Boden 123 (3,05) Mk., 126 (3,15) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd) 
kleine 130 (5,85) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfd.) Pferde⸗ 115 
(5,15) Mk. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
. In Berlin gingen wenig über 600 Zentner Rückenwäſchen 
und Schmutzwollen, erſtere von 113—121. Mk., letztere von 44 bis 
50 Mk. pro 100 Pfd. in andere Hände über. — Ju Breslau 
wurden im legten Monat 1200 Zentner gewaſchene und 500 Ztr. 
Schmutzwollen bei behauptetem Preisſtande verkauft. — Poſen 
hatte kleinere Umſätze zu gedrückten Preiſen. — In 9 5 
holten Schmutzwollen bei ruhiger Stimmung von 40—45—48 M 
pro 106 Pfund netto. 


Bromberg, 12. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen ie nach 
Qualität 112—116 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130—136 Mk. 
— Spiritus 70er 37.00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Januar. 
In der kaufmänniſchen Verſammlung wurde die 
Ermittelung der Preiſe auch heute durch die Abneigung der 
Intereſſenten, über die von ihnen gemachten Geſchäftsavpſchlüſſe 
Auskunft zu geben, ſehr eriäwert. Nichtsdeſtoweniger konnte 
wahrgenommen werden, daß die Ausſicht auf Thauwetter und die 
flauern Lepeſchen aus Nordamerita recht nachtheiligen Einfluß 
auf die Stimmung für Getreide ausgeübt haben. Der Verkehr 
war auf allen Gebieten ſehr beſchränkt und Nachgiebigkeit im 
Preiſe iſt durchweg erforderlich geweſen, um zum Geſchäft zu 
kommen. 
Privat⸗Notirungen aus der freien Verſammlung: 
Gerſte märkiſche 135—143 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß Mai 56,4 nom. 
Petroleum Incen 21 Mk. nom. 
Stettin, 12. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Getreidemarki Notirungen unbekannt. Freier Verkehr: Rüböl 
Januar 55,00 Mk. — Spiritusvericht. Loco 37,20 Mk. 
Magdeburg, 12. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 33% 
Rendement 9,85— 10,00, Nachprodukte excl. 75% Ren dement 
7.25 7,95 Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 
r n „ RE ie ER SE 2 a: 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publitum gegenuber uicht 
verantwortlich. 


5 7 bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, 
Foulard-Seide 95 Pf. chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heune⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 
verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- u. steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (.. u. k. Hoi.) Zürich. 
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Die Beleidigung, die ich 
2 umachermeiſterfraugsemke 
zugefügt, nehme hiermit reuevoll 


x Otto Mech. 
Für Bauunternehmer 
Dachdecker meiſter it. 


Wer übernimmt die proviſions⸗ 
weiſe Vertretung gangbarer 
Artikel der Bau brauche? Meld 
briefl u. Nr. 1560 a. d. Geſellig. erb. 


Itder Land wirth 


der ſeine Rechnung nach meiner 
unerreicht einfachen und vil⸗ 
* Methode einrichtet, ſchützt 


aurüt Königsberg i. 


vor Steuerüberbürdung. 


: Buehlührunes- und 
Rechnun sführer - Kurse 


(auch für Damen, Töchter von 
Gutboeſidern pp.) ſorgfältigſte 
u. zweckmäßigſte * 
bei mäßigem Honorar. [1571 
Näheres durch Proſpekte. 


C. Blank, Elbing, 


Babnhofftraße 2 2, 
Rechnungskontorf. Landwirthſch. 
u. landwirthſchaftl. Gewerbe. 


reellſte und hatte Weiſe 
können ſtets 


Tauſende 


verdient werden. Wer 
Orientirung den diesbezüglichen 
Proſpekt gratis und franko it 
gefl. sc haben will, wende 
ini ſchriftlich an [4502 
Ulius Weil, Vantgeſchäft 


in München. 


Die Anfuhr 


von 100000 Mauerſteinen 
von Bahnhof Radosk oder Klo⸗ 
nowo nach Förſterei Grüneiche 
bei Adl. Brinsk hat zu vergeben 
8. nimmt Offerten entgegen 
C, Majewski, Strasburg. 


Eeht chinesische 
Mandarinendaunen] 


(gesetzlich geschützt) 
das land Mk. 2,85, 


natürliche Daunen wie alle inländiſchen, 


garantirt neu u. Kaubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 


anerkannt füullkräftig und 


Tauſende von Anerkennun schreiben. 
Verpackung koſtenfrei. Ver aus egen 
Nachnahme nur allein von der 
erſten Bettfederufabrik 
mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig. 
Berlin ., Prinzeuſtraße 46, 


Sie sp aren 
t tast die Hälfte, wenn Sie Ihre 
tene Handschuhe, wur | 
Strümpfe, Socken eto 
ron Paul E. Droop, Chemnitz, E. 


Fabrik und Versandhaus, direct beziehen. ihwstd, 
Sstalog u Farbkarte gratis u. franco zu DI 


Es NN 

zu Mk. 2.— 76250, W M3, 00 

pr. Flasche käuflich in; 
Graudenz bei H. Güssows 
Condit., in Rehden b. Hotelier 
Paul Lehmann, in Ossiek 
b B. Ritilewsky Wittw 3 
in Schwetz bei Louis Feib: 1 
Lessen Wypr. in d. Apotheke. 


aller Art 


werden durch anerkannte 
hygieniſche Mittel ohne 
Arznei und meiſt auch ohne 
Berufsſtörung geheilt, ins⸗ 
beſondere: 
Aſthma, Bruſtleiden, 
Hämorrhoiden, Hals⸗ 
krankheiten, Magenleid., 
Bleichſucht, Blutarmuth, 
Hautleiden. 
Briefe mit ausführlicher 
Leidens heſchreibung und An⸗ 
gabe des Alters 125 A 
adreſſiren: „Hygiea 
Inſtitut für Geſundheits⸗ 
pflege, resden - Blase- 
witz 14894 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei [6931 
E. Dessonneck. 


2 Baares Geld, k 


Mein Engagements⸗Bureau 
für die ee beßn et ſich nach wie vor 


Pr., Magiſt'rſtraße 56 


Dampfkessel 


von 
Schäffer & Budenberg. 
Stets am Lager vorräthig: 


Ventile, Hähne, Injecteure, 


Wasserstände, 
Condenstöpfe, 


F. Horn. 


Armaturen 


Probirhähne, 
Manometer, 


Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — 


* 
. 
« 
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Feiner Grogg-KRum 


krã F 
auffallend billig, u. en 
32tr. Probeflaſchen aß Mk. Kier 


S. Sackur, Breslau 
gegr. 1833. 9675 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu 510830 
Preiſen ab. 


Hugo Nieckau, 1 
preſſerei, Dt. Eylau. 


Bull, Zwiebelſamen 


E 
Schlesische Speiſezwiebeln 
und weiße Koch ohnen, 
offerirt 2 
Spak, Dau; 15 


Wadhholderbeeren 


offerirt 8 11543 
I. Hirschfeid. 
3 . 1 7 Ditpr. 


'Seradella, Blaulupinen 


ſowie ümmtliche 


Klte⸗ und Grasſaaten 


fferirt und ſteht mit bemuſterten 
8 erten zu Dienſten [1396 


Max Itzigsohn, Allenstein. 


100 Zu. Typwolhee 


inländ., à Mk. 22,—, bei 1085 0 tr. 
à Mk. 21 —, mehr Mk. 


90 Zl. Ehmediichtiee 


a Mk. 42,—, bei 10 Ztr. Mk 40.—. 
Off. u. Bemuſt. frko. 11359 


Gustav Dahmer 
e nn 


um 000 Nuk 
find von 31a % ab im Ganzen 
oder getheilt auf erſtſtellige 


Gutshypotheken auszuleihen. 
Taxe iſt nicht erforderlich. 
keine Pfaud⸗ 
briefe! Offert. find u. W. K 24 
Sc tp oflaernd eder 
äulegen. 22 7,20 Sn 


18-bis20000 Hark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Methshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelllgen erbeten. 


46000 Mk. 
zu 5%, auf ein Stadtmühlen⸗ 
grundſtück geſucht. 
werden brieflich mit Aufſchr 
Nr. 1273 d. d. Geſell. erb. ie 


6500 Mark 


erſtſtellig, pupillariſch ſicher zu 
4 pCt. auf e. Grundſt. i. Graudenz, 
Mitte d. Stadt, z cediren geſucht. 
Off. u. 100 a. d. Exp. d. Brieſener 
Kreisbl., Brieſen Wpr. erb. 


Zu e. rent. Geſchäft wird ein 
Compagnon mit 1000 Mk. Ein⸗ 
lage geſucht. Off. u. W. M. 186 Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


| 46000 Theilhaber geſucht mit 

6000 Mark zur ſelbſtſtändig. 
Leitun einer Ringofenziege ei. 
Produktion jährlich über 1 Mill. 
| Ziegel, Dachpfann., Drainröhren. 
Me dungen erbeten unt. G6. K 85 
poſtlagernd Poſſeſſern Oſtpr. 


Kapital geſucht. 


zu Brauerei m. 09 Malzfabr. 
. Dampfbetr., Beſitzer tüchtiger 
. —..— ſ. 3. Ausdehnung des 
alzgeſchäftes e, ſtillen Theil⸗ 
aber mit vorläufig 12-—15 
ek. Einlage, wofür ihm b. gut. 
hypothek. Sicherheit ein Gewinn 
von a 9-10p6t. garant. 
wird, da 5 ſehr 
lohnend iſt. Off. 8 
1147 be Haasensioln & 
Vogler, 


ala Kr, Se 9185 
Geld Er 


1 


nen 1 


Breslau. 


Mas 


neufreusf., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikyr, 10 j abr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katar, Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. Hoffman 

_*____Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 


verſ. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 


1568 | Waarenfabrik von Müller & Co., 


Berlin, Prinzenſtr. 42. 
Neu! ixport 
Musikwerke. 
Guitarren v. 5 bis 55 M. 
Mandolinen „12 „ 180 „ 
Coneert⸗Zithern 13, 90 „ 
Streichzithern v. 14 „ 27 „ 
Elegie⸗Zitherun, 20 „ 34 „ 
Accordzithern „ 7 „ 15 „ 
Aecord⸗Harfe 1875 
Violinen, extra gut, von 12 „ 
Flöten v. 1 bis 110 „ 


Soncert-Piiton, a EN 
Trompeten IL 60 „ 
Trommeln 5 40 „ 
Patent ⸗ Dearina mit Schule, 
in 1 Stunde Spielen zu erlernen, 
v. 3 M. an, Harmonika, Spiel⸗ 
doſen von 20 M., Herophons, 
Ariſtons von 20 Mark. 605 
35 geg. Einſ. v. 50 Pf. 2 hab. 
J. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 
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„Verkäufe, 


Weis re 


2 


800 Centner, n einiges gutes junge, 3> reſp. 4 jährige 


Heu hat abzugeben 1163 
Wiebe II. Neugelchs dorf 
bei Neuteich Wpr. 


Ein Staken 


ca. 50 Fuhren 


hat im Gan 1 zu verkaufen 
Beſitzer Th. Das zyns ki, 
Kottnowo bei Plusnitz. 


Zu k kaufen gesucht, 


Füchſe, Marder 


Iltiſſe, Ottern 
k. z. höchſten Tagespreiſen 
C. Kling, Thorn, Breiteſt. 7, Ecke. 


Suche 
gute Kocherbſen zu kaufen. 
Verkaufe 
2300 Ctr. gute ee 
à 3,30 Mk. 1303 
E. Purbel. vorm. Anna aal 


„Vorkoſt⸗ Handlung. Kon 
Viehverkäufe. 


Ein gekörter dedhennit 


000 | dunkelbraun, 1,75 Koh 5 Jahr 


alt, Oldenburger anne. 
mit ſehr guter Tugend, ſteht au 
einem Gut preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Meldungen brieflich mit 


0. feln Nr. 1511 an den Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 
16111 Ein N 
alla) Jalbe) 


ſtebt, kun Berfan bei 


Frieſe, Rehdenerſtraße 7. ae Neid enden ie Wpr. 


buchbulle, auf dem 
Spediteur Hoffmann, Getreide⸗ 
markt 22, meiſtbietend verkaufen. 
Die A ahlungsbedingung. werden 
auf WI 


1477 Sprungfähige u. jüngere 


preiswerth verkäuflich. Dom. 


2 hochlragendt Kühe er ar. 


die in 14 Tagen friſchmilchend 


von nachweislich en Eltern 
ſtammend, 7 und 9 
ſowie e nen vorzüglichen 


(Raubbart), im 2. Felde, verkauft 


Verkauf auf Dom. Elgenau bei 
Neu! Gilgenburg Oſtpr. 11298 


Poſt⸗, Telegraph⸗ und Eiſenbahn⸗ 


Oſterode verkauft? bochtragende 10 km von Graudenz gelegen, 


1262] E. Mat lw.⸗Geſchäft, 
Weizen und Neggenffr eh a an metas und üngere pig lu Reel, 


Milch ⸗Offerte. 


5-600 000 Liter Milch ſind in Güttland, Danziger 
Niederung, bei Hohenſtein Weſtpr., vom 1. Mai d. J. ab 
zu vergeben. 

Kautionsfähige Pächter wollen ihre Offerten bis zum 
25. d. Mts. an Herrn 

P. Wannow, Güttland 
einreichen. 

Die Milch ift feit 18 Jahren an die Danziger Meierei 
Dohm geliefert. Milchanantum im Sommer und Winter 
ziemlich gleich. 13361 


Eine hochtrag. Kuh 
verkauft L. Bartel, age ee 
bei Podwitz. 116 


oſtfrieſ.; 


darunter ein eingetragener 


eerd⸗ 


Hofe des Herrn 


nich ſehr günſt. geſtellt. 


Adolf Marcus, Graudenz 


Zuchtvieh- Imvort-Be-chäft. 


1616] Wen. and Unternehmung. 
G5 in Röſſel 100. Tuch; dt 
mna Rum, erſchule 
mein gest 24 Se mit recht 
Sprungfähige 2 ge Erfolg betriebenes 
jüngere anufaftur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


ber 


Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 1 
von 3 Monate ab, offer. 
a eltoemä en Preiſen. 


Holl. Bullen 


Seebera bei Rieſenburg. 


mil aus von gleich od. ſpäteſt. 
März er. unter günſtigen Bes 
Bin zu verfauf. od. ER ge = 
Umſab jährl. ca. 60 


werden ſtehen zum Verkauf bei Dom. Kraftsbagen 

“ Hoffmann 1075 1 Val 15 Gr . win | 106291 v. Bartenitein. "" e 
2 ekt. wo 8 r. an mi en 

Vertanſtie Moritz Bitom, Röſſel Or. 


J fette Schweine Fr 


ſtehen zum Verkauf 1 309 iſt ein ſeit 40 Jahren bestehend. 


Ver buden bei Lippinten. Ainmereigeid) 


mit Dampfſchneidemühle u. 
Holzhandel nebit für 1 Mk. 
pro Anno verpachtet. Mahlmüble 
für 50 Mille Mk. zu verkaufen. 


ire elegante 


Monate alt, 1345] Suche 10—12 


Hühnerhund | Kubkälber 


Holländer Nafie) 
2—3 > are alt, zu 


preiswerth C. Abramowski, kaufen. Das Grundſtück iſt mit Waſſer⸗ 
139 Löbau Weitpr. Bitte um Preisangabe. Meld. fläche ca. 6 Petar groß u. ſtehen 


unt. Nr. 1345 a. d. Geſell. erbet. — e 7 Trockenſchuppen 
1676 Kaufe * 0 5 8 
2 a 0 
Kreuzungslämmer bei Marienburg Weſtpreuß. 
in größeren u kleineren Poſten * Teſtaments⸗Vollſtrecker des 


„hoderich“ 


von Roland (Tras 


kehnen), aus einer 
2 bei ſofortiger Abnahme und bitte * e achlaſſes. 
mit da e Wehen, &j2drt, um Angebote nebſt Gewichts⸗ u. Katz, Rechtsanwalt. 


r Franzisky in] G. Pan nin, Ziegeleibefiber. 


Dirſchau, „Hotel Bi 5 ck“. 
it au vote 5 mar Ein Fubraefhält = 
Grundstücks- und f. Spazierfuhrw. „Möbeltransport 


u. Eiſenb.⸗Spedit,, verb. m. Holz⸗ 
Geschäfts- „Verkäufe. A 


mit voll. Invent. u. neu erbau 
Grundſtück, i Weſtpr. geleg., bill, 
Station Ein kleines, ſeit Jahren be⸗ z. N Zur Uebern. 15 ca. 

erforderl. Gefl. Meld. 


6 Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ und 
Magenſchlag, gekört, ſteht zum 


Domi unm Kukehn u Opt. 


offerirt aus jeiner befannten stehendes beitrenommirtes 
Kugeter Vieh⸗ Putzgeſchäft erden mit, 1 
N 20 Stück . n e , Fr Verfauf 
iſt umſtändehalber ſofort zu ver⸗ 8 
Stu kaufen. Meld. br. unt. Nr. 1677 Brauerei⸗Verkauf. 
Sterk fen l Kühe an den Fin cer i Im einer groben Gef 
1 x ſtadt mit größerer Garniſon 
5 Eine Bäckerei eine in vollem Wetriehe befinb- 
iawie ipennafähige in verkehrsreich. Stadt, gute Lage De . 
. Stiere am Markt, iſt mit Invenk. verkauf dingungen zu verkaufen. Eventl. 
1 Meld. unt. Nr. 1615 a. d. Geſell. Compagnon mit 20 —30 mille gel 
auch find daſelbſt A ne 7 f ; Meld. brfl. u. Nr 1375 a d We 
ragende junge 1734 Ein Behikationsgrigaft And. Uuternegm. yaLv. veav]. ich 
it vielen Jahren beit. in re 
Verkſhire ier . an Kaſernen hier 7 8 m. l. groß kath. ee beleg. 
verkäuflich. fort ugsh. ſelten günſtig be: Gru udſt 
Bei rechtzeitiger 100) Mark Utenſilien, u. ganz worin ſ. viel. Ich: ein Manu⸗ 
e Fuhrwerk am kleiner Waar.⸗Uebernah. ſofort] faktur⸗ u. Kolonial w.⸗Geſch. mit 
Bahnbhoͤů ß... of. abzug. Koſtenfr. Ausk. ertheilt | beit. Erf. betr. wurde, zu verkauf. 
J. Kroehnert, Königsberg | evtl. zu verpachten. In heiden 
7 ern 7) Spruugiähige i. Pr., Sternwartſtr. 36. 11725 Bere aße * Unten An 
7 Willens, werden brieflich mit Aufſchri 
il. Buer . 8, 
nebſt groß. 8 krankheits⸗ n 15 Rolonialwaaren-, 
ſtehen 3. Verkauf in Onooßen| halber zu verkaufen. Delitateſſen⸗ u. Weingeſchäfl 


ne e wird eg aufen 


p. Gallingen, Stat. Bartenſtein. Levy, Mocker Wpr. 
Gefl. Meldungen werd. 


2 t. 
26 Stiere Ein Grundſtück a brleſlich mit Mufichrirt Ar. 1308 
280 ae und Ki arah. Stadt ara, er | — den Geſelligen — 
afe indung, iſt anderweitig. Ueber⸗ & 
3 3 n. 
7 [ Pachtung 


1644] sr ſeit 43 Jah. beſteb. 

Bü she ki b in ich willens zu 
ll U verkaufen oder zum 
April d. Is. zu verpachten. 


N. Tolksdorff, Marienburg, 
Schu gaſſe 23. 


Die Fabrikräume 


Targowisko b. Loebau My. 


unt. Nr. 1370 an den Geſell. erb. 
1666] Dom. Lubainen bei 


Hochrentables Gaſthaus 


durch mich p. ſofort zu et; 
Zur Uebernahme 5—8000 Mar 
erforderlich. 11686 
M. Marold, Graudenz. 
Mein Gaſthof iu gr. Dorf. an 


Chauſſee, gute Gebäude, harte Be⸗ 
dachung, 12 Mord. 30005 der, Al der früheren A C. Schultz ſchen 
für 10000 Mk. Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 
zahlg. zu re 00 SR. Yin ET Er ſind non ſofort 
50 Tonnen pro Anno. Meldung. auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
werden brieflich mit Aufſchriff ca. „Öbferb. Dieselbe zu. ber 
Nr. 1245 d. d. Geſelligen erbet. Keller 135 am, gewölbt n. 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 950 hoch. 
halber per bald zu verpachten 1. Obergeicoß 73 am, 141 nr 
reſp. zu verkaufen. Gefl. Anfrag. | 3,20 Meter hoch, 3. 04 8005 
zu richt. an Alfred Heſſelbein, 141 qm, 3,20 Meter hoch, D 
Schnerdemühl. boden 141 qm, ca. 2 Meter boch. 
v. Heerdbuchthieren 9 Sichere Exiſtenz. Die Räume eignen ſich zu jedem 
ſtehen zum Verkauf. 11536 | 1656] Ein im Mittelpunkt der induſtriellen Betriebe. I 
Mengen p. Bi Ace Oſtyr., Stadt gelegenes, ei 26 Jahren | Houtermans & Walter, Thorn III. 
Bahnſtationen Bartenſtein und im flotten Betriebe befindliches, 


Kühe 


Februar 3 15 mehrere 


ferde. 


Bullen 


Biſchdorf. gut rentables 
8 N . 1050 
rößtes Vereinslokal der Stadt), 
74 Stück 5 3 Sälen, Konzeriſaal m. Bühne, Käſerti Kalwe 
Vereins- u. Billardjaal, großen 


1 Altmark iſt z. 1. März 
d. J. weiter zu verpachten. 
1623] Der Vorſtand. 


Reſtaurationsräumen, Veranda 
für 120 gg. kl. Garten u. 
Kos ngebäude, tomplett einger., 
iſt anderer Unternehm. hulber für 
8- den Preis v. 20000 Thaler, bei 
einer Anzahl. von 6 vis 7000 
888 5 evtl. 1 zu verkaufen 


Maſtvieh 


darunter ca. 50 3jähr. * 
Stiere u. Ferien, Reſt j 

Kühe, ſtehen zum Verkan 25 

Froedau b. Usdau. 


Eine Milchpacht 


1 d es t] mit ein. Milchquantum von über 
9 Stück gemäſtetes auf cf Re au, 865 Bu |} 1000 Ltr. wird von ein. kautions⸗ 
Pachtung find 1 Mk erfor- fähigen Fachmann geſucht. Meld. 
Jun gvieh Berl, fene . unt. Nr. 1408 a. d. Geſell. erb 
1 n⸗ 
verkauft 11297 [ ſens für Theater- und Konzert | 1528] Suche ſogleich od. ſpäter 
i Caspari, ee Unternehmungen vorband. Refl., Mil 


p. Poln. Cekzin. 


8 fette Schweine 
10 Kir. ſchoed Kler u.] 
ein paar tragende Aube 


5 ve Off. u. E.R.020 von 700-1200 Ltr. zu pachten. 
„Offerten mit genauer Preis⸗ 


6 ) 8. Gerber, 5 
Ein run m ver Rebbof Wyr. 


in Bromberg, nahe B K 
led. nn, 18 Bäckerei 
verk. 5 gen, © * In klein. Stadt od. gro 


rw Werlinerfte 16. 10. 87 erg, Ernſt⸗Str. 1. — 
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